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Veröffentlſehung im Reſchsgesetzblatt

Der Reſchshaushalt für
Ergebnis der taſientschen Wahlen 96 Proz. für Mussolinf Roosevelts sozisle Politik

Wirtschaftsfriecen mit Finnland frankrefchs Note vor dem englischen Abrästungsauss ch
Der cdeutsch-finnisehe

Hancielsvertrag
Berlin, 27. März. (DNB.) Der jetzt ab

geſchloſſene deutſch finniſche Handelsver-
krag, worüber wir bereits geſtern kurz berichten
konnken, hat dem mit Ablauf des Verkrages von 1926
feit Ende 1933 beſtehenden verkragsloſen und handels
kriegsähnlichen Zuſtand ein Ende gemacht. Der neue
Vertrag lehnt ſich an den von 1926 an und beruhk auf

dem Grundſatz der Meiſtbegänſtigung.
Bereits kurz vor Ablauf des alten Vertrages ſetzten

neue Verhandlungen ein, die aber zu keinem Ergebnis
führten. Finnland hatte eine Reihe von Maßnahmen
annſen die ſich zum Teil noch im Rahmen der Meiſt
begünſtigung hielten; dann aber erfolgken Einfuhr
verbokte für eine Reihe deutſcher Waren. Ende
Januar 1934 wurden die Verhandlungen wiederauf
genommen, die ſeit dieſer Zeit ununterbrochen geführt
wurden, woraus allein ſchon zu erſehen iſt, welch
ſchwierige Materie hier zu behandeln war. So
hatte beiſpielsweiſe Deutſchland im Intereſſe der eigenen
Forſtwirtſchaft beſtimmte Zollerhöhungen vor
nehmen müſſen, die finniſcherſeits lange Zeit für un
annehmbar gehalten wurden. Schließlich kam aber

ch ein Ausgleich durch Konktingentierung
zuſtande der durch Preisvereinbarungen zwiſchen den
beiden Jnduſtrien ergänzt wurde. Einer Einigung
ſtanden zunächſt auch die ſinniſchen Jnduſtrialiſterungs
beſtrebungen entgegen, die mit Nachdruck betrieben
wurden. Trotz aller dieſer Hemmniſſe gelang es aber,
ür Deutſchland die Meiſtbegünſtigung zu erreichen,

ferner beſondere Vertragsſätze für Erzeug-
miſſe unſeres eigenen Ausfuhrintereſſes zugeſtanden zu
erhalten. Der Vertrag erfüllt zwar nicht alle Er
wartungen, die man deutſcherſeits geſtellt hatte; immer

in hat der ſeit Ende 1933 beſtehende vertragsloſe
tand nun einer Vereinbarung Platz gemacht, die

beiden Seiten gewiſſe Vorteile einräumt.
Der Vertrag wird am 1. April in Kraft treten.

Mit der Ratifizierung durch Finnland iſt im
letzten Monatsdrittel des April zu rechnen. Bis zur
Zuſtimmung durch das finniſche Parlament kann die
Regierung die Vertragszölle, ſoweit ſie unter den
Gründzöllen liegen, nur bis zur Höhe der Grundzölle
e o Auch deutſcherſeits ſind bis zur Rati
zierung des Vertrages einzelne Ausnahmen

vorbehalten worden.

Mobiſer-Volstreckungss ehe
Verlängerung bis zum 31. Oktober.

Pfändung von Fertigwaren.
Berlin, 27 März. (DNB.) Von den, beſtehenden

allgemeinen Vollſtreckungsſchutzvorſchriften waren die
jenigen, die ſich auf die ſogenannte Mobiliar
vollſtreckung bezogen, bis zum 31. März d. J.
befriſtet. Jn Betracht kamen hierbei insbeſondere die
88 18, 19, 190 der Verordnung vom 26. Mai 1933,
die die Pfändung von Hausrät, Einrichtungsgegen
ſtänden, Vorräten u. dgl. und von Miet und Pacht
zinſen ſowie die Verpflichtung zur Leiſtung des Offen
barungseides beſchränkten.

Dieſen Vollſtreckungsſchutz hat nunmehr die Reichsn durch das am 22. d. M beſchloſfene S
Geſetz über weitere Maßnahmen auf dem Gebiete der
Zwangsvollſtreckung bis zum 31. Oktober d. J.
verlängerk. Dies erſchien nokwendig, weil krotz der un
verkennbaren Beſſerung unſerer Wirtſchaftslage die
Verhältniſſe noch nicht ſo gefeſtigt ſind, daß ſchon jetzt
eine völlige Beſeiligüng des Vollſtreckungsſchutzes ver

We en d der e Seite iſtoch, um der Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und der Lage der Gläubiger Rechnung zu en

eine Lockerung der zur Zeit geltenden Beſtim
mungen am Platze Deshalb verſagt das Geſetz den
bei der Pfändung von Vorräten unker gewiſſen Vor
gusſetzungen gewährken Schutz, ſoweit es ſich um
Ferkigwaren handelt.

Ferner ermächtigt es das Gericht, Anträge
auf Aufhebung oder einſtweilige Einſtellung der
Zwangsvollſtreckung, die aus Verſchleppungsabſicht
oder aus grober Nachläſſigkeit nicht alsbald nach der
Prüfung geſtellt ſind, ohne ſachliche Prüfung zurück
uweiſen, und ſchließt die Beſchwerde gegen Entſeid ehe des Vollſtreckungsgerichts über Gewährung

oder Verſagung des Vollſtreckungsſchutzes aus. Damit
wird der vielfach beklagte Übelſtand beſeitigt, daß
Schuldner durch verſpätete Antragsſtellung und durch
Ausnutzung des Rechtsmittelzuges die Vollſtreckung
verſchleppen konnten, auch wenn ſie ihr keine
begründeten Einwendungen entgegenzuſetzen hatten.

Der Führer der Araber in Paläſtina geſtorben. Der
bedeutendſte Führer der Araber in Paläſtina, Muſa
Paſcha, iſt am Montag geſtorben.

6,5 MiIfcarcden
in Einnahme und Ausgabe

Berlin, 27. März. (DNB.) Jm Reichsgeſetzblatt wird jetzt der vom Reichskabinett verabſchiedete Reich
haushalt für das Rechnungsjahr 1934 mit dem Reichshaushaltsgeſetz und den dazu ergangenen
Durchführungsbeſtimmungen veröffentlicht. Wie bereits kurz gemeldet, iſt der Reichshaushalt ausgeglichen und
ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit 6 458 281 600 RM. ab.

Die Einnahmenseſte
Abgeſehen von den Verwaltungseinnahmen bei den

einzelnen Miniſterien ſind auf der Einnahmeſeite die
Beſitz und Verkehrsſtenern mit rund 2,44, die
Zölle und Verbrauchsſtenern mit 2,93, zu
ſammen alſo mit 5,37 Milliarden Reichsmark angeſetzt,
wovon 285 Millionen auf die Anrechnüng von Steuer
gutſcheinen abzuſetzen ſind.

Weiter ſind im Einnahmepoſten hervorzuheben die
Abgabe der Deutſchen Reichspoſt mit 150 Millionen
Reichsmark, der zu erwartende Erlös aus dem Verkauf
von Vorzugsaktien der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
und Dividendenabgabe mit 224,2 Millionen, Erträgniſſe
aus dem Bank und Münzweſen mit 18,1 Millionen
und Einnahmen aus dem Branntweinmonopol mit
200 000 RM. Aus der Auflöſung von Sondervermögen
des Reiches und aus der Veräußerung ſonſtigen Reichs
beſitzes fließen der Einnahmeſeite 300 Mill. RM. zu.

HOſe Ausgabensefte
ſetzt ſich aus den fork laufenden Ausgaben mit
5888 212 650 RM. und den einmaligen Ausgaben
mit 6 000 689 500 RM. zuſammen.

Aus den fortlaufen den Ausgaben ſeien her
vorgehoben der Haushalt des Reichspräſidenten
und ſeines Büros mit 598 800 RM., der des Reichs
tages mit rund 7,6 Millionen. Beim Haushalt des
Reichskanzlers und der Reichskanzlei erſcheinen
diesmal auch die Koſten für den Haushalt des Ge
neralinſpektors für das Straßenweſen mit rund 35,7
Millionen. Die Ausgaben für das Auswärtige Amt
belaufen ſich auf 7,8 Millionen, die für die Ver
tretungen des Reiches im Auslande auf 26,2 Millionen.

Der Haushalt des Reichsinnenminiſte-
riums weiſt zahlreiche Ausgaben für kulturelle, dem
Reichsinnenminiſterium unterſtehende Einrichtungen

des Reiches auf. So werden ausgeworfen das
Reichsgeſündheitsamt 1623 800 RM. für das Bundes
amt für Heimatweſen 133 300 RM. für die Reichs
e für das Auswanderungsweſen 220 900 RM., für
ſie Phyſikaliſch Techniſche Reichsanſtalt 1 649 700 RM.,

für das Reichsarchiv 1 114 200 RM., für das Zentral
nachweisamt für Kriegerverluſte uſw. 1 295 300 RM.
für das Reichsamt für Landes aufnahme 4,8 Millionen
Reichsmark, für die Fortführung der Reichskarte in
Bayern und Württemberg 117 000 RM. für die Reichs
anſtalt für Erdbebenforſchung in Jena 59 600 RM.
und für die Techniſche Nothilfe 1 Million Reichsmark.

Für das Reichsarbeitsminiſterium und
die dazugehörigen Arbeitsgebiete ſind 1019 830 350
Reichsmark, alſo mehr als 1 Milliarde, eingeſtellt.

Davon kommen auf die Sozigalverſiche-
rung rund 520 Millionen Reichsmark, auf die
Arbeitksloſfenhilfe rund 265 Millionen
Reichsmark, auf die Wohlfahrkspflege
rund 120 Millionen Reichsmark auf das Woh
nungsweſen rund 60 Millionen Reichsmark.

Das Reichsjuſtizminiſteri um hat Ausgaben
in Höhe von rund 13 Millionen Reichsmark, davon
kommen auf das Reichspatentamt 8,3 Millionen
Reichsmark und auf das Reichsgericht in Leipzig
3,6 Millionen Reichsmark. Für das Reichsminiſterium
für Ernährung und Landwirtſchaft ſind
rund 115 Millionen Reichsmark an Ausgaben vor
geſehen, für das Reichsverkehrsminiſteri um
ins geſamt 76 Millionen Reichsmark.

Für Verſorgungs- und Ruhegelder
werden 1280 Millionen Reichsmark aufgewendet, für
die Reichsſchuld 578 Millionen Reichsmark, für
das Reichsfinanzminiſter ium rund 420
Millionen Reichsmark, für die Allgemeine Finanzver
waltung 830 Millionen Reichsmark. Die Fürſorge für
Kriegsgräber erfordert 1183 000 RM.

loncdon verhandelt mit Paris
Beſprechungen, Beratungen und Nückfragen ohne Ergebnis.

London, 27. März. (DNB.) Der Abrüſtungs-
ausſchuß des engliſchen Kabinetts trat am Montagabend
im Unterhaus zuſammen und befaßte ſich mit der
franzöſiſchen Antwort auf die engliſche Ab
rüſtungsdenkſchrift. über die Abſchnitte der Note, die
ſich mit den franzöſiſchen Sicherheits- und Garantie
forderungen befaſſen, ſind bereits weitere Nach
fragen in Paris durch den Londoner franzöſiſchen
Botſchafter Corbin angeſtellt worden.

Unterrichtete engliſche Kreiſe glauben, daß eine
Reihe von Beſprechungen über die franzöſiſchenForderungen, die eng der deutſchen Rüſtungen und

andere Punkte ſtattfinden werden. Vorausſichtlich wird
in den nächſten Tagen auch mit dem Präſidenten der
Abrüſtungskonferenz Henderſon, über die Aus
ſichten für den vorläufig auf den 10. April feſtgeſetzten
Wiederzuſammentritt des Büros verhandelt.

Amerika
übernimmt keine Verpflichtungen.

Waſhington, 27. März. Die Vereinigten
Staaten behalten ihre bisherige Haltung in der Ab
rüſtungsfrage bei. Präſident Rooſevelt hat darauf
hingewieſen, daß Amerika ſich einem Konſultativpakt zur
Erörterung internationaler Probleme anſchließen würde,

aber er könnte kein Abkommen unterzeich-
nen, das die Vereinigten Staaten verpflichte, mili
täriſche Mittel für die Ordnung eines Konfliktes zwiſchen
Dritten einzuſetzen, welcher Art dieſer Konflikt auch
wäre.

In dieſem Zuſammenhang iſt eine Brüſſeler Meldung
zu erwähnen, in der behauptet wird, daß von London
und Paris aus an die Vereinigten Staaten das Er
ſuchen gerichtet werde, ſich zu verpflichten, der
Durchführung in Europa notwendig werdender Sank
tionsmaßnahmen keinen Widerſtand entgegenzuſetzen.

Damit verſucht man die Abrüſtungsdiskuſſion in neue
Bahnen zu lenken. Man ſpricht von einem Ab
rüſtungsakkord zwiſchen Fränkreich und England
allein. Das ſoll anſcheinend die von franzöſiſcher Seite
inſpirierte Formel dafür ſein, daß man Deutſchland aus
ſchalten will, daß Frankreich auf Umwegen ſeine Inter
eſſen durchſetzt. Welcher Art dieſe Intereſſen ſind, das
ging aus der Pariſer Antwortnote auf das engliſche

Memorandum klar hervor. In dem Teil, in dem von
„Durchführungsgarantien“ geſprochen war,
hätten die Signatarmächte anerkennen müſſen, daß ſie
verpflichtet ſind, gegen eine durch die Kontrolle auf
gedeckte Vertragsverletzung unverzüglich vorzugehen
Ebenſo hätte zugeſtanden werden müſſen, daß, wenn die
Sicherheit eines anderen Staates gefährdet iſt, ein
ſolidariſches Vorgehen der Mächte ſtattfinden muß, um
zugunſten des bedrohten Staates den alten Zuſtand
wiederherzuſtellen.

Frankreich hat das Thema der Sanktionen
angeſchnitten. Es verſucht, auf dieſem Wege weiter zu
kommen, aber die Vereinigten Staaten winken deutlich
ab. Sie laſſen ſich nicht auf Verwicklungen in Europa
ein und ſie denken am wenigſten daran, ſich in den
Dienſt der franzöſiſchen Taktik und der franzöſiſchen
Sonderintereſſen zu ſtellen.

Finenesorgen in Frankereteh
Doumergue vor den Frontkämpfern.
Paris, 27. März. (DNB.) Vor einer Abord

nung der ehemaligen Frontkämpfer, die dieſer Tage in
Paris einen Kongreß abhielten, hat Miniſterpräſident
Doumergue eine Anſprache gehalten, in der er
laut einer Meldung des „Excelſior“ u. a. ausführte,
er habe bei Übernahme der Regierung eine viel
ſchwierigere Lage vorgefunden, als bekannt
geworden ſei.

Die Finanzlage ſehe ſehr ſchlimm aus. Der
Fehlbekrag des Skagakshaushaltes belaufe ſich

auf 4 Milliarden, und im nächſten Jahr
würden 10 Milligrden zur Rückzahlung
fällig.

Die Regierung habe nicht die Abſicht, den ehemaligen
Frontkämpfern ein Opfer aufzuzwingen; wenn es aber
notwendig werde, würde man von allen Fran-
zoſen ein Opfer verlangen müſſen. Die ehe
maligen Frontkämpfer könnten dieſes Opfer ablehnen,
aber dann würde er zurücktreten. Die Regierung ſei
erſt zwei Monate am Ruder; die Kriſe dauere aber
ſchon drei Jahre. Man könne die Steuerſchraube nicht
noch mehr angiehen. Man könne auch von denen, di

Vor 70 Jahren
Hitſer- Prozeß
In dieſen Tagen ſind zehn Jahre vergangen, ſeit inMünchen der e e eß ſeinen Abſchluß fand.

Selten war ein Prozeß ſo von der Anteilnahme des
Volkes getragen wie jene Verhandlungen, in deren Ver
lauf die Ereigniſſe des 8. und 9. November 1923 zur
Unterſuchung ſtanden, und ſelten hat es einen Prozeß
gegeben, dem ſo ſehr die innere Berechtigung fehlte und
in dem die Angeklagten ſo zu Anklägern wurden wie
damals.

Denn angeklagt war damals das Deutſchland des
November 1918 und Ankläger war Adolf Hitler.

Am 26. Februar 1924 hatte der „Hochverratsprozeß
gegen Hitler und Genoſſen“ vor den Schranken des
Volksgerichts München I begonnen. Vor der Offentlich
keit entrollte ſich das große Bild des erſten Ringens der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung und ihres opfervollen
erſten Durchbruchs.

Adolf Hitlers Haltung vor dem Gericht während der
langen Wochen des Prozeſſes hat ſeine wahre Führer
perſönlichkeit in ſchönſtem Lichte gezeichnet. Seine großen
Reden während der Verhandlungen trugen den Gedanken
des Nationalſoztalismus als Anklage und als Signal
hinaus in das deutſche Land, ſtärkten die alten Kampf
genoſſen der verbotenen Partei, warben neue Volks
genoſſen, die erkannten, daß hier ein Mann vor den
Schranken des Gerichts ſtand, der ehrlich und kühn
für eine große Jdee ſtritt und deſſen einziges Verbrechen
es war, daß er für Deutſchlands Größe ſich offen be
kannte und dem Novemberſtaat ſchärfſſte Gegnerſchaft
anſagte:

Zweimal hat der Führer während der Verhand
lungen vor dem Volksgericht das Wort zu großen Reden
ergriffen. Das erſtemal während der Beweisaufnahme
gab er einen umfaſſenden Überblick über die erſten
Kampfjahre der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, über
den tiefen Sinn ihres Ringens und über die Entwick
lung, die zum 9. November 1923 geführt hat. Damals
ſprach er den Satz:

„Die Zukunft Deutſchlands heißt Vernich-
tung des Marxismus. Enkweder gedeiht
dieſe Raſſentuberkuloſe, dann ſtirbk Deutſchland
ab, oder ſie wird gusgeſchieden aus dem Volks
körper, dann wird Deutſchland gedeihen.“

Und er vollendete ihn am 27. März 1924 in ſeinem
großen Schlußwort:

„Was mir vor Augen ſtand, das war vom
erſten Tage an kauſendmal mehr, als Miniſter zu
werden. Ich wollke der Zerbrecher des Marxismus
werden. Ich werde dieſe Aufgabe
löſen

Und der ganze Stolz, das gläubige Selbſtvertrauenim Bewußtſein ine geſchichtlichen Sendung, mit dem

der Führer mit ſeinen Getreuen damals vor dem Ge
richt ſtand, kam zum Ausdruck in den letzten Worten
dieſes Schlußwortes vor zehn Jahren:

„Mögen Sie uns kauſendmal ſchuldig ſprechen,
die Göktin des ewigen Gerichkes der Geſchichte
wird lächelnd den Antrag des Skaaksanwalkes und
das Urteil des Gerichtes zerreißen, denn ſie ſpricht
uns frei.“

Drei Tage nach dieſen Worten, am 1. April 1924,
vormittags 10 Uhr, verkündet das Münchener Volks
gericht das Urteil, in dem es u. a. heißt:

„Hitler, Weber, Kriebel und Pöhner werden wegen
je eines Verbrechens des Hochverrats zu je fünf
Jahren Feſtungshaft verurteilt.

Angerechnet werden bei Hitler vier Monate zwei
Wochen, bei Weber vier Monate und drei Wochen, bei
Kriebel und Pöhner je zwei Monate und zwei Wochen
Unterſuchungshaft.

Hinter dem Führer ſchloſſen ſich die Tore der
Feſtungshaftanſtalt in Landsberg am Lech.

Bewährungsfriſt war ab 1. Oktober in Ausſicht ge
ſtellt worden. Doch der Staatsanwalt erhob Einſpruch
gegen die Freilaſſung. Erſt nach Abweiſung dieſer
Beſchwerde durch das Oberſte Landesgericht wurde der
Führer am 20. Dezember 1924 aus der Feſtungshaft
entlaſſen

Nach knapp zwei Monaten war die NSDAP. neu
gegründet. Das Entſcheidungsringen begann von
neuem.

Und Adolf Hitlers Worte vor dem Volksgericht
wurden Tat und Wirklichkeit.

GSGSGOO5GG]Cqfaasmannleiden, nicht mehr verlangen. Auch vom Staat könne
man nicht mehr verlangen

Das Gefühl für die franzöſiſche Solidari-
kät müſſe ſich durchſetzen. Er, Doumergue, vernach-
läſſige die Rechte der ehemaligen Fronkkämpfer nicht,

aber es gebe keine Rechte ohne Opfer. Er
hoffe, daß die ehemaligen Fronkkämpfer ſeinen Ap
pell an ihr Pflichtgefühl und an ihre Vaterlandsliebe

die verſtänden
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Fhrertagung er H.
Eine Botſchaft Baldur von Schirachs.

München, 26. März. (DNB.) Am Sonntag
vwachmittag wurde in der Tonhalle ein Führer
kongreß der HJ. Hochland abgehalten, bei dem
Obergebietsführer Axmann von der Reichsjugend

Merſeburger Korreſpondenk (Aikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Dienstag, den 27. März 1934

Der Sſeg des Faschismus
Aberwältigendes Wahlergebnis für die italieniſche Abgeordnetenkammer.

Rom, 26. März. (DNB.) Amtlich wird e glänzender Beweis für den einheitlichen Willen
vorläufiges Geſamtergebnis der Wahlen zur italieniſchen der italieniſchen Nation. Aus einem Volke, das bis vor

führung eine ſchriftliche Botſchaft des durch Krank Abgeordnetenkammer bekanntgegeben: Die Zahl der kurzem aus Tradition zerriſſen geweſen ſet, ſei nun eine
heit am Erſcheinen verhinderten Reichsjugendführers Wahlberechtigten betrug 10 433 536. Die Anzahl bewundernswerte Einheit, ein unzerbrechlicher Block von
Baldur von Schirach bekannt gab. Jn dieſer Botſchaft der abgegebenen Stimmen beläuft ſich auf Energien geworden.

Nr. 73.
ke t. Verſchiedene ſapaniſche Militärkommiſſtonen be
reiſen zur Zeit die Provinz Schanſt.

Angeſichts dieſer Tatſache verlangt die Tientſtner
i „Takungpao“ energiſch ein größeres

Jntereſſe der Nangking- Regierung an den Vor
ängen in Nordchina. Das Blatt erinnert an die ge

chickte Politik früherer chineſiſcher Regierungen, denen
es nach dem ruſſtſch japaniſchen Krieg ſehr raſch ge
lungen ſei, den chineſiſchen Einfluß in der
Mandſchurei wiederherzuſtellen. Die Gleichgültigkeit

5 F 4 ingRegier i i derHeißt es u. a., daß im nächſten Zeitabſchnitt beſondere 10 041 997 Wahlbeteiligung 96,25 Pr. iervon Kuch die Abendblätter betonen als Erfolg der Ab Der VPangking Regierung ſei allein an dem Verluſt de
Aufgaben zu erfüllen ſeien, nämlich die Schulung lauteten auf Ja 10 025 513, auf Nein 152 en ſiehe daß ſie die wunderbare moraliſche Einheit e n e e e e e
der in den letzten Jahren zur NS.Jugendbewegung
geſtoßenen Jungens und Mädels und ferner die Ein
gliederung der katholiſchen Jugendverbände in die
HJ. Nach dem Vorgehen der evangeliſchen Jugend
verbände ſei zu erwarten, daß auch die katholiſche
Jugend in Deutſchland bald die Eingliederung in die
HJ. vollziehen werde.

Wo en erklärte e h ea a wer u. a, machtmäßig geſehen hätten wir Das Ergebnis ſei vor allem ein Akt der Dank
le n un der ſemeen e elfach noch Ten garkeit für den Duce, für ſein hereiſches Leben
e erde h o W gabe der der das ganz der Verteidigung der Nation und ihrer Jdeale

werde einmal die größte Aufgabe der deutſchen gewidmet ſei. Ferner verkörpere es des Volkes un
Jugend ſein, all dieſe Überreſte auszuräumen beſtrittenen Glauben an das faſchiſtiſche Regime
und die Sehnſucht des deutſchen Volkes wahr zu es ß 4 zmachen. Es werde der Zeitpunkt kommen, wo man Schließlich ſei es für alle übrigen Nationen ein neuer

des italieniſchen Volkes in unwiderleglicher Weiſe zeige.
Nachdem der Faſchismus wieder einmal ſeine eigene
unzerbrechliche Geſchloſſenheit bewieſen habe, ſo ſchließt
das „Giornale d'gJtalia“ ſeine Betrachtungen,
könne er weiterſchreiten auf dem Wege, den ihm die Ge
ſchichte weiſe, nämlich zur Erneuerung der politiſchen
Ordnung, zur Zuſammenarbeit und Solidarität aller
Staaten in einem neuen Europa. Muſſolint hat nach
der Bekanntgabe des Ergebniſſes der Volksabſtimmung
den Parteiſekretär beauftragt, den Offizialſekretären der
Partei ſein Lob auszuſprechen. Am Montagabend

Die Itaſienische Presse
Die Abſtimmung am Sonntag hat ſich in ganz

Italien in größter Ordnung und ohne jeden
Zwiſchenfall vollzogen. Zum Wahlergebnis betonten die
Blätter, niemals in den heutigen Tagen habe man eine
Volksabſtimmung e ein Regime und den Mann, der
es verkörpert, erlebt, die ſo ſpontan geweſen ſei.

ſelben Schickſal bedrohten. Nordching. Die Zeitung
verlangt eine ent ſchloſſene Politik gegenüber
Japan, eine grundſätzliche Neuordnung der nord
chineſiſchen Verwalkung unter einheitlicher, ſelb
ſtändiger Leitung durch ausgeſuchte, beſonders be
fähigte Beamte und eine gründliche Umorganiſterung
der nordchineſtſchen Truppen

Ein neues japaniſches Preſſegeſetz.
Das japaniſche Jnnenminiſterium hat ein Preſſe

geſe tz ausgearbeitet, das u. a. folgende Punkte vor

ſprach der Parteiſekretär Star ace auf allen italieniſchen
Sendern über Ergebnis und Bedeutung der Volks
abſtimmung.

mindeſtens einen ganzen Tag in der Woche der Jugend
bewegung einräume. Heute ſchon werde von verant
wortlicher kirchlicher Seite kein Anſpruch mehr
darauf erhoben, daß die katholiſchen Jugendverbände
Volksſport treiben. Er ſei Kardinal Faulhaber
dankbar, daß er die Forderungen der H. auf das
alleinige Recht zur Ausübung des Volksſportes, zum
Tragen der Uniform uſw. anerkannt habe.

Anterzeichnung eines Schlußprotokolls
über deutſchruſſiſche Wirtſchaftsverhandlungen.

Dänemark
18,75

t

ſteht:
1. Die Beleidigung von Mitgliedern der kaiſerlichen

Familie wird mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft.
2. Der Kampf gegen das beſtehende Regime wird

mit Strafen von 2 Jahren Zuchthaus aufwärts be
ſtraft.

3. Perſonen, die wegen krimineller oder politiſcher
Verbrechen verurteilt worden ſind, dürfen keine Redak
eurpoſten bekleiden.

4. Zeitungen, die das Vertrauen der nationalen
Regierung nicht beſitzen, werden einer Vorzenſur
unterworfenBerlin, März. (ONB.) Amtlich wird mit

geteilt: Die zwiſchen der Reichsregierung und der Regie
rung der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken in den letzten
Wochen geführten Wirtſchaftsverhandlungen haben zu
einem Schlußprotokoll geführt, das im Aus
wärtigen Amt von den Vertretern der Reichsregierung
und der Botſchaft der UdSSR. und der Handels
vertretung unterzeichnet worden iſt. Das Schlußprotokoll
enthält Regelungen für das Jahr 1934; ins
beſondere ſind e re e n über den Verkehr mit der
Reichsbank und über die eviſenrechtlichen Fragen ge
troffen worden.

Beschränkung des Hochschul-
studims eine Normeßnahme
Kein Rückgang der Anforderung an die Reifeprüfung.

Der Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters zur
Ausführung der Reichsvorſchriften über die Be
ſchränkung des Hochſchulzuganges, derjetzt im Wortlaut bekannt wird, enthält über die Ver

e e hinaus noch beachtenswerte Aus
ührungen des preußiſchen Kultusminiſters über den

Charakter dieſer Maßnahme und die nforderungen,
die an die Abiturienten künftig zu ſtellen ſind.

Der Miniſter weiſt, wie das VDZ.- Büro meldet,
daraufhin, daß die geiſtige Befähigung allein
für die Zuerkennung der Hochſchulreife nicht aus
ſchlaggebend ſein dürfe, wenn auch ſelbſtverſtändlich
in dieſer Beziehung hohe Anforderungen zu ſtellen
ſeien. Beſonderes Augenmerk ſei bei der Auswahl
vielmehr auch der chargkterlichen Eignung,
Lauterkeit und Geſinnung, Feſtigkeit des Willens,
Kameradſchaftlichkeit, unbedingter nationaler Zu
verläſſigkeit und Hingabefähigkeit im Sinne der
nationalſozialiſtiſchen Staatsauffaſſung zuzuwenden.
Nicht minder verdiene die körperliche Tüchtigkeit,
wie der Beſitz des Reichsſportabzeichens, ſowie die Be
währung im Geländeſport und in den nationalen Ver
bänden volle Berückſichtigung. Die für die Auswahl
Verantwortlichen würden ſich ſtets von dem Gedanken
leiten laſſen müſſen, daß die Träger des Geiſtes, der
Wiſſenſchaft und der Kunſt im neuen Deutſchland feſt
im deutſchen Volkstum und in der Volksgemeinſchaſt
verwurzelte, karakterſtarke und lautere Perſönlichkeiten
ſein ſollen.

Im übrigen ſollen diejenigen Abiturienten, denen

Holland

W Deufsches Reich
Belgien In Kürze

Der Fall Bernheim vor der Gemiſchken Kommiſſion
für Oberſchleſien. Die Beſchwerde des Juden Bern
heim aus Gleiwitz gelangt jetzt vor der Gemiſchten
Kommiſſion für Oberſchleſien in Kattowitz zur Ver
handlung. Dieſe Beſchwerde war ſeinerzeit beim
Völkerbundsrat in Genf anhängig gemacht worden.
Von dieſem wurde die Sache dann der Gemiſchten
Kommiſſion zur Erledigung übergeben. Bernheim war
Angeſtellter eines Gleiwitzer Kauſhauſes und verlor im
März 1933 ſeine Stellung. Die Entſcheidung der Ge
miſchten Kommiſſion wird in den nächſten Tagen den
Parteien ſchriftlich zugeleitet werden.

IJnkrafttreten wirtſchaftlicher Vereinbarungen mit
der Tſchechoſlowakei. Der Austauſch der Ratiſikations
urkunden zu der Vereinbarung vom 21. Auguſt 1933
zu der Zuſatzvereinbarung zum deutſchtſchechoſlowaki
ſchen Wirtſchaftsabkommen hat am 12. März 1934
ſtattgefunden. Damit tritt die Vereinbarung, die auf
Grund der Verordnung vom 21. Auguſt 19383 Reichs
geſetzblatt II Seite 533) vorläufig angewendet wird,
am 27. März 1934 endgültig in Kraft.

Barkhou reiſt nach Brüſſel. Der fran
zöſiſche Außenminiſter Barkhou wird ſeine ſeit längerer
Seit angekündigte Reiſe nach Brüſſel am Dienstag an
ireken. Barthou begibt ſich in Begleitung ſeines Kabi
nettschefs in die belgiſche Hauptſtadt, wo er gegen
Mittag eintreffen wird. Der belgiſche Außenminiſter
wird zu ſeinen Ehren ein großes Eſſen geben. Der
franzöſiſche Außenminiſter kehrt bereits am Dienskag
abend wieder nach Paris zurück.

Der amerikaniſche Senat nimmt die FKriegsvete
ranenvorlage an. Der Senat nahm am Montag die
vom Repräſentantenhaus bereits gebilligte Vorlage an,
die die Zahlung von 83 Mill. Dollar an die Kriegs
veteranen und von 126 Mill. Dollar für Gehalts
zahlungen an Regierungsbeamte vorſieht.

Zwei Japaner bei Chailun von chineſiſchen Auf
ſtändiſchen ermordel. Nach einer Meldung aus Char
bin ſind bei den Kämpfen mit chineſiſchen Aufſtändi
ſchen bei Chailun der Hauptmann des japaniſchen
Generalſtabs Kuſſata und der japaniſche Militär
dolmetſcher Okate von chineſiſchen Banditen ermordet
worden. Als Gegenmaßnahme wurde der Bezirk Chai

Griechenland

Deutſches Volk

Deutſche Arbeit

Der Bevölkerungsdruck auf Deutſchland

Die heue
amerikanische Sozfelpolftie

Waſhingkon, 27. März. (DNB.) Die Bei-Arbeiterfreund und hält ihn daher nicht für
legung des Streits zwiſchen den Arbeitgebern und unparteiiſch. Andererſeits dürfen die Arbeitnehmer
Arbeiknehmern in der Autoinduſtrie, der größten In jetzt, wenn ſie dies wünſchen, eine Gewerkſchaft mit
duſtrie in den Vereinigten Stacten, iſt nicht nur als ihrer Vertretung beauftragen.
ein grofzer perſönlicher Sieg Rooſevelts, ſon Schließlich verlangt Rooſevelt jetzt von den Arbeit
dern als ein Wende punkt in der Entwicklung der gebern, daß ſie bei der Einſtellung bzw. Entlaſſung
Beziehungen zwiſchen Kapital und Arbeit in den Ver Hon Arbeiknehmern in erſter Linie den Kinder
einigten Skaaken zu werten. reicht um berückſichtigen, ſodann das Dienſtalter, das

Zwiſchen dem Feſthalten der Arbeitgeber an der Geſchick und die Arbeiksleiſtung. Erſt nach Berück
Alleinherrſchaft innerhalb der Betriebe und dem Drän ſichtigung dieſer Punkte greift die Beſtimmung Platz,
gen der Gewerkſchaften nach der Beherrſchung aller daß nicht mehr Mitglieder der Gewerkſchaffen ein
Arbeiterfragen iſt es Rooſevelt gelungen, eine Mittel geſtellt oder abgebaut werden dürfen als Vertreter
linie zu finden, die gerecht erſcheint und die abzu anderer Arbeitergruppen.

S e

die Hochſchulreife nicht zuerkannt wird, dadurch nicht
als allgemein minderbefähigt gekennzeichnet ſein. Nicht
minder als die nur durch das Studium einer Hoch
ſchule zugänglichen Berufe bedürften die anderen Be
rufe der Tüchtigkeit, der Hingabe, der nationalen Zu
verläſſigkeit Und der geiſtigen Aufgeſchloſſenheit. Mit
allem Nachdruck hebt deshalb der Miniſter hervor, daß
keinesfalls die Anforderungen in den
Reifeprüfungen auf Grund der Erwägung zurückgehen
dürfen, daß für den Zugang zu einem nichtakademiſſchen
Beruf geringere Leiſtungen gefordert werden könnten.
Der von der Reichsregierung angeordnete Eingriff in
die Zulaſſung zum Hochſchulſtudium ſtelle lediglich eine
Notmaßnahme dar, die ſich hoffentlich in nicht allzu
ferner Zeit erübrigen werde, wenn der Zudrang zum
Hochſchulſtudium in ein angemeſſenes Ver
hält nis zu dem Bedarf der akademiſchen Berufe ge
treten ſei. Ein Heräbſinken der Anforderungen für
das erfolgreiche Beſtehen der Reifeprüfung dürfe daher
keinesfalls geduldet werden.

e

lehnen ſich die Gewerkſchaften mit Rückſicht auf die
öffentliche Meinung nicht leiſten konnten.

Jm Zuge der von ihm eingeleiteten neuen So
zialpolitik hat Rooſevelt durchgeſetzt, daß ſich die
Arbeiter ihre Vertretungen e lb ſt auswählen dürfen,
ohne daß die Arbeitgeber einerſeits und die Gewerk
ſchaften andererſeits ſich das Recht zu Vorſchriften an
maßen können.

Dies bedeutet die Ablehnung der Forderungen
der „American Federation of Labour“, die, wie Se
nator Wagner, die Abſchaffung der Bekriebsvertretun
gen und die alleinige Anerkennung der Gewerkſchaften
verlangt haben. Dies bedeutet auch die Nichtan
nahme des von Senator Wagner eingebrachten Ge
ſetzentwurfes durch den Bundeskongreß, wie überhaupt
Wagner bei dieſen außerordentlich wichtigen Verhand
lungen der letzten Woche zwiſchen den Autofabrikanten,
den Arbeitnehmern und der Regierung ganz ausge
ſchaltet war, obwohl er Vorſitzender des Schlichtungs
ausſchuſſes iſt. Man betrachtet ihn als ein ſeitigen

Nach der Regelung dieſer wichtigen ſozialpolitiſchen
Fragen ſieht Rooſevelt die Zeit für einen kurzen d
Erholungsurlaub gekommen, den er in den Gewäſſern
an der Küſte von Florida verleben wird. Wie ver
lautet, wird er nach der Rückkehr in etwa zwei Wochen
ſehr energiſch die Erledigung der übrigen ſchwebenden
Probleme betreiben, insbeſondere die Reform des
Zolltarifes und den Ausbau des Außen
handels.

Verstatkte fapanische Tätig-
keit n Morcdehfne

Chineſiſche Beſorgniſſe.
Peiping, 27. März. (DNB.) Die Japaner dzeigen in der letzten Zeit nicht nur in der Provinz

Jehol und im Oſten der Provinz Tſchachar, ſondern
auch im eigentlichen Nordchina eine beachtliche Täti g

Chineſiſch-Turkeſtan? npacifigue meldet aus Schanghai, daß der kürkiſche Prinz
Abdul Kerim in Chineſiſch-Turkeſtan eingetroffen iſt,
wo er einen felbſtändigen mohammedaniſchen Staat
errichten will. Man behaupket, daß der
Werkzeug
keſtan ſei.

lun von japaniſchen Truppen beſetzt. Mehrere Ban
iten, die nach den Kämpfen gefaßt wurden, wurden

ſtandrechtlich erſchoſſen.

Ein kürkiſcher Prinz Herrſcher von
Die Agenkur Jndo

Prinz das
der japaniſchen Politik in Chineſiſch-Tur

Bokſchafker Dodd bei Rooſevelk. Der amerikaniſche
Botſchafter in Berlin Dodd war am Montagmittag bei
Rooſevelt im Weißen Hauſe zu Gaſt. Er berichtete dem
Präſidenten über die Anſichten der Reichsregierung zu
en ſchwebenden finanziellen, wirtſchaftlichen und poli

tiſchen Fragen. Gleichzeitig hatte Botſchafter Luther
wiederum
ſekretär Hull.

eine längere Beſprechung mit Staats

Artur Branſewetter
zum 70. Geburtstag am 27. März 1934.

Wenn wir heute Artur Brauſewetter, der ſeit
über vier Jahrzehnten als Archidiakonus in Danzig an
der Oberpfarrkirche St. Marien wirkte, zur Vollendung
ſeines 70. Lebensjahres beglückwünſchen, ſo ehren wir in
ihm nicht nur den erfolgreichen Dichter, ſondern vor
allem den aufrechten deutſchen Menſchen, den unermüd
lichen Kämpfer für die deutſche Oſtmark, den
Rufer, Warner und Erzieher, der zu nicht geringem
Teile mit dazu beigetragen hat, dem neuen Deutſchland
den Weg zu bereiten.

Artur Brauſewetter iſt ein deutſcher Heimatdichter,
einer von denen, die ſo ſelten ſind und die wir ſo blut
notwendig brauchen. Danzig und der Oſten ſtehen im
Mittelpunkt ſeines Schaffens. Gerade in den letzten
Jahren, in denen das Oſtproblem ſo heiß umſtrikten
war, erfüllte ſein Werk eine unſchätzbare Miſſion:
Weſen und Eigenart des oſtpreußiſchen Menſchen deutete
der Dichter, wie es beſſer wohl kein anderer vermochte.
Seine Werke ſind von ſtarker Heimatliebe und un
erſchütterlicher Treue zur angeſtammten Scholle durch
glüht und erzählen vom zermürbenden Kampf des
Oſtens um das ſchwerbedrohte Erbe der Väter. Jn
ſeinen Heimatromanen „Zum Herrſchen geboren“, „Der
Tanz um das Gewiſſen“ und „Wer die Heimat liebt
wie du die in preiswerten Volksausgaben außerordent
lich große Verbreitung fanden, verwächſt das Mannig
fache zur Einheit, daß alles wie ein Selbſtverſtändliches
geſchieht. Keine große Gebärde, keine Schönrederei.
Man ſpürt das perſönliche Miterleben, und ſo werden
die Einzelſchickſale Typen für das Geſamterleben unſerer
Zeit. In einem ſeiner letzten Romane, den er veröffent
lichte, als es in Deutſchland noch weſentlich anders aus
ſah als heute, ſagte der Dichter: „Das einzige, was uns
bleibt, die letzte Karte, die aber jeder von uns in der
Hand hält, um aus der Not unſerer Tage herauszu
kommen, iſt. Pflichtbewußtſein und ehrliche Arbeit.“
Dieſer Weg, den Artur Brauſewetter damals vorzeich

das Wort bleibt beſtehen und wir dürfen es nie ver
geſſen, wenn Deutſchland wieder frei und ſtark
werden ſoll.

Nicht höher können wir einen Dichter ehren, als daß
wir ſeine Werke leſen und uns zum geiſtigen Eigentum
machen. Wir wünſchen deshalb Artur Brauſewetter bei
ſeinem Eintritt ins bibliſche Alter, daß ſeine wunder
vollen Heimatromane noch mehr als bisher in jedem
deutſchen Heim und in jeder Volksbücherei einen Ehren
platz finden und daß ſie Gemeingut unſeres ganzen
Volkes werden möchten

Wo die Zeit ſtillſteht
Das Kloſter Jwan des Schrecklichen (f 28. März 1584).

Unweit von Pleskau, im Randſtaat Eſtland,
liegt ein Kloſter, das heute noch als Wallfahrtsort für
manchen Pilger aus Rußland dient. Es iſt dies das
PetſchorſkiKloſter, in dem Zar Jwan der
Schreckliche, deſſen Todestag am 28. März ſich
zum 350. Mal jährt, lange Zeit als Mönch lebte.
Dieſer Zar war der vorletzte aus dem Hauſe Rurik.
Er war trotz ſeiner berüchtigten Grauſamkeit ein
kluger Herrſcher und ein weilblickender Politiker. Nur
wenige ſind ſich heute deſſen bewußt, daß das Mosko
witenreich in Wirklichkeit eine normanniſche, alſo ger
maniſche Staatenbildung war. Die Herrſcher des
Hauſes Rurik, das mit dem Sohne Jwan des Schreck
lichen, Fedor Jwanowitſch, erloſch, waren die reinſten
Nachkommen ſkandinaviſcher Wikinger, die ſich das öſt
liche Land, das ſie „Rus“ nannten, eroberten,

In dem PetſchorſkiKloſter ſteht die Zeit ſtill. Die
Erinnerungen an einen ereignisreichen Zeitabſchnitt
einer weniger bekannten Geſchichte ſind hier wach. Jm
15. Jahrhundert wurde das Kloſter gegründet, Und es
hat ſich heute beinahe ohne Reſtaurierung erhalten.
Das Leben und Treiben im Kloſterhof iſt genau das
ſelbe geblieben wie vor vielen hundert Jahren. Dem

nete, iſt inzwiſchen erfolgreich beſchritten worden, aber
fremden Beſucher fallen zunächſt unheimliche Scharen
von Bettlern auf, die ſich im Hofe aufſtellen. Hier

ſitzen Bekklerſcharen an der Wand, in die ſie gleichſam

dem Namen von „Seten“ auch kaum einem Forſcher

völkiſche

irdiſchen Gang eine große Höhle, von der ſich ein i
rn von Straßen nach allen
iert.

geheimnisvollen unterirdiſchen Gängen. Jn der großen
Halle der Höhle befand
unterirdiſche Kapelle. Jn den Seitengängen liegen die
Gebeine der erſten Eremiten, die mit ſchweren Panzern
bekleidet ihre
Tiefe der Erde büßten. Auch heute noch dienen die
Höhlen als Katakomben.
der Mönche begraben. di
e Grenzgeſchichte. Hier kämpſten die Mosko
wite

zu Fuß von Jeruſalem nach
Seit vielen Jahrhunderten

ſieht man Pilger, die
Eſtland gewandert ſind.

hineingewachſen ſind. Noch auffälliger ſind die ge
heimnisvollen Einwohner dieſer Gegend, die unter

bekannt ſind. Woher ſtammen dieſe Bauern, die eine
DTracht von großartiger Schönheit und

Dieſe Gewänder

den Sitten und Bräuchen

Vom Kloſter aus erreicht man durch einen unter

Richtungen ver
Es iſt ſchwer zu atmen in dieſen ſtockfinſteren

ſich in Uralten Zeiten eine 5

Sünden fern vom Sonnenlicht in der

Hier werden die Leichen

Das Kloſter ſelbſt iſt ein lebendiges Kapitel der

charen mit den Rittern des deutſchen Ordens, die

aus Dorpat weiter
Kloſterarchiv enthält aufſchlußreiche hiſtoriſche Berichte
Eine Einkragung aus dem Jahre 7078 nach der Welt
ſchöpfung (1570 nach Eriſti Geburt) lautet: „Der Abt
Cornelius iſt vom irdiſchen
Zaren befördert, auf daß er
Das bedeutet, daß Zar Jwan der Schreckliche höchſt
eigenhändig dem Abt den Kopf abgeſchlagen hat! DasStrenge ihr eigen nennen? Es ſind weiße Gewänder Archiv berichtet weiter, daß der Za

aus hausgewebtem weißen Leinen
ſind mit einer wunderbaren Stickerei geſchmückt. Die
Farben ſind äußerſt geſchmackvoll, als wenn ein großer
Künſtler ſowohl Farben. als auch Muſter erfunden
hätte. Woher ſtammt noch der ſonderbar klingende
Name dieſes Volkes, über den ſich mancher Forſcher
wohl den Kopf zerbrochen haben muß? Einige Ge
lehrte wollen den Namen von dem ägyptiſchen Gott
Seth ableiten. Iſt es nun ein ſüdliches Volk, das auf
unbekannten Pfaden während der Völkerwanderung
in dieſe weltfremde Gegend verſchlagen worden iſt?
Oder ſind die Seten ein Stamm germaniſchen Ur

licher Abte bewundern.
jungen Leutnant dar. Dieſer Leutnant iſt der heutige

ſprungs, wofür ihre blonden Haare und ihre ſtrengen, Abt des Kloſters, der Biſchof Johann, der vor fünfzehn
edlen Züge ſprechen? Wie dein auch ſei; in der Um J
gebung des Kloſters wohnt dieſer von Ackerbau ſich
ernährende Stamm nach
ſeiner Väter ſtill und weltabgeſchieden, fromm, ehrlich
und arbeitſam ein Rätſel der Völkerkunde.

nach Oſten vordrangen. Ein

Zaren zum himmliſchen
im Himmel ewig lebe.“

r, von Reue gepackt, die Leiche des Abtes ſelbſt beſtattet hat. Im
Jahre 1531 wurde das Kloſter von den Polen belagert.
Während des gewaltigen nordiſchen Krieges, den Zar
Peter der Große mit Karl XII. von Schweden führte,
wurde das Kloſter mehrere Male von ſchwediſchen
Truppen belagert, wobei die Mönche ihre Kutte mit
dem Militärrock vertauſchten und das Kloſter mutig
verteidigten

Im Hauſe des Abtes kann man die Bilder ſämt
Das letzte Bild ſtellt einen

ahren als blutjunger Offizier in den Krieg zog. Die
furchtbaren Erlebniſſe im ruſſiſchen Bürgerkriege, wo
er auf Seiten der Weißen gegen die Rote Armee
kämpfte, haben den inzwiſchen zum Oberſt beförderten
ruſſiſchen Ariſtokraten bewogen, ſich von der Welt
zurückzuziehen und an einer traditionsreichen Stätte,

n ſtilles, weltfremdes Leben zu friſten.

Lukher Akademie in Sondershauſen. Die dritte
kümeniſche Tagung der Luther- Akademie findet

vom 29. Juli bis 11. Auguſt 1934 in den Räumen der
Akademie im Schloß zu Sondershauſen ſtatt. An ihr
werden hervorragende Profeſſoren des Jn- und Aus
landes (Dänemark, Eſtland, Finnland Lettland, Nor
wegen, Schweden, Ungarn) als Redner teilnehmen. Da

e Luther Akademie mit allen Ländern in Zuſammen
hang ſteht, in denen der Einfluß Luthers das chriſtliche
Leben beſtimmt, geſtalten ſich ihre Tagungen zu ein
drucksvollen Begegnungen des geſamten Luthertums.

e e en
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Nr. 73. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nochrichken). Dienstag, den 27. März 1934. Ne. 78.
ſche Lande, damit die von der Natur gegebenen Jn

Merſeburg und Umgegend ſtinkte zur Erhaltung des Volkes wieder wachgerufenwerden.Bei dieſem neuen Leben muß die großze Kamerad

Heimkehrer.
Zu den Vögeln, die auch im Winter bei uns

bleiben, geſellen ſich jetzt bereits immer mehr Arten
von denen, die während der rauhen Jahreszeit nach
dem ſonnigen Süden ziehen. Das Gärtenrot
ſchwänzchen iſt bereits wieder von der Reiſe
zurück und inſpiziert neugierig ſein Revier, den Haus
garten, wo es unter beſtändigen Knixen Jagd auf die
noch ſpärlichen Jnſekten macht. Der Gartenrotſchwanz
kommt einige Dage früher als das Hausrotſchwängzchen,
von dem er ſich durch die dunkle Bruſt unterſcheidet.
Er baut ſein Neſt in Baumlöcher, während das Haus
rotſchwänzchen, wie ſchon ſein Name andeutet, ſich an
das Haus gewöhnt hat. Jn Rüſtlöchern und ähnlichen
Winkeln kann man öft ſein Neſt mit den weißen Eiern
finden. Die des Gartenvogels ſind in Anpaſſung an
die grüne Neſtumgebung auch grün.

Auf den Dörfern konnte man am Sonntag bereits
mehrfach die weiße Bachſtelze beobachten. Sie
ſucht die Acker und umgegrabenen Gärten nach allerlei
Gewürm ab, weshalb ſie von älteren Leuten immer
noch „Ackermännchen“ genannt wird. Es iſt ein an
mutiges Bild, wenn ſie ſo eifrig über die Schollen
e und dabei zierlich mit den langen Schwänzchen
wippt.

Über den Auenwieſen aber tollt der Kiebitz ſeine
Kapriolen, ſchießt ſteil in die Höhe und ſtürzt ſich im
nächſten Augenblick unvermittelt dem Boden zu, ſo daß
ſeine blendendweiße Bauchſeite in der Sonne auf
leuchtet. An den ſchlammigen Tümpelrändern ſucht
er nach Nahrung, nickt dabei unaufhörlich mit dem
Kopf, und dazu macht er einen Lärm, als gehöre ihm
die ganze Aue allein. Gut, daß ſein Neſt im Gras
ſchwer zu finden iſt. Noch immer wird ja leider nach
den bunten Kiebitzeiern geſucht, und es wäre ſchade,
wenn der kleine Luftakrobat auch bei uns verſchwinden
würde. Die zunehmende Entwäſſerung vieler Niede-
rungen verleidet ihm leider ſchon manche Gegend, wo
er früher regelmäßig anzutreffen war. Wie lange
werden wir ihn noch in der Aue finden?

Der Sixkiberg macht Frühjahrstoilekte. Die
Parkverwaltung hat zur Zeit ihre Gärtner und Ar
beiter an der Sixtiruine angeſetzt, um die hier vor
handenen Anlagen inſtandzuſetzen. Die Beete werden
len und geharkt, neue Sträucher werden an

anzt und neue Einfaſſungen aus Pfählen und
waht geſetzt. Merſeburg wird ſeinen Oſtergäſten ſomit

auch das Dornröscheneckchen der Sixtiruine zeigen
können. Könnte nicht auch das Jnnere der Runine
tagsüber offengehalten werden?

Keine Jungens unker 10 Jahren im Jungvolk.
Der Führer des Gebiekes 10 Hochland der Hitler
jugend weiſt darauf hin, daß in letzter Zeit von vielen

ltern verſucht worden ſei, Jungens unter 10 Jahren,
felbſt unter falſcher Altersangabe, im Jungvolk unter

ingen. Da dieſes unverantwortliche Verhalten in
er Hitlerjugend und im Jungvolk die Arbeit der

Unterführer ſehr erſchwert habe, werde angeordnet, daß
ſämtliche Jungen unter 10 Jahren aus
dem Jungvolk zu entfernen ſind, da die
Geſundheit und Sicherheit der Jungen unnötig ge
ßährdet werde.

Ein Vogel lockt den andern an. Ein großer
prächtiger Mönchsſittich machte ſich am Montagnach
imittäg am vorderen Gotthardteiche durch lautes Ge
krächze bemerkbar. Er war ſehr zutraulich, ließ ſich
aber nicht einfangen. Man nimmt an, daß das Tier
durch die im Bauer neben dem Schwanenhauſe be
findlichen Mönchsſittiche angelockt worden iſt.

Die Abeſchützen treten an
am 13. April.

Auf Grund verſchiedener Anfragen aus Eltern
kreiſen teilen wir mit, daß die Schulneulinge erſt am
Freitag, dem 13. April, 10 Uhr, zum erſten Male in
der Schule antreten müſſen. Da der Schulſchluß in
dieſem Jahre in den März fällt, war eine Einſchulung
vor Oſtern nicht notwendig.

Warum die Führerrede ſchlecht gehört
wurde.

Der Gaufunkwart für Württemberg und Hohen-
zollern, v. Stockmayer, ſchreibt: Wie nunmehr
feſtgeſtellt worden iſt, iſt der bedauerlich ſchlechte
Empfang der Rede des Führers bei der Eröffnung der
Frühjahrsarbeitsſchlacht nichh auf Ubertragungsmängel
in Mühlacker oder Stuttgart zurückzuführen, ſondern
es lag an der Münchener Sendung Der
Führer hat im Freien geſprochen und es hat ſtarker
Wind geweht. Es iſt unter ſolchen Umſtänden, da man
den Führer nicht mit Mikrophonen einengen hann und
darf, außerordentlich ſchwer, die Übertragung gut zu
geſtalten. Der ſchlechte Empfang hat unzählige Volks
genoſſen enttäuſcht.

Die Preußiſch-Süddeutſche
bleibt in alter Art.

Die von der deutſchen Preſſe veröffentlichten Aus
führungen „Die Reichslotterie kommt“ hat in den
Kreiſen der Lotterieſpieler große Beunruhigung aus
gelöſt. Wie der Präſident der PreußiſchSüddeutſchen
Klaſſenlotterie mitteilt, entſprechen die Darlegungen
nicht dem derzeitigen Stand der Dinge. Die Lot
terie wird in der bisherigen Weiſeweitergehen. Ob für ſpäter eine Reform kommen
wird, kank zur Zeit noch nicht mit Sicherheit voraus
geſagt werden.

Der Sitz des Brigadeführers.
Das Haus an der Ecke Hindenburgſtraße-Wilhelmſtr aße iſt zum Dienſtſitz des Oberführers Heinz beſtimmt

worden.

„Deutschlancd so leben
Entſassungsfeſer im Reformreal9umnasfum

hatten ſich die Schüler der oberen Klaſſen in dem
hellen, lichten Gymnaſtikſaal verſammelt. Unter den
Angehörigen und Freunden der Anſtalt war auch
Landeshauptmann Otto erſchienen. Mit dem gemein
ſamen Choral „Bis hierher hat uns Gott gebracht
wurde die Feier eingeleitet, und dann übernahm das
Schulorcheſter die klangvolle Weiterführung, indem es
unter Leitung von Stud. Aſſeſſor Donath eine
Sonate mit zwei Variationen aus einer Sinfonie von
Michael Haydn zum Vortrag brachte

Jm Namen aller ehem, Mitſchüler
gab der Sekundaner Guſtav Rödel den Abiturienten
herzliche Wünſche mit auf den Lebensweg und wies
darauf hin, daß die Primaner ihnen nicht nur auf
den Gebieten des Wiſſens, ſondern auch in ſportlicher
Hinſicht Vorbild geweſen ſeien. Seite an Seite habe
man als Kameraden gekämpft, und in dieſem Geiſte
wollten auch ſie nunmehr weiterſtreben. Das ver
gangene Jahr hat der Jugend ein neues Vaterland
gegeben, eine neue Zukunft gewieſen. Die fordere aber
von jedem Verantwortungsbewußtſein und Einſatz der
ganzen Perſönlichkeit der Allgemeinheit gegenüber.
Der Ruf der Schule erwartete das von den Scheidenden,
und in dem gleichen Geiſt wollen auch die Zurück
bleibenden weiterſtreben.

Für die ſcheidenden Abikurienken
dankte der Primaner Herrmann dem Direktor und
Lehrerkollegium für alle Arbeit. Nach 12jähriger Aus
bildung liege nun das Leben vor den Abiturfenten,
nicht mehr ziellos, wie einſt, ſondern mit unermeßlichen
Aufgaben und der herrlichen Ausſicht, mithelfen zu
können, ein Volk zu formen, das einſt einzig in ſeiner
Art ſein ſolle. Die Aufgabe ſei nicht leicht, aber friſch
wolle die Jugend ſie anpacken. Jeder ſolle ſein Wiſſen
in den Dienſt der Arbeit ſtellen, denn Arbeiter der
Stirn und der Fauſt müſſen zuſammenſtehen, ohne
Trennung durch Standesdünkel. Dann könne Deutſch
land nicht ſterben. Die germaniſche Mutter der Völker
war in der Vergangenheit nur erſchöpft, ſie werde
wieder ſtark werden, wenn die Jugend an ſie glaubt.
Und die Verantwortung will dieſe tragen. Ein Jahr
haben die Abiturienten die nationalſogialiſtiſche Er
ziehung noch erfahren können, danken allen Erziehern

Entſassungsfeſer der Berufsschulſe
Zu einer ſchlichten Feier hatten ſich die Schüler und

Schülerinnen der Berufsſchule mit dem Lehrerkollegium
am Dienstagvormittag im „Herzog Chriſtian“ ein
eſunden. 80 Schüler und Schülerinnen der oberenlaſſen verlaſſen nach zwei bzw. dreijähriger Berufs

ſchulzeit die Städte, in der ihnen das theorekiſche Wiſſen
für die Ausübung ihrer verſchiedenen Berufe gegeben
wurde. Die Feier wurde durch das Lied „Wohlauf,
wer baß will wandern“, von einem Mädchenchor ge
ſungen, eröffnet. Ein Gedicht, von Gerda Schulz
vorgetragen, leitete über zu den Abſchiedsworten, die
ein Schüler der KO. den ſcheidenden Schülern und
Schülerinnen zurief. Er dankte den Lehrern für die
Arbeit, die ſie im Verlauf der Schuljahre zum Wohle
der Schüler und Schülerinnen geleiſtet haben. Sie
haben verſucht, das nötige Wiſſen den Schülern der
gewerblichen und kaufmänniſchen Schule zu vermitteln,
um ſie für den Lebenskampf zu rüſten. Jhnen ſei es
zu verdanken, daß vielfach einſeitige Berufsausbildung
ausbalanciert worden ſei zu einer umfaſſenden Gemein
bildung. Es komme auf die Leiſtung an, denn in der
Wirtſchaft ſeien Leiſtungen ausſchlaggebend. Nur durch
die Erfüllung aller Anforderungen könne Deutſchland

dafür und verſprechen, die Hoffnungen zu erfüllen, die
man in ſie ſetzt.

Studiendirektor Nebert
lenkte bewußt die Gedanken nicht zurück in die Ver
gangenheit. Vorwärts wolle man ſchauen. Die
früheſte Jugend der nun Scheidenden habe einſt unter
dem Druck des Krieges und der furchtbaren Nachkriegs
zeiten geſtanden. Aber gegen die Schmach dieſer
letzteren Periode revolutiomnerte gerade der Jdealismus
der Jugend. Nicht nur miterleben, nein, mit
kämpfen konnte ſie, aber dieſer Vorzug verpflichte
ſie nun zur Treue für Führer und Volk. Wie der
Führer das Volk in neue Bahnen lenkte, ſo mußte auch
die Schule von alten Wegen abgehen, und bewußt habe
man daher die Schüler teilnehmen lbaſſen, an allem,
was das Volk intereſſiert. Freudig halfen alle mit,
und die Arbeit am Winterhilfswerk habe ja das
RRG. an die Spitze aller Merſeburger Schulen ge
bracht. Zwar fehlle es nicht an Konflikten bei den
Pflichten zwiſchen Schule und Bewegung, doch trieb
ſie die Schule nie auf die Spitze, um den Jdealismus
der Jugend nicht zu zerſtören. Aus dem ſollen ja
den Scheidenden nun neue Kräfte erwachſen, Selbſt

vertrauen und Charakterſtärke.
Die vornehmſte Aufgabe müſſe künftig die Erziehung

des Willens ſein, der beſähigt, ſich ſelbſt in der Ge
walt zu haben, ohne das Gefühlsleben zu töten. Es ſei
das Recht der Jugend, ohne Bedenken friſch zuzupacken.
Zwar werde einſt ihr Urteil an der Lebenserfahrung
wachſen, und ſo möge es geſundes Selbſtvertrauen
hervorrufen, aber auch edle Beſcheidenheit im
Verhaältnis zu allen Volksgenoſſen. Das ſetze jedoch
Treue voraus, die uns befähigt, opferbereit zu ſeinbis zur Selbſtaufopferung. Jentſchlant ſoll leben, auch

wenn wir ſterben müſſen. das wollen wir geloben!
Die Anſprache ſchloß mit einem dreifachen „Kampf

und Sieg Heil!“ und fand ihre Antwort in dem ge
meinſam geſungenen Herr wen Für beſonderen
Fleiß überreichte der Direktor anſchließend dem Abitu
rienken Heinz Jakob eine Buchprämie, und zum
Schluß verabſchiedeten ſich alle Mitglieder des Lehrer
kollegiums durch Hän edruck von ihren ehemaligen
Schülern.

mit den anderen Völkern konkurrieren. Die Jugend ſei
als Träger der kommenden Generation dazu berufen,
für den Wiederagufbau unſeres Vaterlandes die Bau
ſteine, die der Führer braucht, herbeizuſchaffen.

Jm Namen der in der Berufsſchule verbleibenden
Schüler und Schülerinnen ſprach Fritz Caeſar
einige Worte. Er gab ſeinem Wunſche Ausdruck, daß
auch in den kommenden Zeiten die bisherige Kamerad
ſchaft aufrechterhalten bleiben möge. Die Erinnerung
an die Schulzeit ſolle auch auf dem ferneren Lebens
wege beſtehen bleiben.

Nach einem Gedichtsvortrag hielt der kom. Leiter
der Berufsſchule,

Gewerbeoberlehrer Salzer,
die Abſchiedsrede. Er führte u. a. folgendes aus:
Jn tiefſter Erniedrigung hat uns Gott einen Führer
geſandt, der uns den Weg weiſt zu einer beſſeren Zu
kunft. Als kommendes Geſchlecht muß ſich die Jugend
dazu vorbereiten, die Führung und Erhaltung des
Staates zu übernehmen. Die Hitler-Jugend und der

ſchaft, die der Führer von der Jugend wünſcht,
gexflegt werden. Erſt in dieſer Kameradſchaft z gt
ſich der wahre deutſche Sozialismus. Und
in dieſer Kameradſchaft heißt es nationalſoziali
ſtiſchen Geiſt zur Schau zu kragen.

Dies iſt eine eiſerne Forderung. Aber dieſe Forde
rung muß erfüllt werden, wenn der wirkliche National
ſogialismus das Volk in allen Schichten durchdringen
oll.

Die Lehrer der Berufsſchule haben ſich bemüht, in
der Berufsſchule national ſozialiſtiſchen Geiſt wachzu
rufen. Sie haben verſucht, das Weſen des National
ſozialismus und das Wollen unſeres Führers aufzu
zeigen Zu vollkommenen Nationalſozialiſten muß die
Jugend aber im Leben geſchmiedet werden. Durch die
Erfüllung der Anforderungen, die das nationalſoziali-
ſtiſche Gedankengut an jeden Einzelnen ſtellt, erſteht
gleichzeitig das Recht, nicht nur Volksgenoſſe und
Nationalſozialiſt genannt zu werden, ſondern es auch
wirklich zu ſein.

Bei unſerer politiſchen Tätigkeit ſind uns die
Kameraden der Front ein Vorbild, bei der Arbeit aber
ſind es die Helden der Arbeit.

Jm Aufbau der Wirtſchaft iſt die junge Generation
zur Mitwirkung berufen. Die Jugend ſoll einmal die
Stütze der Wirtſchaft werden. Es iſt deshalb unbedingt
nötig, daß ſie ſich mit den Prinzipien des National
ſozialismus vertraut fühlt und die Pflege des Sozia
lismus als ihre höchſte Aufgabe anſieht

Jeder muß ſich an ſeinem Arbeitsplatz als Sach
walter der Wirtſchaft fühlen. Die Arbeit iſt
die Pflicht dieſes Lebens Sie verleiht dem Menſchen
eine neue Würde. So wurde ein neuer Begriff des
Arbeiters geformt.

Jeder einzelne, ganz gleich, an welchem Platze er
dem Volke dient, iſt Arbeitker.

Zu dieſem Zwecke ſind die Arbeitsdienſtlager
eingerichtet worden, in denen die männliche und weib
liche Jugend den Begriff der Arbeit zu würdigen lernt.
Vom Arbeitsdienſtlager wird der junge Menſch in die
SA. als Ausdruck der Volksgemeinſchaft übernommen
und hier kann er wirken in Adolf Hitlers Geiſt für
Deutſchland

Pg. Salzer ſchloß ſeine Ausführungen mit den
Worten: „Mit Hitler für Deutſchland vorwärts.“

Mit Ablauf dieſes Schuljahres ſcheidet Bäckermeiſter
Schöne aus dem Lehrkörper der Berufsſchule. Er
hat 142 Jahre den Fachunterricht in den Bäckerklaſſen

erteilt. Gewerbeoberlehrer Salzer widmete i
einige ehrende Worte und überreichte ihm ein Dank
ſchreiben des Magiſtrats. Während ſeiner
Tätigkeit hat ſich Bäckermeiſter Schöne größtes Ver
trauen und Achtung erworben. An ſeine Stelle tritt
Bäckermeiſter Lan ge, der nach Oſtern den Dienſt ander Berufsſchule lter wird.

Pg. Brühahn überreichte als Ausdruck des
Dankes und der Verbundenheit zwiſchen dem Lehrer
kollegium und dem ehrbaren Meiſter Schöne dem
Scheldenden einen Roſenſtrauß. Bäckermeiſter Schöne
dankte für die Ehrung und verſicherte, daß ihm die
vierzehnjährige Tätigkeit an der Schule angeſichts des
Erfolges Freude bereitet habe.

Salzer entließ die Schüler und Schülerinnen
mit den beſten Wünſchen für ihren ferneren Lebensweg.

Es war dies die erſte Abſchiedsfeier ſeit langen
Jahren, daß die ſcheidenden Berufsſchüler vor dem ge
ſamten Kollegium entlaſſen wurden. Das HorſtWeſſel
Lied beendete die ſchlichte, aber eindrucksvolle Feier

ſtunde. tMerſeburger Steuerkalender
für April 1934.

31. März: Arbeitsſpenden, welche bis 31. März
gezeichnet werden, werden mit einem Auf
geld von 15 v. H. berechnet. Nach dem
31. März gezeichnete Spende gewährt nicht
mehr die Vorteile des Arbeitsſpenden

eſetzes.

31. März: Letzte Friſt für Anträge auf Ausſtellung
von Steuergutſcheinen.

31. März: Friſtablauf wegen Antrags auf Er
ſtattung des Steuerabzugs vomKapitalertrag für 1933, ſofern das

Einkommen 1933 1300 RM. nicht über
ſtiegen hat.

5. April: Abſührung des Lohnſteuerabzugs,
der Eheſtandshilfe und der Abgabe
zur Arbeitsloſenhilfe (bei Ab
führung an das Finanzamt) für die Zeit
vom 16. bis 31. März. Keine Schonfriſt.

10. April: Börſenumſatzſteuer für März.
Keine Schonfriſt.

10. (17.) April. Umſatz ſt e u er voranmeldung und
Umſatzſteuervorauszahlung für den Monat
März. Schonfriſt bis 17. April.

10. April: Ein kommen und Körperſchaft-
ſt e u er vorauszahlungen ſind auf den
10. März vorverlegt.

15. April: Monatszahlung der Lohnſummen
ſt e u er Stadtkaſſe).

15. April: Zahlung der Grundvermögensſtewer,
der Hauszinsſteuner und der Kan ab
benutzungsgebühren (Stadtkaſſe).

20 April: Abführungen des in der erſten Aprilhälfte
einbehaltenen Lohnſteuerbetrags und
der Eheſtandshilfe ſowie der Abgabe zur
Arbeitsloſenhilfe (bei Abführung an das
Finanzamt). Keine Schonfriſt.BDM. ſind die berufenen Organiſationen dazu. Mit

ihnen ſoll die deutſche Jugend hinauswandern in deut

t

»duno blieb
weil Millionen Raucher den Wert einer gleichmäßig

hohen leistung anerkennen

Pieses ohrende Vertrauen wird 296
Feslhalten an ihrem alten heuorten Quaolitästeprimeip

Immer z pechttfertigen Wien

duno steht fest!
h ren

25. April: Bier ſteuer (Stadtkaſſe).
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Feruſprechkundendienſt

im OPO. Bezirk Halle
In der Hffentlichkeit wird in immer ſtärkerem Maße

das Verlangen laut, daß bei den Fernſprechvermitt
lungsſtellen ſog. Auftragsſtellen geſchaffen wer
den, die in Abweſenheit oder bei Vehinde-
rung der Teilnehmer Mitteilungen ent
gegennehmen und weitergeben oder ſonſt Auf
kräge beſtimmter Art vermitteln. Um dieſen Wünſchen
gerecht zu werden, richtet die Deutſche Reichspoſt in
g. eren Ortsnetzen einen dieſen Zwecken dienenden
Auftragsdienſt ein. Dieſer Dienſt und die ihn aus
führenden Dienſtſtellen führen die Bezeichnung „Fern
ſprechkundendienſt“.

Der Fernſprechkundendienſt beſteht in allen Du
ßeren Hrksnetzen des Reiches. Er wird auch in dem
Bezirk der Oberpoſtdirektion Halle am 26. März in
55 Ortsnetzen aufgenommen werden.

Der Fernſprechkundendienſt übernimmt es, ab
weſende oder verhinderte Fernſprechteilnehmer zu ver
treten, Nachrichten bis zu etwa 30 Wör-
tern an Teilnehmer oder Nichtteilnehmer durch
Fernſprecher zu übermitteln oder Weckaufträge
auszuführen. Er füllt damit eine Lücke im Fernſprech
betrieb aus und bietet Gelegenheit, die Fernſprechein
richtungen noch ſtärker als bisher zu benutzen und aus
zunutzen.

In unſerem Verbreikungsgebiete wird Kunden
dienſt abgehalken in Ammendorf, Freyburg (An

Gemeinde Leuna
Das Leunawerk

in der großen Arbeitsſchlacht
Das Ammoniakwerk Merſeburg, das infolge ſeiner

Bedeutung im deutſchen Wirtſchaftsleben naturgemäß
in der großen Arbeitsſchlacht zur Bekämpfung derArbensloſgtett beſonders im mitteldeutſchen Raum

eine große Rolle ſpielt, hat ſeit dem 1. Oktober 1983
bös heute insgeſamt 8280 arbeitsloſe
Volksgenoſſen wieder eingeſtellt. Dieſe Neu
Anſtellungen ſind zum überwiegenden Teile der Endevorigen Jahres beſchloſſen Erweiterung der Benzin

anlage zu verdanken. Darüber hinaus hat die Bele
ſchaft der bauenden Firmen im Leunawerk ehenfells
um 1500 Mann erhöht werden können. Es ſind
ſomit in dem letzten Halbjahr

zuſammen 4780 Perſonen wieder in Arbeit und
Brot gebracht worden.

Auch für die nächſten Monate ſind weitere beſon
dere r tag mdatich terten ins Auge
worden. Es wird Sumtne von 16 Millionen Mark
bereitgeſtellt werden
Reparaturen und Inſtandſetzungen. Wenn auch der

rößte Teil dir Betrages naturgemäß nach auswärtsſie en wird, iſt dennoch damit zu rechnen, daß inner

halb der nächſten 8 bis 4 Monate vom Ammoniakwerk
ſelbſt abermals 300 und von den bauenden Firmen
ebenfalls 800 Volksgenoſſen wieder Beſchäftigung fin
den werden.

Vertrauensmännerwahl
im Ammoniakwerk

Am Dienstkag, 10. April, und Mittwoch, 11. April,
findet im Ammoniakwerk Merſeburg. die Wahl der
Vertrauensmänner und deren Stellvertreter auf Grund
des am 20. Januar 1934 erla ſenen Geſetzes zur Ord-
nung der nakionalen Arbeit ſtatt. Die Wa len ſind
jährlich zu Wiederholen, und zwar endet die Wahl
Periode jedesmal am 30. April, während die neu ge
n Vertrauensmänner am 1. Mai eines jeden
Jahres in ihr Amt eingeführt werden.

Im Leunawerk ſind den Beſtimmungen entſprechend

ſtimmen.
obmann ſind für die Wahl

Kranführer; Guſtav Rieche,

Jris Metz, Diplomingenieur;
Joſeph Kiebel, Werkmeiſter;

v Arbeiter FerdJoſep enzehl, kauSlieter, e a te
Lrauſe, Schloſſer Heinrich
Stummer, Metallſchleifer;
Angeſtellter.

S als Ablehnung.
nun auch einzelne der als

Stellvertveter vor e
des Namens auf dem

ind ungültig.

Einvernehmen mit dem Betriebszellen

folgende Vertrauensmänner und Vertreter
in Vorſchlag gebracht worden

Vertrauensmänner:
Schloſſer; Werner Voigt, kaufm. Angeſtellter; Guſtav
Benneinann, Bote; Karl Nißſchke, Lokomotivführer;

Stellvertreter: Hurt Hennig, Mechaniker;

Abſtimmungsbevechtigt ſind alle Werksangehörigen,
die am Tage der Wahl 21 Jahre alt und im Beſitz der
bürgerlichen Ehrenrechte ſind. Die Stimmabgabe iſt
geheim. Die Abgabe des unveränderten Stimmzettels
gilt als Zuſtimmung, die des durchgeſtrichenen Stimm,

Der Abſtimmungsberechtigte

timmzettel ablehnen. Stimme
tel, die in anderer Weiſe geändert oder die unter

ſchrieben oder mit einem Kennzeichen verſehen ſind,

Gemeinde Bad Dürrenberg

ſtruk), Großkorbekha, Lützen, Merſeburg, Mücheln, flugzeuge gebaut werden. Die

Naumburg, Nebra, Oberröblingen a. S., Huerfurt,
Roßleben, Schafſtädt, Schkeuditz und Weißenfels. Ausdauer und anzuerkennendem Fleiß

Vorausfichtliche Witterung

bis Mikkwoch abend

Frolt, m Jean iſt eine neue Slörung bis zur Landrat Oberſt hat an die zuſtändigen Ortspoligei
Nordſee e kommt nur langſam Hehörden und Gendarmeriebeanten die S er

5 och gehen baſſen, dieſe Verordnun
ſüdoſtwärks miniſters an der preußiſcheſächſiſchen en be
jenstag zeit ſonders zu beachten. Gegen ehwaige De ſin
zu erwarten ſprechende Maßnahmen angekündigt worde

Ausſichten: Anfangs ſchwache Winde wech
ſelnder Richtung zeitweiſe aufheiternd und krocken, Glänzender Erfolg der PO.Sammlung.
ſpäker Winddrehung aus Weſt, vereinzelt Regenſchauer.
Temperakur im ganzen unverändert.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Wilhelm Ringling,
Pförtner; Richard Lechte,

Gerhard Lange, Arbeiter
Alfred Furchbar, Kaufm.

inand Werner, Schloſſer
Angeſtellter; Otto Fauſt,
chn. Angeſtellter; Wilhelm

Wolff, Meiſter; Max
Ludwig Feikert, kaufm.

Vertrauensmänner oder
Perſonen durch Streichung

Diebe am
Bad Dürrenberg. Jm

neuen Toilette ein Auto

An einem am Hindenburgrinwagen wurde die Wi e

geſtohlen. Sachdienliche
10 Vertrauen smänner und ebenſoviel Vertreter zu be

landkrefs Merseburg
darmerieſtation.

In die Sämaſchine geraten
S Korbetkha b. Schkopau. Der 14jährige Sohn

Erich des Gemeindevorſtehers Klige wollte beim Be
ſtellen des Feldes einen in die Sämaſſchine geratenen
Zweig entfernen. Dabei geriet er in das Räderwerk L
der Maſchine und zog ſich am Mittelfinger der linken
Hand eine größere Verletzung zu, ſo daß ſofort ärgt d

mußte.
Keine Erwerbsloſen mehr.

s Korbelha b. Schkopau. Durch die in Angriff ge
nommenen Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen ſind per
T letzten Erwerbsloſen in Arbeit und Brot ge
ommen.

Aus der Gemeinde
8 Benkendorf. Der bisherige Gemeindevorſteher ſich noch körperliche

Bauer Preiſer iſt unter Berufung in das Beainten unſere beſten Grüß
verhältnis vom Landrat beſtellt worden.

W9W.
S Holleben. Im Rahmen des Winterhilfswerks

würden der Gemeinde 344 RM. zur Verteilung an
die Bedürftigen überwieſen

Bad Lauchſtädt. Die politiſchen Leiter der
NSDAP. ſtellten ſich am Sonnkag dem großen ſozialen

werden in den nächſten Tagen Gufſcheine im Geſamk
wert von 1000 RM. an die Bedürftigen der Skadt
verausgabt.

Alke Münzen gefunden.

teilnehmer von 1864
Montag ſein 93. Lebensjahr Dem Jubilar, der

r und geiſtiger Friſche erfreut, auch
e und Wünſche!

jetzt ab im We
werden.

ein gutes
Spender waren die beiden
Döllnitz und Burgliebenau, ſowie einige Bauern.

Hohes Alter.
8 Kirchfährendorf. Friedri

Gemeindevorſteher

8 Kirchfährendorf.

ch la g. Der Verſtorbene hat
en Tätigkeit als Gemeindeoberhaupt große SymDie politiſchen Leiter ſammeln. e ſien erworben. Er war went über die Grenzen des

rtes hinaus eine bekannte Perſönſichkeit. Es wur
den bereits die erſten Vorbereitungen getroffen zum

Hilfswerk zur Verfügung. Das Ergebnis iſt mit 80 jährigen
190.11 RM. der höchſte Erkrag aller bisherigen Samm- lä um das der
lungen. Aus den Mitteln des Winterhilfswerks feiern können.

Gemeind

Jm Moraſt verſunken.
8 Schladeb Diedem an der Senerhraet Straße gelegenen Tümpel

Schutt ablud, verſanken am Ufer. Ein Kraftwagen,
a ad Lauchſtädt. Beim Maulwurfsgraben fand der zufällig die Stelle pa ſierte, wurde zur Bergung

der Poſtſchaffner i. R. Paul Lange in ſeinem Garten der Tiere herangezogen iniZwei Münzen aus vergangenen Jahrhunderten. Es ebenfalls hilfebereit zu, ſo daß

e wieder auonnten.

handelt ſich um einen Pfennig mit der Jahreszahl
1777 und dem kurſächſiſchen Wappen auf der Rückſeite.
Die andere Münze, ein Silbergroſchen, trägt das
Bildnis König Friedrich Wilhelms N. von Preußen.

Beſtandene Prüfung. r auch Lützen eine Sammlung der politiſchen
8 Schafſtädt. Der Sohn des loſſermeiſters Oskar Leiter zugunſten zPopendiker, Hans Pope rer n der höhe Parteigenoſſen ſtatt. Es wurden insgeſamt 458,19

feſten

PO.- Sammlung in Lüßtzen,
8 Lützen. Jm Rahmen

ren Maſchinenbauſchule in Leipzig die Ingenieurreife Reichsmark geſammelt.
prüfung mit der Note „Lobenswert und gut“ ab.

Noch „gut abgelaufen“.
8 Löſſen. Ein der Firma Grünewald, Merſeburg,

gehöriger Wagen, der mit einem großen Eichenſtamm du e e rbeladen war, verſank unweit unſeres Ortes in dem
feuchten Boden an der Luppe. Zum Glück geriet er
nicht in den jetzt beſonders hochangeſchwollenen Fluß.
Erſt am nächſten Tage gelang es, unter Zuhilfenahme
mehrerer Perſonen, ihn aus ſeiner gefährlichen Lage See
zu befreien.

8 Burgliebenau. Die bisher im r a von Not rechnen und mit der
ſtandsarbeit teilweiſe geräumten Dorfteiche

Zwei neue Segelflugzeuge im Bau
8 Lützen. Der Leiter

auk. Die Schüler der Ortsgruppe arbeiten in drei
den Abendſtunden der Werktage an der

en e ſt ſohn Wenn dierbeiten weiter ſo rüſtig fortſchreiten, kann man mitPflichtarbeit. d ten Flugzeuges in 4 Wochen
des zweiten in 14 Tagen Imſollen von Laufe dieſes Jahres ſollen noch zwei weitere Segel

er Fertigſtellung des

ſeines Jnhalts, etwa 20 bis 30 Pf., beraubt. Der
Sachſchaden iſt hier bedeutend größer als die Diebes-
beute. In der gleichen Nacht wurde das Auto Dr.
Seiferts abermals erbrochen und durchwühlt. Man
vermutet, daß es ſich hier um einen Racheakt handelt.

ſchlagen und ein Mantel aus dem Auto
mittlung der Täter führen können, erbittet die Gen

ge der Pflichtarbeit endgültig hergeſtellt

Verpflegung der S.
8 Burgliebenau. Die der Ortsgruppe Döllnitz

ochau angehörigen Mannſchaften der SS. wurden
Sonntag ſtattgefundenen bung in den

liche Behandlung in Anſpruch genommen werden e W wer

1866 un

Gemeindevorſteher Ferdinand
erlag am Montag früh einem Herz

Verſtorbene in kurzer Zeit hätte

der notleibenden SA. Männer und

ieder der Ortsgruppe zu einer
au befindlichen Segelfluggeuge eingeladen. Die
lugzeuge werden nach dem Mod

Werk,
Bahnhof wurde in der

mat erbrochen und

tenden Perſonenkraft
utzſcheibe einge

Angaben, die zur Er

„Elſtertal“ in Lochau
Mittagsbrot beköſtigt.
Rittergutsbeſitzer aus

ch Langrock, Kriegs
d 1870/71 vollendete am

Hartung f.

ich in ſeiner jahrzehnte

evorſteher Jubi

eines Bauern, der an

SA. Männer griffen
ferde nach längerenernt gebracht werden

des Winterhilfswerks

der Fliegerortsgruppe

eſichtigung der in

ell „Grunau 9“

gren zen verloren haben, taucht viele Wer auf, daß die Grenzſteine für die Zuku
tſchland war es meiſt ſind. Der Reichsminiſter des Innern weiſt hiergegen

hrend des ganzen Tages darauf hin, daß

e Arbeit, die die
rtegrüppe unermüdlich leiſtet, ſteht im Zeichen einer

großen Liebe zum Flugſport und einer veharrlichen

Entfernung von Grenzſteinen verboten!
8 Kleinſchkorlopp. Da durch das Geſetz über den

Neuaufbau des Reiches die Hoheitsrechte der Länder
auf das Reich übergegangen ſind und damit die
Landesgrenzen ihre Bedeutung als Hoheits-

die Anſicht
überflüſſig

die Grenzen nach wie vor als Verwalkungs- und
Eigenkumsgrenzen beſtehen bleiben ſo daß auf
deren Kennklichmachung durch die Grenzſteine bis
auf weikeres nicht verzichtet werden kann.

des Reichsinnen

ent
n.

Aus dem Geiſeltal,

S Neumark. Jn der Skraßenſammlung am
Sonnkag wurden von den politiſchen Leitern des Orkes
142,96 RM. geſammelk. Die Summe ſtellt ein äußerſt
befriedigendes Ergebnis dar.

Theakerabend.
S Lützkendorf. Jm Gaſthaus Tyroff wurde ein

Theaterabend der Feierabendorganiſation „Kraft dur ch
Freude“ veranſtaltet. Halliſche Schauſpieler führten
das Stück „Grün iſt die Heide“ auf

Die PO. ſammelt,
S Mücheln Auch bei der letzten Sammlung im

Rahmen des Winkerhilfswerks ließ die Gebefreudigkeit
der Bevölkerung nicht nach. Die politiſchen Leiter
konnten bei der Sammlung insgeſammt 264,81 RM.
vereinnahmen.

Haupkverſammlung der Skenographen,
S Mücheln. Die Ortsgruppe der Deutſchen Steno

graphenſchaft hielt im Vereinslokal ihre Hauptver
ſammlung ab. Ortsgruppenleiter Sei ler erſhattete
den Jahresbericht, aus dem erſichtlich war, wie rege
die Ortsgruppe im vergangenen Jahre gearbeitet hat.
Der Ortsgrüppenführer erhielt das volle Vertrauen als
Vereinsführer für das laufende Jahr. Zu ſeinem Stell
vertreter und zum Kaſſenwart ernannte er Martin
Müller, zum Schriftwart Franz Pönicke.

Rund um Querfurt,
Konfirmakion.

O Zuerfurk. Am Palmſonntag fand in der
Stadtkirche St. Lamberti die Einſegnung der Konfir
manden im feierlichen Hauptgottesdienſte, zu dem ſich
eine große Gemeinde im Gotteshauſe verſammelt
hatte, ſtatt. Paſtor Langner hielt die Feſtpredigt.
Im Anſchluß daran wurde die feierliche Ein egnung
von 123 Konfirmanden und Konfirmandinnen
vollzogen.

Die erſte SS. Hochzeit.
O. Huerfurk. Die erſte SS.- Hochzeit fand am

Sonnabend vor Palmarum in der hieſtgen Stadt
kirche ſtatt. SS.- Mann Hartmann von hier
wurde getraut. Seine SS. Kameraden bildeten vor
der Kirche Spalier und bezeigten ſo dem jungen
Paare ihre kameradſchaftliche Verbundenheit.

Von einem Löwen angefallen.
O Querfurk. Die Schauſteller der Querfurker

Wieſe ſind gegenwärtig damit beſchäftigt, ihre Sen
ſakionen für die Oſterwieſe vorzubereiten. Der In
haber der „Frieſe-Zoo Schau erlitt am Sonnkag
abend einen ſchweren Anglücksfall. Beim Füttern
ſeiner wilden Tiere wurde er von einem Löwen an
gefallen. Das Tier zerfleiſchte ihm mit einem
Prankenhieb den rechten Arm. Der Bedauernswerte
mußzle ſofork dem Krankenhaus zugeführt werden, von
wo aus er nach Halle überwieſen wurde.

Hohes Alter.
O Huerfurk. Am Sonntag Palmarum konnte ver

witwete Frau Kampradt hier den 91. Ge
burtstag in körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger
Friſche begehen. Wir gratulieren!

Einbrecher am Werk,
O Döcklitz. Jn der Bauernwirtſchaft von engut wurde m Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Der

verſchafften ſich altſam Zugang in einen ver
ſchloſſenen Wirtſchaftsgebäudeteil Und haben dort
mehrere Säcke lägernder Düngemittelentwendet. Die Langfinger müſſen mit den örtlichen
Verhältniſſen genau vertraut geweſen ſein. Die poli
eilichen. Ermiktelungen ſind eingeleitet. Zur Dingh der Täter iſt ſeitens des Geſchädigten eine

Belohnung ausgeſetzt worden.

Aus dem Unſtruttal.
Verbeſſerungen der Waſſerleitung

O Freyburg. Die am ſüdlichen Ufer der Unſtrut
gelogenen Grundſtüche wurden bisher durch ein Zu
leitumgsrohr, das unter der Brücke angebracht war,
mit Waſſer geſpeiſt. Da die alte Brücke aber durch
die neue Konſtruktion erſetzt wird und ſomit eine
Unterbrechung der Waſſerzuſuhr eintreten würde, hat
das ſtädtiſche Waſſerwerk eine neue Zuleitung über
die Unſtrut gelegt.

Eigenarkiger Verkehrsunfall.
Freyburg. Auf der Unſtrutbrücke ereignete ſich

am Sonnabendnachmittag ein Verkehrsunfall, der, ob
gleich er ſehr gefährlich ausſah, für die Beteiligten noch
glimpflich ablief. Ein kleiner Junge, der neben dem
Kinderwagen ſeiner Mutter herlief, überquerte plötzlich
den Fahrdamm und rannte in ein Fahrrad
hinein. Der Junge geriet mit dem Arm in das
Vorderrad der Radfahrerin, ſo daß ihm der Arm bis
an die Achſelhöhle in den Speichen feſt
geklemmt wurde. Der Arm war ſo feſtgeklemmt,
daß das Rad herausgeſchraubt werden mußte. Durch
die Geiſtesgegenwart eines entgegenkommenden Kraft
wagenführers wurde weiteres Unglück verhütet, denn
um ein Haar wäre die Radfahrerin von dem Kraft
wagen erfaßt worden. Der Arzt, der ſich zufällig in
dem Wagen befand, ſtellte feſt, daß der Arm des
Jungen nicht gebrochen war, ſondern daß er lediglich
Verletzungen am Kopf davongetragen hatte.

Weißenfels und Umgebung
Schwacher Ferkelmarkt.

Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltenen
Ferkelmarkt waren 16 Körbe mit Saugſchweinen an
gefahren. Bei ſehr ſchwacher Nachfrage wurden für
das Paar je nach Alter und Größe 28—38 Mark be
zahlt. Es blieb erheblicher Uberſtand zurück. Die
kleinen Leute, die im Frühjahr Ferkel aufzuſtellen
pflegen, warten ſcheinbar auf einen Preisrückgang, zu
mal die Preiſe für Fettſchweine auch wieder etwas
gefallen ſind.

Silberhochzeit,
K Hohenmölſen. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit

feierte heute der Arbeiter Max Hupfer und Frau,
wohnhaft Grünſtraße 1. Dem Jubelpaare, das zu
unſeren treuen Leſern zählt, auch unſern Glückwunſch.

In den Ruheſtand verſetzt.
A Schkölen. Seines Dienſtes enthoben und auf

Ruhegehalt geſetzt wurde von der Regierung der Ober
landjäger Berger (Schkölen).

Sie wollke nicht unfriſiert vor Gericht erſcheinen.
Weißenfels. Zu einem Zwiſchenfall, der eines

ren Humors nicht entbehrtke, kam es in der am
ontag ſtattgefundenen Sitzung der Kleinen Straf

kammer. Jn einer Strafſache war die Stütze F. aus
Pegau als Zeugin geladen worden, aber nicht pünkt
lich erſchienen. Man benötigte die Zeugin zwar in
folge des Geſtändniſſes des Angeklagten nicht, doch als

mit einhalbſtündiger Verſpätung erchien, wurde ſie gefragt, weshalb ſie nicht pünktlich
zur Stelle geweſen ſei. Die Antwort lautete: „Das
ging nicht gut, denn ich mußte mich erſt noch friſieren
laſſen.“ Dieſe ſonderbare Entſchuldigung veranlaßte
den Staatsanwalt, das merkwürdige Verhalten der
Zeugin ſcharf zu geißeln und eine Ordnungsſtrafe von
10 Mark zu beantragen. Das Gericht erkannte dem
gemäß, um der Zeugin klarzumachen, daß ſolche

eſchmackloſen Entſchuldigungen geeignet ſind, die
utorität der Gerichte herabzuſetzen.

Eingliederung des Wehrſtahlhelms.
Weißenfels. Auf dem Bismarckplatz erfolgte

Wehrſtahlhelm in die SA. Die kurze Feier wurde
mit einer Anſprache des Ständartenführers Schulze
eirgeleitet. Künflig werden mehrere Weißenfelſer
Stürme in der Standarte J 4 nach
kommen, während das Gebiet der Standarte J 21
das geſamte Geiſeltal umfaſſen wird.

Das Braune Ehrenbuch.
K. Oberneſſa. Die Sammlung für das Braune

Ehrenbuch ergab in unſerem Orte 50 Zentner Weizen,
8 Zentner Roggen 47 Zentner Kartoffeln, 30 PfundWärme und 50 RM. in bar t

Das Geſpenſt im Bettlaken.

e zwiſchen Pörſten und Rippach, wurde mehr
ach zur Mitternachtsſtunde ein „Geſpenſt beobachtet.

ie ganze Angelegenheit war ſehr ſchaurig nen
worden, denn die weiße Geſtalt jagte den ſanten,

beſonders an den Abenden zeigte, an denen die
Mädels des BDM. ihre Dienſtabendeabhielten. Ein Radfahrer hatte in einer der letzten
Nächte ebenfalls ein Zuſammentreffen mit dem Ge
ſpenſt. Mit der Luftpumpe bewaffnet, fuhr er mit

m Mondlicht konnte er feſtſtellen, daß e

Bettuch gehüllt hatte. rmutlich ſucht er den jungen

Dienſtes zu hindern. Es iſt zu hoffen, daß dem Un
fug bald ein Ende bereitet wird, andernfalls würde

ſich vermutlich der zuſtändige Gendarm für die An
gelegenheit intereſſieren.

Tödlicher Betriebsunfall.
Schkölen, Jn der Slmühle bei Schkölen er

eignete ſich am Sonnabendvormiltkäg ein ſchwerer Un
glücksfall, der ein Todesopfer forderke. Auf
ungeklärke Weiſe geriet der Mühlenbeſitzer Kurt Wein
eck in das Getriebe, ſo daß er von dem Treib
riemen erfaßt und in das Räderwerk geſchleudert
wurde. Er wurde kurz danach kok an der Unglücks
ſtelle gufgefunden. Der Verunglückte hinkerläßßk Frau
und zwei Kinder.
Raubüberfall auf einen Bäckermeiſter.

K Kiſtritz. Auf der Straße ZellſchenKiſtritz
wurde der Bäckermeiſter Kitze, der vom Ausfahren der
Broke zurückkehrke, von zwei Männern angehalten
Als er aus ſeinem Wagen ſtieg, ſtürzten ſich die beiden
über ihn her und raubten ihm die umge
hängte Geldtaſche. Allerdings hatten ſie bei
ihrer ſchändlichen Tat Pech, denn die Taſche war leer.
Die Diebe, die unerkannt enkkommen konnken, werden
deshalb ein wenig überraſcht geweſen ſein. Der
Bäckermeiſter iſt ſchon mehrfach von Verbrechern über
fallen worden.

Naumburg und Umgebung.
Unvorſichtkigkeit verurſachte

zwei Brände.
Naumburg. Am Sonnahendabend brach in

einem Keller in der Burgſtraße Feuer aus. Der
Brand, der durch die Anvorſichtigkeit eines
Geiſtes kranken entſtanden war, konnte von
Hausbewohnern noch rechtzeitig gelöſcht werden. Um
die Mitternachksſtunde des Sonnkags entſtand im
Luftſchacht der Bücherei auf dem Holzmarkt Feuer.
Durch eine brennende Zigarektke, die in den
Luftſchacht hineingeworfen worden war, enkzündeke

am Sonnabend die Eingliederung des Weißenfelſer 23 die hier lagernde Holzwolle. Paſſanten machten
en Hauswirk auf das entſtehende Feuer aufmerkſam,

ſo daß die Flammen erſtickt werden konnten, ehe
weiterer Schaden entſtand.

Bekrüger mit falſchen 20- Mark Scheinen.

Naumburg. Der Betrüger, der bereits ſeit
einiger Zeit mit en 20-MarkScheinen die Ein
wohnerſchaft ſchädigt, konnte noch immer nicht feſt
enommen werden. h alten v derreithauptſtraße erſchwindelte er gegen den verfallenen

ein vier 5-Mark Stücke und verſchwand auch hier
helligt. Es handelt ſich um einen jungen Mann

in den 20er Jahren, etwa 1,65 bis 1,70 Meter groß,
mit hellblondem Haar, bartlos und ſchmalem Geſicht.
Er führt meiſt ein neues Fahrrad mit roter Ballonn Pörſten. Am Ausgang des Dorfes, im Wieſen bereifung mit ſich. Die Kriminalpolizei bitte um ſach

un dienliche Angaben.In Ehren grau geworden.
Naumburg. Am Montag vollendete Oberſt

hauptſächlich dem weiblichen Geſchlecht, mit unheim leutnnt a. D. Bernhard Goltz Grochlitzer Straße 22
lichem Kettengeklirr einen gehörigen Schrecken ein. Es wohnhaft, das 89. re e Er n an
wurde feſtgeſtellt. daßz ſich die unheimliche Erſcheinung den Feldzügen der Jahre 1866 und 1870/71 teil.

Aus dem Saalkreis.
Anfall.

Döllnitz. Am Sonntagnachmittag unternahm der
einem Stahlroß auf die unheimliche Erſchein los. Arbeiter Fram H. von hier eine Motorradfahrt nache ich um Reideburg.

einen jungen Burſchen der ſich in ein weißes Rahmenbruchs ſeines Rades zu Fall und trug Ver
e

nweit dieſes Ortes kam er infolge

etzungen an Händen und Beinen davon. Das Rad
Mädchen Angſt einzujggen, um ſie am Beſuch ihres müßte in Reparatur gegeben werden.
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Ostfern, das Fest der kleinen Geschenke
Oſtern ſteht vor der Tür. Jn einer Zeit, die ſoausgefüllt e von durchgreifenden Umwälz und

Erneuerungen, da uns das Geſchehen des Tages in
Atem hält, denken wir nicht mit der gleichen Jnten
ſität an das an e wie in früheren Jahren. Lange
glitt achtlos unſer Blick über die Auslagen in den Ge
ſchaften obwohl hier in verlockender Pracht zahl
reiche kleine und größere eſ gen
artikel angeboten werden. Der Oſterhaſe, der
vor allem i unſeren Kindern zu Oſtern zu Beſuch
kommen wird, hat ſchon ſeit mehreren Monaten ſchweren
Dienſt gehabt. Der Segen von Millionen und aber
Millionen Oſtereßkern mußte in den Schokoladen
en hergeſtellt und dann auf Tauſende von Ge
ſchäften verteilt werden. Jetzt liegen ſie, bunt einge
packt in Silber und Goldpapier, in den Schaufenſtern
umd zu Bergen auf den Ladentiſchen aufgeſtapelt. Jn
Fächern ſind von Schokoladenpackungen unter
e en Süßigkeiten ſpielen nun einmal als Geſchenk
zu Oſtern die Hauptrolle

Die Wahl, was man einkaufen ſoll, fällt nieman
dem r Für jeden Geſchmack und was noch
vielleicht wichtiger iſt für jeden Geldbeutel iſt Vor
ſorge getroffen. iköreier, Marzipaneier, Eier mit
anderen Füllungen, große Präſenteier und die kleinen

ſprenkelten, billigen Sorten ermöglichen es jedem,
nen Kindern und ſeinen Angehörigen eine kleine

e zu machen.

Nun iſt es höchſte Zeit, an den Einkauf zu denken!
Aber Oſterfeſt iſt es nicht allein üblich, Oſtereier zu Der Oſterhaſe hat viele andere v ine

und große Geſchenke, die Gabentiſch verſchönen.Meancher ſtöhnt zwar bei dem Gedanken, daß ſchon wie

der etwas geſchenkt werden ſoll. Weihnachten iſt doch
gerade geweſen, und ſchon da hat man ſich feſt vorge
Kommen, nun nichts mehr zu ſchenken. Allzu ernſt
braucht man allerdings dieſe Beteuerungen nicht zu
derr Gine alte Erfahrung lehrt, daß, je näher ein
Feſt heranrückt, deſto wankelmütiger die eben noch Feſt
entſchloſſenen werden. Man ſagt ſich, vielleicht n
ch meinen Angehörigen doch eine kleine Freude machen.
Beim enken kommt es ja nicht nur darauf an, daß
man viel Geld ausgibt, ſondern daß man etwas aus

was dem Beſchenkten Freude macht

und was ihm zeigt, daß man mit Liebe auf ſeinentevreſſen und geheimen Wünſche n Jm n
iſt eines auch nicht ganz richtig: ſo kurz vorüber iſteihnachten nicht. Es nd nun ſchon faſt 4 Monate

Marxfsmus und Vnfalſverhätung
Die gewerbliche Unfalle und Krankheitsverhütung

iſt den Berufsgenoſſenſchaften durch Geſetz zur Pflicht
emacht worden. Die Berufsgenoſſenſchaften müſſen

ütungsvorſchriften erlaſſen und darüber wachen,
W und andere behördliche Beſtimmungen durch
Se rt werden. Die berufs genoſſenſchaftlichen und be
hördlichen Vorſchriften zur Verhütung von Unfällen
und Berufskrankheiten verpflichten zwar den Unter
nehmer ſelbſt, die notwendigen techniſchen Ein
richtungen zu treffen, ſie wenden ſich aber in ſtarkem
Umfang an den Arbeiter, indem ſie ihm unfallſicheres
Verhalten vorſchreiben, oder den Unternehmer zwingen,
derartige Anordnungen zu erlaſſen. Der Unternehmer
muß weiter dieſe Vorſchriften und ſeine Anordnungen
den Arbeitern bekanntmachen und muß ſie zu vor
ſchrifts und ordnungsmäßigem Verhalten durch münd
liche Belehrung, durch Aushang von Vorſchriften, War
nuüngen, Bildern uſw. anhalten und erziehen: Die Ein
wirkung den Verſicherten als Gegenſtand der Un
fallverhütung iſt alſo ſeeliſcher Natur. Der Erfolg
hängt deshalb im beſonderen Maße von dem Ver
hältnis des Verſicherten zu Staat und Unternehmer
tum ab, die die Unfallverhütung verlangen, regeln
und durchführen. Die Einwirkung wird gut ſein, wenn
zwiſchen den Beteiligten Vertrauen und Kameradſchaft
walten; ſie wird ſchlecht ſein, wenn Mißtrauen,
Feindſchaft, ja Haß herrſchen.

Jn der Novemberrepublik war ein erheblicher
Bruchteil der Verſicherten marxiſtiſch geſonnen und ein
ſo großer Teil marxiſtiſch geführt, daß die Verſicherten
alle marxiſtiſch geſtempelt waren. Deshalb iſt die ge
werbliche Unfall- und Krankheitsverhütung in ihren
Auswirkungen von dem Verhältnis zwiſchen Marxxis
mus auf der einen und Unternehmertum und Staat
auf der andern Seite beeinflußt worden.

Dieſes Verhältnis wurde auf der marzxiſtiſchen
Seite beſtimmt von der Mehrwert- und Ausbeutngs
lehre, von der Verelendungslehre, und von der Klaſſen
kampfe und Klaſſenhaßlehre. Die Marxiſten ſagten
etwa ſo: Der Arbeiter verdient nur ſeinen notwendigen
Lebensunterhalt, erzeugt aber viel mehr. Dieſen Mehr
wert ſteckt der Unternehmer ein; er beutet alſo den
Arbeiter aus und wird immer reicher. Mit wachſendem
Reichtum nehmen die Groß und Maſchinenbetriebe
zu, die Erzeugung ſteigt, das Arbeitsloſenheer ſchwillt
an und der Lohndruck verſtärkt ſich. Trotz aller Arbeit
und allen Fleißes verelendet die Arbeiterſchaft. Die
Arbeit iſt nutzloſe Mühe, nur Laſt und Plage. Der
Gegenſatz zwiſchen Arbeiter und Unternehmer iſt un
überbrückbar, deshalb Kampf dem Unterdrücker und
Ausbeuter. Die Unternehmer- oder Kapitaliſtenklaſſe
beherrſcht aber auch den Staat und macht ihn zum
Kampfmittel gegen die Arbeiter. Deshalb auch Kampf
dem Staat. Dieſe Lehren wären im Kaiſerreich von
den Sozialdemokraten mit ſolcher Wucht gepredigt
worden, daß ſie auch noch, als die Sozialdemokratie
in der Republik herrſchte, nachhallten, zumal die Kom
muniſten mit den marxiſtiſchen Lehren fort und fort
die Arbeiter verhetzten.

Bei dieſem teils offenen, teils geheimen Kampf
zuſtand der Verſicherten gegen Unternehmertum und
Staat, bei dieſer Einſtellung zur Arbeit, iſt es ver
ſtändlich, daß die Aufklärungs- und Erziehungsarbeit
der Berufsgenoſſenſchaften und Unternehmer noch nicht
ur vollen Auswirkung gekommen iſt. Der Marzxriſt
ſah darin nur Linderungsmittelchen und hielt die

Mahnungen und Warnungen nicht für ehrlich gemeint.
Wer weiter die Arbeit als notwendiges Ubel und per
ſönliches Unglück anſieht, dem liegt auch nichts daran,
die Arbeitskraft als etwas Koſtbares zu wahren und
zu ſichern. Bei dieſer ſeeliſch gedrückten Verfaſſung
waren die Verſicherten zum großen Teil jedenfalls
nicht empfänglich für die Unfallverhütungspropaganda.
Jeder Unfall, verſchuldet oder unverſchuldet, war für
den Marxismus ein Agitationsmittel, ein Kampfmittel
gegen Staat und Unternehmer. Man verfolge nur die
marxiſtiſche Preſſe der letzten Jahre, worin über Berg
werksunfälle, Exploſionen u. a. m. berichtet wurde.
Jmmer waren, wenn auch behördliche Unterſuchungen
das Gegenteil ergaben, fehlende Sicherheitsvor
richtungen, mangelnde Kberwachung uſw. Haupturſache
und Träger der Schuld. Es zeigten z. B. ſogar Ver
ſichertenvertreter bei den jährlichen gemeinſamen Be
ratungen mit den Unternehmern über Unfallverhütung
nur wenig ſachliche Aufmerkſamkeit und behandelten
bei dieſer Gelegenheit lieber andere, nicht die Unfall
verhütung betreffende Fragen. Und ſo kommt es, daß
noch immer drei Viertel etwa aller Betriebsunfälle
vermeidbar ſind und nicht auf techniſchen Mängeln,
ſondern auf inneren menſchlichen Fehlern beruhen.

Jm Dritten Reich herrſcht ein anderer Geiſt. Das
Verkrauen zur Skagksführung iſt wieder hergeſtellt.

genug Zeit, um wieder einmal Geſchenke zu

Oſtern iſt das Feſt der kleinen Geſchenke.

Der Frühling und der herannahende Sommer geben
einen deutlichen Wink, was man am beſten einkauft.
Die Gattin, Tochter und Braut werden ſich über Stoff
zum neuen Kleid ſehr freuen. Wer nicht ſo viel aus
geben will, findet eine reiche Auswahl an Geſchenk
artikeln. Kleine, ſilberne und goldene Schmuckgegen
ſtände, Photographien, Photographiealben, Gegenſtände
für den Toilettentiſch, Parfüm, Puder, ſchöne Seife.
Dann hat man auch reichlich Gelegenheit, Blumen zu
ſchenken, die als Frühlingsböten ſehr willkommen ſind.
Film und Theaterkarten bereiten ebenfalls große Freude.
Ein unerſchöpfliches Gebiet für Geſchenke ſind alle die
Gegenſtände, die mit dem Rauchen zu tun haben; ein
neues Pfeifchen, Zigarren oder Zigarettenſpitze, Zi
garrenabſchneider, ein Beſteck zum Reinigen der Pfeife,

ein ſchöner e m e zum Anbieten von vgarren für Gäſte, und vor allem Rauchwaren ſelbſt.
Wenn der Herr auch mit Achſelzucken über die Inter
eſſen ſeiner Frau für die Mode hinweggeht, ſo ſtellt ſich
meiſt heraus, daß er für die gleichen Dinge, wenn ſie
ihn betreffen gar nicht ſo unempfänglich iſt. Ein neuer
Schlips, noch dazu, wenn der Geſchmack des Herrn
u en wird, bereitet immer Freude, ebenſo ein

chal, eine Schlipsnadel, Manſchektenknöpfe uſw.
Der Hausfrau macht man auch dann eine Freude,
wenn man ihr Gegenſtände ſchenkt, die ſie im
Haushalt braucht.

Schon lange hat ſie ſich darüber geärgert, daß zwei
Taſſen des Kaffeeſervices fehlen. In der Küche fehlt
ſchon ſeit langem ein neuer Schaumſchläger oder ein
Eisſchneider. Jm übrigen gibt es ſo viele r
die der Hausfrau die Arbeit erleichtern, daß der Herr
Gemahl zu Oſtern das Seinige tun kann, um ſeiner
Frau eine große Freude zu machen.Daher eiſpiele können für kleinere Geſchenke
zu Oſtern angeführt werden. Hier iſt eine Auswahl
Voldnex worden, die nicht allein keinen Anſpruch auf

ollſtändigkeit erhebt, ſondern be der wir uns bewußt
ind, daß die einzelnen Gegenſtände willkürlich zu
ſammengeſtellt wurden. Eines nur ſollte gezeigt wer

wer ein bißchen nachdenkt, fündet ſo viele
de n er daß er ſich nicht damit entſchuldigen kann, er wüßte nicht, was er ſchenken ſolle.
Ein bißchen Sorgfalt beim Ausſuchen, ein wenig Be
ſchäftigung mit den Wünſchen und Intereſſen des zu
Beſchenkenden, und niemand braucht zu Oſtern leer an

Freude auszugehen R.

Jm AUnkernehmer iſt der Arbeiksführer und Arbeiks
kamerad erkannt worden. Es herrſcht wieder ein
Treueverhältnis zwiſchen dem Führer und der Arbeiks
gefolgſchaft. Die Arbeit iſt Ehre und Pflicht und der
einzelne arbeitet für das Ganze. Die Geſundheit ſtellk,
nafionalpolitiſch bekrachtet, auch Wehrkraft und Multer
kraft dar. So iſt der Zeikpunkt für die Berufsgenoſſen
ſchaften und Unkernehmer gekommen, von neuem die
Unfallverhükungs propaganda zu verſtärken und end
gültig das Verſtändnis und die Mikwirkung aller Ver
Snne im Kampf gegen die AUnfälle, im Kampf für
eutſche Volkskraft zu gewinnen.

Erhaltung von Anwartſchaften
für Arbeitsloſe.

Zeiten der Arbeiksloſigkeit, in denen der verſicherke
Arbeiksloſe verſicherungsmäßige Arbeilsloſenunker
ſtützung oder Kriſenunkerſtützung erhält oder aus der
öffenklichen Fürſorge unkerſtützk wird, werden vom
1. April 1933 ab in der Jnvaliden-, Angeſtellken
und knappyſchafklichen Penſionsverſicherung als Er
ſatzz eiten für die Erhallung der Anwartſchaſt an
gerechnetk.

Für die nicht unterſtützten Arbeitsloſen müſſen zur
Erhaltung der Anwartſchaft Beiträge entrichtet
werden. Für Zeiten der Arbeitsloſigkeit vor dem
1. April 1933 muß das Arbeitsamt die not
wendigen Beiträge zur Erhaltung der Anwartſchaft
entrichten, ſoweit der Arbeitsloſe eine Hauptunter-
n erhalten hat. Sonſt hat der Arbeitsloſe, unter
mſtänden mit Hilfe des Wohlfahrtsamts, die

erforderlichen Beiträge zu entrichten. Bis zum
31. März 1934 dürfen dabei freiwillige Beiträge
außerdem nachentrichtet werden, ſoweit ſie am
31. Dezember 1931 für einen zurückliegenden Zeitraum
noch entrichtet werden durften, ſolange der Verſiche
rungsfall (Jnvalidität, Berufsunfähigkeit und Tod)
noch nicht eingetreten iſt. Soweit Mittel für die
Nachentrichtung fehlen, genügt die Bereit
erklärung des Verſicherten zur Nachentrichtung gegen
über dem Verſicherungsträger, wenn die Beiträge
innerhalb angemeſſener Friſt nachentrichtet werden.
Nähere Auskunft erteilen die Verſicherungsträger.

Petersiie, Suppenkraut
wächſt in unſerem Garten.

Millionen deutſcher Hausfrauen müſſen gegen Ende
jeder Woche oder jeden Monats voll Schrecken feſt
ſtellen, daß ihr Wirtſchaftsgeld in bedenklichem
Maße zuſammengeſchrumpft iſt. Ein Blick in das
Wirktſchaftsbuch zeigt dann, daß neben den großen
Ausgaben, bei denen kaum noch Einſparungen möglich
ſind, eine Unmenge kleiner Ausgaben für

Suppengrün, Peterſilie und ähnliche Gewürze
ſtehen, die in ihrer Geſamtheit auch einen erheblichen
Betrag ausmachen. Hier ſind zweifellos noch erheb
liche Einſparungen möglich, ohne daß man auf dieſe
wertvollen Gaben der Natur ganz verzichten muß.
Manche Hausfrau verſteht es, ſich Peterſilie und Lauch
im Blumentopf für ihren eigenen Bedarf heran
zuziehen.

Weit größere Möglichkeiten als der Blumentopf
bietet naturgemäß der

Haus oder Schrebergarken.
Leider wird von dieſen Möglichkeiten längſt nicht mehr
in dem Maße Gebrauch gemacht, wie das in früheren
Zeiten der Fall war. Gewürze, wie Eſtragon, Majo
ran, Kerbel, Wacholder, Kümmel, Borretſch (Gurken
kraut), Beifuß, Zitronenmeliſſe, Fenchel, Lavendel,
Rosmarin, Dill, Thymian, Bohnen- oder Pfefferkraut,
Alant, Knoblauch, Schnittlauch, Porree, Baſilikum und
Meerrettich, von denen die meiſten im Garten unſerer
Eltern und Großeltern vertreten waren und die heutenoch in vielen en zu finden ſind, ſind in der

Stadt ſtark in Vergeſſenheit geraten.
Man hat in den ſtädtiſchen Haushaltungen z. T.

ausländiſchen Gewürzen den Vorzug gegeben.
Jm Durchſchnilt der Jahre 1841——1855 ſind je Kopf der
Bevölkerung in Deutſchland 0,07 Kilogramm aus
ländiſcher Gewürze jährlich verbraucht worden dieſe
Zahl iſt bis 1930 auf das Doppelte, 0,14 Kilogramm,
angeſtiegen, nachdem der höchſte Verbrauch um die
Jahre 1906-1910 mit 0,18 Kilogramm Jahresver
brauch auf den Kopf der Bevölkerung erreicht worden
war. Es ſei nur an die Gaſthaus und Hotelküche er
innert. Der Vergleich der durchſchnittlichen Gaſthaus
küche mit der Küche einer „Hausfrau vom alten
Schlage“ zeigt, wie ſehr es gerade bei der Zubereitung
der Speiſen nicht nur auf die Güte der Hauptbeſtand
teile, ſondern auch auf das richtige Würzen ankommt.
Um die alte „Hausmannskoſt“, die „Koſt bei Muttern“
wieder erſtehen zu laſſen, iſt es notwendig, daß die
neuzeitlichen Kochbücher einer gründlichen Durchſicht
und Prüfung unkerzogen werden. Viele dieſer Werke
verwechſeln nämlich

teuer kochen mik gut kochen.

Die einfache Küche erſcheint nach jenen „Rezepten“
unvereinbar mit ſchmackhafter Küche. Ein Teller gut
zubereiteter Erbſen mit Speck kann aber beſſer munden
als der teuerſte Braten, wenn letzterer etwa von einer
in der Kochkunſt unerfahrenen Hausfrau auf den Tiſch
gebracht wird. Vor allem ſollte man die alten, er
probten Rezepte unſerer Vorfahren zu neuen Ehren
kommen laſſen.

Mit zunehmender Selbſt verſorgung Deutſch
lands wird nämlich zwangsläufig die Kochkunſt unſerer
Vorfahren, die auf die Erzeugniſſe der eigenen Scholle
im weſenklichen zugeſchnitten war, nicht nur für den
einzelnen Haushalt, ſondern auch für die ganze deutſche
Volkswirkſchaft an Bedeukung gewinnen. Unſere Vor
fahren haben die heimiſchen Gewürze nichk nur wegen
der Verbeſſerung und Verfeinerung des Geſchmacks ver
wandkt, ſondern auch deshalb, weil dieſe in hohem
Maße geſundheiksfördernd wirken. Sind
doch viele dieſer heimiſchen Gewürze gleichzeitig alk
bekannte Heilmittkel, was für fremde Gewürze
keineswegs immer zukrifft.

Eine erhöhte Anwendung unſerer heimiſchen Ge
würze könnte mit dazu beitragen, die Einfuhrziffer
herabzuſetzen. Die Erſparniſſe würden, ſoweit die Ge
würze im eigenen Garten angebaut werden, dem
einzelnen Haushalt unmittelbar oder aber, wenn ſie
gekauft werden müſſen, dem deutſchen Erzeuger, der
Gärtnerei und der Landwirtſchaft und damit der ge
ſamten deutſchen Volkswirtſchaft zugute kommen, denn:
Peterſilie, Suppenkraut wächſt in nrſereme

We Z.

Das Ende der Frettchenſteuer.
Um das Unweſen der Frettierer zu unterbinden,

haben auf Anregung der Jagdſchutz- Verbände eine
Reihe preußiſcher Landkreiſe und Gemeinden das
Halten von Frettchen mit einer Steuer belegt. Durch
das preußiſche Jagdgeſetz vom 18. 1. 34, iſt aber das
wilde Kaninchen jagdbar geworden und unterliegt dem
freien Tierfang nicht mehr; das Frettieren iſt daher
nur noch den Jagdausübungsberechtigten möglich. Ein
Schutz durch eine Frettchenſteuer erſcheint alſo nicht
mehr notwendig. Der preußiſche Jnnenminiſter und
der Finanzminiſter erklären in einem Runderlaß, daß
ſie ihre Zuſtimmung zu einer ſolchen Steuer fortan
nicht mehr erteilen werden. Die beſtehenden Steuern
ſollen ſpäteſtens mit Wirkung vom 1. 4. 34 ab auf
gehoben werden.

Reſchsbahn im 700- Kilometer Tempo
Triebwagen, Elektrolokomotive oder Stromlinie?

Schon ſeit geraumer Zeit ſtellt die Deutſche Reichs
bahn Verſuche mit neuen Fahrzeugen an, die eine
Beſchleunigung des Perſonenverkehrs ermög
lichen ſollen. Die Reichsbahn wird bei dieſen Be
mühungen nicht von dem Geſichtspunkt geleitet, daß
ſie dem zunehmenden Flugverkehr Konkurrenz machen
müſſe, ganz im Gegenteil hat die Geſellſchaft durch
die Begründung eigener Flugſtrecken und durch die
Beteiligung am Bau von Autoſtraßen bewieſen, daß
ſie gewillt iſt, auf engſte mit anderen Verkehrsmitteln
zuſammen zu arbeiten.

Aber es iſt doch nokwendig geworden, die
Geſchwindigkeit des Eiſenbahnverkehrs den heu

tigen Anforderungen an zupaſſen.
Nachdem der Verſuch mit dem erſten Schnelltriebwagen,
der unter dem Namen „Fliegender Hamburger“ be
kanntgeworden iſt, zu einem vollen Erfolg geführt hat,
hat ſich die Reichsbahngeſellſchaft entſchloſſen, eine
Reihe weiterer Triebwagen in Dienſt zu ſtellen. Zu
nächſt ſollen außer der Strecke Berlin Hamburg fol
gende 21 Strecken mit Triebwagen befahren
werden: Berlin Leipzig, Berlin Dresden, Berlin
Köln, Köln-Hamburg, Berlin Breslau, Berlin
München, Berlin-- Frankfurt am Main,
Frankfurt am Main- Nürnberg, Berlin-Bremen,
Frankfurt an Main-Baſel, Hamburg--Frankfurt
am Main, Berlin Erfurt Stuttgart,
Hamburg Magdeburg Leipzig, Bremen Hamburg
Leipgig, Breslau Dresden Leipzig, Dresden --Nürn
berg, Berlin Königsberg, Berlin Stettin, Köln-
Kaſſel Leipzig, Köln-- Stuttgart und Stuttgart
München Salzburg-Berchtesgaden. Dieſe 22 Strecken
umfaſſen eine Streckenlänge von insgeſamt 9271 Kilo
meter.

Die Züge werden eine Skundengeſchwindigkeit
von durchſchnitktlich 102,2 Kilomeker
fahren, während bis jetzt die ſchnellſten Züge

Aus cem Gerſchtssaa
Kleine Straſkammer Weißenfels.

Es ſollke nur ein Scherz ſein.
Der Verſorgungsanwärter K. M. aus Oſterfeld war

vom Amtsgericht Teuchern wegen Diebſtahls zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt worden und hatte gegen
dieſes Urteil Berufung eingelegt. Der wegen Dieb-
ſtahl ſchon einmal vorbeſtrafte Angeklagte befand ſich
am 2. Dezember 1933 in einer Gaſtwirtſchaft in
Teuchern und nahm ein Portemonnaie mit 28 M.
Inhalt an ſich, das der Stütze F. gehörte. Er gibt
wohl zu, die Geldbörſe weggenommen zu haben, doch
will er ſich nur einen Scherz geleiſtet haben. Das
wurde ihm aber nicht geglaubt und da auch eine Geld
ſtrafe nicht in Frage kam, wurde die Berufung in
vollem Umfange verworfen.

Die Strafkammer beſichtigt eine Toilekke.

Jn der Gaſtwirtſchaft „Zum Nelkenbuſch“ in
Weißenfels waren im November 1933 mehrfach die
elektriſchen Birnen abgeſchraubt und durch abge
brannte Birnen erſetzt worden. Jn den Verdacht, der
Täter zu ſein, geriet der Kaufmann T. B. aus
Uichteritz, den man öfters im Hofe der Gaſtwirt
ſchaft geſehen hatte. Als er am 25. November wieder
die Toilette aufſuchte, ohne im Lokal etwas verzehrt
zu haben, legte ſich faſt das geſamte Perſonal des
Hotels auf die Lauer, und plötzlich hörte man in der
Toilette einen großen Krach, da der Dieb beim Ab
ſchrauben der Birne auf ein an der Wand angebrachtes
Waſchbecken getreten war und dieſes klirrend zu Boden
ſtürzte. Als man dann nachſah, ſtellte ſich heraus, daß
wiederum eine abgebrannte Birne einge on wor
den war. Vom Amtsgericht wegen fortgeſetzten Dieb
ſtahls zu einem Monat Gefängnis verurteilt, legte der
Angeklagte Berufung ein. eine Berufurrg wurde
koſtenpflichtig verworfen

Kleine Strafkammer Naumburg.
Wegen eines verſuchten Betruges im Rück

fall halte das Amtsgericht in Freyburg den Schiffer
Paul Sch. in Freyburg zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt, wogegen er Berufung eingelegt hatte. Er iſt

Vorſitzender der Siedlungsgemeinſchaft und hatte ſichbei der Kreiskaſſe in Huerſurt zur Vermeidung einer

Zwangsverſteigerung für ein Mitglied, Reinhard M.,
bemüht. Er hatte der Frau M. geſagt, es müßten erſt
9,75. RM. Koſten bezahlt werden, und er ſei beauf
tragt, das Geld in Empfang zu nehmen. Jn ihrer
Anzeige bei der Polizei in Huerfurt war die An
zeigende dahin verſtanden worden, als hätte Sch. das
Geld für ſie verausgabt. Nach Richtigſtellung wurde
der Angeklagte auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen.

Der Kraftwagenführer Reinhold Kl. aus Ammen-
dorf fuhr am 15. November mit einem Laſtkraft
wagen mit Anhänger durch Freyburg a. d. U.
Vor der Unſtrutbrücke fuhr vor ihm eine Radfahrerin,
als ihm auf Mitte der Unſtrutbrücke ein Pferdewagen
entgegenkam. Dieſem ausweichend, fuhr er ſcharf rechts
an das Brückengeländer. Sein Anhänger hat dabei die
Radfahrerin geſtreift und vom Rade geworfen, die
dabei leicht verletzt und der das Kleid zerriſſen worden
iſt. Unter dem Geſichtspunkte, er durfte an dieſer Stelle
nicht überholen, hätte das Amtsgericht in Freyburg
K. zu 200 RM. Geldſtrafe verurteilt. Die Berufung
wurde auf Koſten des Angeklagten verworfen

Mit welch nichtigen Sachen die Gerichte beläſtigt
werden, zeigte eitte Berufung wegen verſuchter Nöti
gung. Die Kellnerin Elſe K. aus Leipzig hatte, im
„Ratskeller“ in Laucha angeſtellt, den 57 Jahre alten
Maurermeiſter Karl M. in Laucha in ihr Fangnetz
eingeſponnen. Als er das Verhältnis löſte und die
K. erfahren hatte, daß er ſich wieder verheiraten wollte,
drohte ſie in einem Briefe, wenn er die andere heirate,
werde ſie ihm die Naſe abbeißen, er habe
die Wahl, ſie zu heiraten oder als Krüppel umherzu
laufen. Wegen dieſes Herzenserguſſes, der vom Amts
gericht Freyburg als verſuchte Nötigung gewertet
worden war, war die K. zu 20 RM. Geldſtrafe ver
urteilt. Wer vor und nach der Verhandlung die beiden
Gegner in ſchönſter Eintracht ſchäkernd beieinander
ſtehen ſah, hätte nicht geahnt, daß ſie Prozeßgegner
ſeien. Die Berufung iſt verworfen worden. Jedenfalls
war ſie nur eingelegt, um ſich wieder Sthommen
zufinden.

69,5 Kilometer erreichen. Die Fahrzeiterſpurnis
beträgt alſo 30 Prozenk.

Die Triebwagen werden natürlich die D-Züge nicht
vollkommen ver drängen können, da ſie weder
Packwagen, Speiſewagen noch Schlafwagen mit ſich
führen. Sie werden auf Strecken eingeſetzt, auf denen
auch andere Züge verkehren, und ſie werden vornehm
lich von Reiſenden benutzt werden, die ein Intereſſe
daran haben, ihr Reiſeziel beſonders ſchnell
zu erreichen. An ſich ſind die Triebwagen keine Neu
heit im Eiſenbahnbetrieb. Sie waren auch ſchon vor
dem Kriege in Gegenden anzutreffen, wo die Städte
nahe beieinander liegen, wie im Ruhrgebiet und in
Oberſchleſten. Hier wurden ſie aber im weſentlichen
eingeſetzt, um den Pendelverkehr zwiſchen den Städten
zu bewältigen. Die heutigen Triebwagen ſind aus

Abends Gäste?
Dann Kaffee Haag
geſprochene Höchſtleiſtungsmaſchinen, und
es iſt anzunehmen, daß ſie in der Zukunft noch auf
weiteren Strecken eingeſetzt werden.

Dieſe Tatſache iſt natürlich auch von Bedeutung
für die Arbeiksbeſchaffung, denn für jede Strecke
muß auch noch ein Erſatzwagen erſtellt
werden, ſo daß jetzt ſchon 44 Wagen erbaut ſind
oder kurz vor der Vollendung ſtehen.

Bei den Lokomotiven für längere Züge iſt heute die
Frage noch nicht entſchieden, ob ſich auf die
Dauer die elektriſche Maſchine oder die Dampfmaſchine
durchſetzen wird. Elektriſche Lokomotiven laufen, ab
geſehen von den berühmten Schweizer Bahnen, auch
vielfach auf deutſchen Strecken, beſonders in Gebirgs
gegenden. Liefen ſie aber bisher größtenteils aitf
Rebenſtrecken, ſo wurde im vergangenen Jahre auch
auf einer wichtigen Hauptſtrecke eine elektriſche Linie
errichtet, nämlich auf der Strecke Stuttgart-- München
Hier werden die Züge von Maſchinen gezogen, die
4000 P leiſten. Der elektriſche Zug hat dem Dampf
zug gegenüber den Vorteil des weſentlich höheren An
zugsmomentes, abgeſehen davon, daß die durch die
Rauchentwicklung bedingten Nachteile fortfallen. Gegen
die Verwendung dieſer Art von Maſchinen ſpricht aber
der große Aufwand, der für die Errichtung der Strom
leitung notwendig iſt. Während die Dampfmaſchine die
in Form von Kohle aufgeſpeicherte Energie mit ſich
führt, iſt die elektriſche Maſchine auf die Zuleitung der
Energie von außen her angewieſen. Bei langen
Strecken erfordert die Aufſtellung der Stromleitung
mit zahlreichen Maſten und ungezählter Kilomekern
von Leitungsdraht naturgemäß ſehr große finanzielle
Opfer. Aus dieſem Grunde beſonders iſt man dazu
übergegangen, die Dampflokomotive durch Verbeſſe
rungen der Form leiſtungsfähiger zu machen.

Die Stromlinienlehre hat gerade in den
letzken Jahren bedeutende Forkſchrikke gemacht, und
bei Flugzeug und Kraftwagen wendet man ſie
W ſeit langer Zeit mit Erfolg an. Es mußte

aher naheliegen, auch den Dampfmaſchinen dieſe
Form zu geben, und die Reichsbahn hak einige
deutſche Maſchinenfabriken mit der Her
ſtellung von Probemaſchinen beauf-
tragk.

Die Verſuche ſind noch nicht abgeſchloſſen, aber ſicher
iſt ſchon, daß eine erhebliche Erſparnis an Kraft, das
heißt an Brennſtoff oder eine bedeutende Erhöhung
der Leiſtung zu erzielen iſt, wenn die Maſchine ſo
konſtruiert iſt. daß der Luftwiderſtand faſt völlig
fortfällt. Verſuche mit Modellen im Windkanal haben
ergeben, daß die Krafterſparnis ſich auf 500 bis
700 P beläuft.

Soweit die Lage heute zu überſehen iſt, kann man
alſo vorausſagen, daß der Perſonenſchnellverkehr in
Zukunft zum Teil von Triebwagen bewältigt
werden wird, daß aber die Dampfmaſchine noch
immer den großen internationalen Zug
verkehr beherrſchen wird, wobei ſie ſich allerdings
wird dazu bequemen müſſen, ihre althergebrachte
Form den Erkenntniſſen der neugzeitlichen Verkehrs

technik zu opfern K.
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Höflichkeiten des Lebens
Eine Zuſchrift aus dem Leſerkreis.

Wir haben Beſuch Auf dem Tiſch liegt eine Zeit
ſchrift, ein Buch. „Ach, bitte, leihen Sie mir
Wenn manchmal auch innerlich ungern wir leihen.
Sogar mit einer höflichen Geſte; denn eine ſolche Bitte
läßt ſich nur ſchlecht ablehnen.

Wenn man dann nach einigen Wochen nur leiſe
an das geliehene Buch erinnert, ſo ſind die Betreffen
den meiſt eingeſchnappt, finden uns kleinlich und un
gefällig. Und wie bekommen wir die Bücher meiſtens
zurück mit Flecken, umgebogenen Ecken; man ſieht den
Büchern an, daß ſie beim Eſſen durchgeblättert wur
den. Und dabei können wir von Glück ſagen, wenn
wir das Buch überhaupt wieder zurückbekommen; denn
es iſt merkwürdig Leute, die ſonſt noch ſo korrekt
ſind, finden gar nichts dabei, ein Buch zurück
zubehalten, ja, mit aller Seelenruhe verleiben ſie ein
fremdes Buch ihrem Bücherſchrank ein. Es wird ein
fach nicht daran gedacht, daß ein Buch unter Um
ſtänden etwas ſehr Wertvolles darſtellt, von dem wir
uns nur ſehr ungern trennen.
Reſpekkiert das Eigenkumsrecht und wachſt nichk zu

einem ſogenannten „Bücherſchreck“ aus!
Ein anderes Kapitel Darf man an kleine Aus

lagen erinnern? Ein Beiſpiel. Wir gehen ins Kino;
mein Begleiter hat zufällig kein kleines Geld. Das
ſelbe paſſiert leicht im Kaffee, in der Elektriſchen. Jch
ſpringe ein und lege das Geld aus Mein Bekannter,
ſonſt ſehr gewiſſenhaft, vergißt die Kleinigkeit. Aus
Pfennigen werden Mark. Obwohl es doch das Natür
lichſte wäre, beim nächſten Zuſammentreffen daran
zu erinnern, unterlaſſen wir es, um nicht für geizig
und kleinlich angeſehen zu werden. Wir verzichten.
Und doch bleibt ein kleiner Stachel zurück. Wie ver
hindert man ſolche unangenehmen Dinge? Das iſt
nicht ſo einfach. Jn erſter Linie iſt es eine Frage des
Taktes von beiden Teilen. Steht man geldlich in un
gefähr derſelben Vermögenslage, ſo iſt es viel leichter,
ſich gegenſeitig zu erinnern, als wenn man ſelbſt ärmer
iſt als der, dem man ausgeholfen hat.

In der Theorie iſt es einfach und ſelbſtverſtändlich:
wir dürfen ruhig an kleinere Auslagen erinnern Jn
der Praxis jedoch müſſen wir Hemmungen über
winden; nur auf diplomatiſchem Wege bringen wir die
Mahnung an und fühlen uns dabei gar nicht wohl.

Deshalb ſollten wir ſelbſt uns feſt vornehmen, Aus
geliehenes umgehend wieder zurückzugeben und kleine

Auslagen nicht zu vergeſſen. Anna M.

Getrennte Schlafzimmer?
Wie denken Sie darüber?

Die Schlafzimmerfrage iſt heute mehr als
früher ein Problem. Viele junge Ehepaare
müſſen mit zwei Zimmern auskommen. Wie
ſollen ſie ſich einrichten? Hier eine Erörterung
der Vorzüge und Nachteile der getrennten
Schlafzimmer.

Getrennte Schlafzimmer haben ihre Vorteile? Man
ſtört und beläſtigt einander nicht; kommt der Mann
ſpät nach Hauſe, ſo braucht er die Frau nicht zu
wecken; ſteht die Frau des Nachts wegen der Kinder
auf. ſo wird der Mann nicht dadurch irritiert; will der
eine Ehepartner im Bette leſen, ſo blendet das Licht
den andern nicht; huſtet oder ſchnarcht der eine, ſo
braucht der Zweite es gar nicht zu hören; wirft er ſich
unbehaglich oder leidend auf dem Lager hin und her,
ſo ſtört er niemanden, niemand braucht auf ihn Rück
ſicht zu nehmen.

Damit beginnen aber ſchon die Nachteile. Junge
Menſchen, verliebt und anpaſſungsfähig, gewöhnen ſich
leicht aneinander, auch daran, daß der Mann ſchnarcht
oder huſtet, gelegentlich verſpätet nach Hauſe kommt,
daß die Frau den Säugling betraut, daß ſie weibliche
Beſchwerden erträgt. Wahrſcheinlich liegt es ſogar im
Zweck der Ehe, daß man in jungen Jahren, ſolange
es noch verhältnismäßig leicht iſt, gemeinſam Un
angenehmes auf ſich nimmt, ſich aneinander abſchleift,

ſich in gegenſeitiger Rückſicht übt.
Denn die beiden Eheleute ſollen ja miteinander alt
werden, nicht nur Freuden, ſondern auch Leiden teilen.

Das getrennte Schlafzimmer hebt dieſen Zweck
auf. Dort, wo Opferwilligkeit herrſcht, erſchwert es
ihre Ausübung. Denn es gibt natürlich Gatten, denen
es nicht gleichgültig iſt, wenn der andere leidet; die
auch wenn ſie nicht direkt durch Huſten geſtört werden,
gufſtehen, um dem Keuchenden Tee zu kochen oder
Tropfen einzugeben; Väter, die es nicht ausſchließlich
der Mutter überlaſſen, den Säugling zu beruhigen,
ſondern mit ihr abwechſelnd wachen, wenn das Kind
ſchreit kurz Menſchen, die

wirklich eine Ehe führen und gekreulich mit
einander gushalten,

auch wenn es Opfer an egoiſtiſcher Bequemlich
keit koſtet.

Gäbe es nur junge und glückliche Menſchen, ſo
wäre die Ehe überflüſſig. Erleichtert man ſich das Zu
ſammenleben allzuſehr, will man auch innerhalb der
Gemeinſamkeit frei und unabhängig bleiben wozu
heiratete man dann überhaupt? Wer Anpaſſung und
Gewöhnung nicht ſchon in jungen Ehejahren vollzogen
hat, wird in ſpäteren Jahren um ſo eher
verſagen, den Ehegenoſſen enttäuſchen und ſelbſt
enttäuſcht werden.
Die jungen Menſchen von heute kommen ſich mit
ihrem Zweiſchlafzimmerſyſtem unendlich klug vor. Sie
wollen das Licht ohne den Schatten und glauben die
Natur überliſten zu können. Aber nach einigen Jahren
kehren ſie wie die Erfahrung lehrt zum gemein
ſamen Schlafzimmer zurück oder ſie gehen ganz aus
einander. Es iſt daher vernünftiger, gleich mit der
Gemeinſamkeit anzufangen. Man lernt ſich auf dieſe
Art viel genauer kennen, übt ſich darin, Rückſicht zu
nehmen, muß ſich hüten, ſich allzu nachläſſig gehen

zu laſſen. K
Auskünfte aller Art
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kleiner Mociespiegel
Frühlingsſtoffe flattern heran.

Jmmer eilt die Mode der Zeit voraus das iſt ihr
ſchönſtes Vorrecht. Es iſt noch kalt, man heißt, man
ſchlägt den Mantelkragen hoch aber der Mode
frühling hat bereits ſeinen vollen Einzug gehalten.
Es gibk beſonders Kühne, die ſchon verſuchen, einmal
in den Mittagsſtunden das neue Frühjahrskoſtüm aus
zuführen. Wenn auch Peſſimiſten dabei von der erſten
Schwalbe murmeln, die bekanntlich noch keinen Som
mer macht alle Optimiſten (und die ſind heute be
ſtimmt in der Überzahl) lächeln dazu und nehmen die
erſte Schwalbe als gutes Vorzeichen: der Frühing iſt
im Anmarſch.

Frühlingsſtoffe ſind mit den erſten Stürmen heran
geweht wie lange wird es dauern, und ſie werden
um die ſchlanken Geſtalten ſommerlich gekleideter
Frauen flaktern. Zunächſt iſt der Traum da, ſind
Wünſche und Hoffnungen vorhanden, und jeder kann
ſich ausſuchen, was ihm beſonders gefällt. Es iſt ja
meiſt in jedem Jahr das Gleiche: man ſucht und er
wägt, man wählt und verwirft wieder auf einmal
iſt der erſte wärme Tag da, und man hat nichts an
zuziehen! Und man nimmt ſich hoch und heilig vor,
im nächſten Jahre rechtzeitig anzufangen ſo früh,
daß alle neuen Frühlingsſachen im Schrank bereit
hängen, wenn der Frühling kommt. Und jetzt? Sind
die guten Vorſätze wieder vergeſſen? Wir ſchwanken,
ſuchen Stoffe aus und Modelle im Schäufenſter,
aber wir können uns noch nicht zum Kaufen ent
ſchließen! Bis eines Tages, wenn wir endgültig einen
Anlauf nehmen, gerade das Kleid oder der Stoff,
auf den wir es abgeſehen hatten, weg iſt vergriffen
Oder bis uns die Schneiderin erklärt. „So leid es mir

tut. aber vor Oſtern kann ich keine Aufträge mehr
annehmen!“

Hundert Stoffe liegen vor unſeren Blicken aus
gebreitet
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einfarbiger Schleife. 3. Elegante Bluſe aus weißem
ſeite verzieren Schleifen aus dem gleichen Material

Das große Reinemachen, das um die Oſterzeit von
allen Hausftauen vorgenommen wird, iſt zu gleicher
Zeit eine Art Jnventur. Alle Gegenſtände werden jetzt
einmal zur Hand genommen und gereinigt oder als
überflüſſig beſeitigk! Wie gut iſt ſolch eine gründliche
Beſtandaufnahmel Wie unendlich viele Dinge gibt es
in jedem Haushalt ganz beſonders in dem älteren

die ſich im Grund als gänzlich überflüſſig erweiſen.
Jhnen allen ſoll jetzt endgültig der Garaus gemacht
werden. Alle Aufklärungsarbeit des Reichsluftſchutz
bundes hat bisher noch nicht den umfaſſenden Erfolg
gehabt, der eigentlich notwendig iſt. Gewiß, viele
haben bereits ihre Böden von überflüſſigem Gerümpel
befreit, aber in anderen Häuſern wieder wird die
Sache recht. läſſig behandelt: da türmen ſich noch auf
verſtaubten Böden Kiſten und Kaſten, Kartons mit
alten Maskenkoſtümen und Schachteln mit Hüten, die
man vor zehn Jahren trug. Und alte Bilderrahmen
ſtehen da, längſt aus der Mode gekommen, und alte
Spielſachen, mit denen die Kinder einmal ſpielten vor
langer, langer Zeit. Kram, Kram und wieder Kram!
Es iſt beim diesfährigen großen Frühſahrsreinemachen
dringend an der Zeit, nun endgültig dieſen gefährlichen
Plunder zu beſeitigen, der nicht nur für das Haus eine
Gefahr im Feuersfalle bedeutet, ſondern zugleich für
die Hausfrau einen durchaus überſlüſſigen Ballaſt dar
ſtellt, der bei etwaigen Umzügen immer wieder mit
geſchleppt werden muß.

Auch in der Wohnung wollen wir einmal eine
durchaus objektive Heerſchau abhalten.

Es iſt geradezu merkwürdig, mit welchen Hem
mungen mänche Frauen zu kämpfen haben, wenn es
ſich darum handelt, irgendetwas fortzuwerfen. Sie
glauben verpflichtet zu ſein, alles und jedes aufzube
wahren, weil man es vielleicht irgendwann einmal

Was krägt man denn in dieſem Jahre?
Was für Muſter was für Stoffe? Schwer iſt die
Wahl, weil die Auswahl unerſchöpflich iſt! Man trägt,
kurz geſagt, alle s.
große und kleine Karos, Punkte, Streifen und Stoffe,
die in ſich gemuſtert ſind wir brauchen nur zu
wählen und das Geeignete für uns herauszuſuchen.
Es iſt das Schöne, daß in dieſem Jahre jeder zu ſeinem
Recht kommen wird. Niemand wird ſagen können:
dieſer Stoff oder dieſes Muſter iſt für meine Figur
unmöglich! Große Karos machen dick alſo wählen
wir ein wenig Molligen eben ein anderes Muſter S
vielleicht dieſe modernen Streifen, die ſich ſehr geſchickt
verarbeiten laſſen, ſo daß die Erſcheinung groß und
ſchlank wirkt, oder dieſe winzigen Würfel und Blüten,
die in keiner Weiſe die Konturen der Figur unter
ſtreichen. Und da ſind für die Schlanken, Zierlichen
große dekorative Muſter: Blätter, Blüten, Punkte
alle geeignet für luftige wehennde Gewänder, für
ſommerlichen Ausſchnitt und kurze Puffärmel

Aber auch andere, ſchwerere Stoffe ſind da für
Frühjahrsmäntel und Koſtüme, rauhe, ſehr grob ge
webte Stoffe, zum Teil noch Stichelhaar, das ja auch
im Herbſt ſchon getragen wurde. Viele Stoffarten
ſür Koſtüme und üÜbergangskleider verwendbar er
innern unverkennbar an Sackleinewand. So wird ſich
ein Gewebe aus Bindfaden, auch im gleichen Farbton,
beſonderer Beliebtheit erfreuen. In Stoff und Muſte
rung wird eine etwas grobe, ſehr zweckmäßige und
ſportliche Note bevorzugt. Sie ſteht in ſtarken Gegen
ſatz zu den Stoffen der ſommerlicheren Kleider, die
das Leichte, Luftige, Duftige betonen.

Alles in allem können wir mit den neuen Stoffen,
die der Frühling bringt, zufrieden ſein. Wenn wir
woch eine glückliche Hand haben in der Wahl eines
Modells, ſo beſteht kein Zweifel, daß jede Frau das
finden wird, was für ihre eigenſte Perſönlichkeit be
ſtimmt und für ſie tragbar iſt. Eveline.

Bluſen für den Vormittag, für den Rachmikkag und für den Abend.
1. Elegante Abendbluſe aus Silberlame in Wickelform mit ſeitlicher Schnalle und großem Pelerinenkragen.
2 Eleganter ſommerlicher Kaſak aus buntgemuſtertem Erepe de chine mit weitem Puffärmel und rer

Erepe Satin mit reichem Pliſſee-Kragen. Die Vorder
4 Abendbluſe aus gemüſtertem Erepe Satin. Sehr

apart wirkt die kleine Schulterrüſche und die reichen, durch Abnäher beſonders markierten Puffärmel.
5. Schlichte Koſtümbluſe mit kurzem Armel, viereckigem Ausſchnitt und ſeitlicher Schleifengarnierung.
6 Elegante Taftbluſe mit weiten Puffärmel und gebundener Kragenſchleife. 7. Schoßbluſe aus einfarbigem

Toile mit großem Schulterkragen. Der Gürtel wird ſeitlich gebunden

Die große Frühlingsinventur!
Fort mit dem alten Plunder.

noch brauchen könnte: da ſind alte Kleider die man
beſtimmt nie mehr anziehen wird, weil ſie aus der
Mode kamen oder vielleicht auch ganß zerſchlitzt ſind;
vollkommen verbrauchte Wäſche Schirme, die, wenn
man ſie aufmacht, einem Sieb gleichen; Stühle, denen
ein Bein oder eine Lehne fehlt, die längſt verloren
ging; Meſſer mit durchgebrochenen Klingen, ange
ſchlägene Teller und Taſſen. Sie alle ſollen irgendwo
in einem Winkelchen ihren Lebensabend verträumen.
Und mancher Geſchirrſchrank leidet an einem fühlbaren
Mangel an Platz, weil in ſeinen hinterſten Ecken un
geheuerliche Vaſen Und Schalen ſtehen, die nie benutzt
werden, weil ſie zu den ſog. „Hausgreueln“ gehören,
weil ſie praktiſch überhaupt nicht verwendbar ſind.
Und Reiſeandenken ſchlummern in den Schüben, weil
man nicht den Mut findet, die ſcheußlichen Dinge, die
vielleicht einmal Onkel Emil oder Tante Paula mit
brachte, dem Mülleimer zu überantworten!

Nein Schluß mit der falſchen Sentimentalität
Wir wollen klar ſehen. So wie wir in unſerer Seele
aufgeräumt haben mit verſtaubten und überholten
Ideen ſo wollen wir auch in unſerem Heim alles
klar Und überſichtlich haben. Dinge, die niemals zur
Hand genommen werden außer, wenn das jährliche
große Reinemachen vor ſich geht die ſind entbehrlich
und wir ſollten ſie jetzt endgültig verabſchieden. Vom
Boden bis zum Keller wollen wir reinen Tiſch machen.
Für die Hausfrau bedeutet ein ſolcher Zuſtand eine
weſentliche Entlaſtung. Sie wird einmal aufatmen in
dem Gedanken, daß auf ihrem Boden nichts herum
ſteht außer vielleicht einer eiſernen Bettſtelle, die ſich
eben nicht anders unterbringen läßt. Sie wird die Er
leichterung bald empfinden, wenn jn ihrer Wohnung
aller alte aus falſcher Pietät aufbewährte Krempel
verſchwunden iſt! Frau Agnes.

Große Blüten, kleine Blüten,

Kleine Liebe zu Kakteen.
Kakteen zu haben, gehörte noch vor wenigen Jahren

einfach zum guten Ton. Es war Mode, vor dem
Fenſter einen Aufbau jener kleinen und kleinſten
Töpfchen ſtehen zu haben, in denen ſich wingige Stachel
pflanzen ihres Lebens freuten. Und mancher Mann
überreichte ſeiner Angebeteten anſtatt einiger Roſen,
eine klitzekleine Tüte, aus der dann irgendein Kakteen
Embryo ans Licht kam. Und dann wurde dieſer dem
n vorhandenen Schock ähnlicher lieblicher Gewächſe

uügeſellt.Was iſt nun vorbei. Die „Mode“ der Kakteen iſt

vorüber. Geblieben aber iſt die Liebhaberei mancher
Frauen für dieſe exdtiſchen Pflängzen, die ſich hier im
rauhen Norden ſo ſeltſam fremdartig ausnehmen. Mit
unendlicher Liebe und Geduld werden wenige Kakteen
gehegt und gepflegt, und welche Freude iſt es, wenn
zum erſten Male eine jener zartgetönten und eigen
artigen Blüten den Kelch öffnet!

Es iſt eigentlich falſch, davon zu ſprechen, daßKakteen „gehegt und gepflegt“ würden. Denn bekannt
lich gedeihen ſie am allerbeſten, wenn man ſich über
haupt nicht um ſie kümmert. Wenn Anfängerinnen in

der Kakteenpflege täglich liebevoll die Pflanzen be
gießen würden, dann könnte von einem Gedeihen nicht
die Rede ſein.

Sonne iſt natürlich vor allem notwendig. Und nach
Möglichkeit ſoll man den Kakteen ein Plätzchen an
einem Fenſter ſchaffen, das nicht geöffnet zu werden
braucht. Zweifenſtrige Zimmer oder ſolche mit Fenſter
und Balkontür eignen ſich alſo beſonders gut dafür.

Kakteen ſind anſpruchslos und beſcheiden, und Kak
teen ſind dankbar. Sie verlangen ſo wenig Pflege, und
wenn wir am wenigſten daran denken, blühen ſie.
Darum ſind ſie auch ein beſonders wertvoller Lehr
meiſter. Geduld predigen ſie, Geduld und wieder
Geduld dann iſt eines Tages unverhofft die Er

füllung da! Erika
Humor in der Ehe.

Seltener Augenblick. „Karla, hier habe ich eine
ſeltene Momentaufnahme von dir, eine fünſhundertſtel
Sekunde „So? „Du hältſt nämlich gerade
den Mund zul“

Zarker Wink. Der Ehemann wollte gerade zum
Büro aufbrechen, als die Gattin ihm ein kleines Päck
chen aushändigte. „Was iſt denn das, Liebling?“
fragte er. „O, das iſt eine Flaſche Haarwaſſer“,
flötete e ſanft. „Das iſt aber ſehr nett, mein
Kind“, ſagte er, „aber wozu O, das iſt nicht
für dich, ſondern für deine Sekretärin“, erklärte ſie,
ihr Haar fällt ſo ſtark aus und das ſchadet deinem
Anzug“!

c

„Die Ehe iſt eine Lötterie, mein Schatz. Der eine
bekommt einen großen Gewinn, der andere eine
Niete.“ „Jch weiß doch, Männe! Du haſt mich be
kommen und ich dich.“

Aha! „Nein, ich mache euren Nachtbummel nicht
mehr mit“, ſagte Lehmann, „meine Frau hat den Kopf
geſchüttelt, als ich ſo ſpät heimkam.“ Nur den Kopf
geſchüttelt?“ „Ja, aber meinen.“

c

Die junge Ehe. Die junge Hausfrau: „Ewald, dein
Benehmen iſt wirklich unverſchämt, ich koche vor Wutl“

„Sehr erfreut, was denn

Männliche Treue. Sie: „Kannſt du dir einen Mann
denken, der ehrlich zu ſeiner Frau ſagen könnte:, Du
biſt die einzige Frau, die ich jemals geliebt habe?“
Er: „Ja, es gibt einen ſolchen Fall.“ Sie: „Du mein
Lieber?“ Er: „O nein, Adam!“

Die Ameiſe. Er hatte vor kurzem geheiratet. „Na“,
fragt ihn einer, „wäs macht Jhre Frau Gemahlin ſo
den ganzen Tag?“ Darauf er: „Meine Frau? Die iſt
wie eine Ameiſe.“ Erſtaunt kommt die Frage: „Was?
So fleißig?“ Er antworket: „Das nicht, aber ſie
renntden ganzen Tagherum.“

Romankik. Er: „Warum machſt du denn immer
die Augen zu, wenn ich dich küſſe?“ Sie: „Jch ſtelle
mir dann immer vor, daß du Willy Fritſch biſt.“

Er kennt ſie. „Schatz, ich glaube, du liebſt mich nicht
mehr ſo wie früher. Wenn ich jetzt weine, fragſt du
mich gar nicht mehr wie ſonſt immer nach dem
Grund.“ „Ja, Liebling, dieſes Fragen hat mich auch
ſchon zuviel Geld gekoſtet.“

W

cle
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Aleteldeutsehlene
Stadtrandſiedlung auch in Bitterfeld.

Vorerſt 80 Siedlerſtellen,
Bitterfeld. Nachdem die Bitterfeld benachbarten

Induſtriegemeinden Sandersdorf und Greppin
ſchon vor einigen Jahren zur Anlage von Randſied
lungen geſchrikten ſind, ſind jetzt auch in Bitterfeld
ſelbſt die bereits ſeit über einem Jahr ſchwebenden
Verhandlungen zur Anlage einer Stadtrandſiedlung
für Bitterfelder Intereſſenten zu einem gewiſſen Ab
ſchluß gekommen. Die Siedlung ſoll an der Straße
Leipzig Deſſau auf der Stadt gehörigem Grund und
Boden, der jedoch innerhalb der Gemarkung Greppin
liegt, angelegt werden. Man denkt vorerſt daran,
etwa 80 Siedlerſtellen in der Größe von ungefähr
1200 Quadratmeter zu errichten Nach der Leipzig
Deſſauer Straße ſoll das Siedlum sgelände aus
hygieniſchen und verkehrstechniſchen Gründen durch
einen Grünſtreifen geführt werden. Außerdem plant
die Stadt Bitterfeld, noch weiteres Gelände für Klein
ſtedlungen bereitzuſtellen

Schwerer Motorradunfall.
F. ZJerbſt. Jn der Nähe des Dorfes Reuden

sei Dobritz ereignete ſich ein ſchwerer Mokorradunfall.
Der Motorradfahrer Richter aus Deſſau Alten machte,
in ſchnellen Tempo weil das Vorderrad ſich aus der
Gabel gelöſt hakke, einen ſchweren Skurz. Er wurde
in bekrächklicher Enkfernung von dem Motorrad, in
einer Blüklache liegend, beſinnungsſlos aufgefunden
Der Verunglückte, der in das hieſige Kraänkenhaus
eingeliefert wurde, hat ſehr ſchwere Kopfverletzungen
n doch hofft man, ihn am Leben erhalten zu

Die Kirche erbt ein Logenheim.
f Kölhen. Das Grundſtück der früheren Loge „Lud

wig zum Palmbaum“ iſt den drei evangeliſchen Kirchen
gemeinden Köthens mit ſämtlichem Inventar über
eignet worden. Das geräumige, zweiſtöcktge Gebäude,
zu dem auch nahezu zwei Morgen Garten gehören,
S heaſtert einer Ken Anzahl von Wohn und

eſellſchaftsräumen drei Säle, von dene ö500 Plätze bietet. n e e
Schwerer Anfall auf der Landſtraße.
f Huedlinburg. Der Fuhrwerksbeſitzer S o m

mer aus Timmenrode geriet in der Nähe von S u de
ro de unker ſein eigenes Fuhrwerk. Der Wagen ging

n r Aer en mußte der Bee in das Houedlin ineher werde urger Krankenhaus ein
Gauleiter Jordan

im Mansfelder Gebirgskreis.
t e e e So Jor dan beſuchte

gener Woche den Mansfelder Gebirgs
kreis. Auf dem Hekltſtedter Marktpl i
des Kreiſes t die demfaches, feudiges Sieg Heil darbrachte.
vom BdM. überreichte ihm einen Blumenſtrauß. Die

Kup d Meſſingwerk, das Arbeitsdienſtlagerdie Arbeiten für Se e
t auleiter in Mansfeld ein.Abends fand im „Hohenzollernpark“ zu Hettſtedt ein

Appell der politiſchen Leiter des Kreiſes ſtakt, auf dem
und Gauorganiſationsleiter DTeſche

Neichsſtatthalter Sauckel in Nordhauſen.
Doppelkreistag der NS D.

t e Geſchloſſenheit der Bewegung.
ordhaufen. Jm Zuſammenhang mit dem jünerfolgten Wechſel in der ten fand e

Rehe der Kreiſe Nordhauſen und Südharz der
NSDAP. ſtatt, an der die politiſchen Leiter, die Führer
der Nebenorganiſationen und der SA. SS. und HJ.
in größer Zähl teilnahmen und in deren Mittelpunkt
eine große Rede des Gauleiters Reichsſtatthalter
Sauckel ſtand. Er wies auf das ſchwere Ringen
Deutſchlands hin. Es ſei jetzt kein Raum für Senti
ments Die Organiſation müſſe hart und entſchloſſen
ſein. Die Perſon ſpiele keine Rolle, ſondern es komme
nur darauf gan, als ſtahlharte Organiſation geſchloſſen
zu ſtehen. Nicht der e der Bewegung ſichere

die Macht, ſondern ihre eſchloſſenheit. Für uns
t Recht, was unſerem geſamten Volke gut iſt. Die

nationalſogialiſtiſche Gemeinſchaft und Kamerädſchaft
muß unantaſtbar bleiben. Er hoffe, daß ſich Nord

Der große Doktor
Roman von Chriſtian Marr.
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5] r n n (Nachdruck verboten.)
Um r war unten das Frühſtück gerichtet.Rehdorf hatte Kurt geſtern en e de er

gramm“ Des Hauſes mitgeteilt. „Angeſagt“, der Aus
druck wäre beſſer geweſen. „Um ſieben Uhr auf den
Glockenſchlag Frühſtück. Um 12 Uhr wenn nichts
dazwiſchen kommt, e Es geht hier alles
wie nach der Stechuhr. Das ſteht ſpießig aus, aber
man kommt weiter damit, wenn man in ſeinem Tage
Ordnung hält. Nun er, Kurt, hatte ſich wohl
oder übel danach zu richten.

Rehdorf hatte heute nichts an Kurt auszuſetzen,
als der in einem ſchlichten Sportanzug ohne Arm
band am Kaffeetiſch erſchien. Ein bißchen mehr
Knochen würde Kurt noch kriegen müſſen, aber trotz
ſeiner akademiſchen Würde war der welterfahrene

n r Hurt h ja noch ein Stück Jung
volk. er eines an dem das Herumarzten lohntedachte Rehdorf. 5 n„Wie geſchlafen, Junge?“
„Wie in einen Abgrund bin ich gefallen, aus dem
ich erſt heute morgen durch das Schrillen des Weckers
erwachte.“

„Wir ſchlafen hier alle gut, wenn Gott uns den
ne Seele läßt, wenn keine Sorgen und
Krankheiten zu uns kommen. Nervoſität? Ich bin
doch nun ſchon über 20 Jahre hier. Als einziger
Nehrung:sarzt. Oft habe ich gedacht, wie haben die
dich im Examen gerade mit Nerven gezwiebelt! Der
alte Erb pflegte zu ſagen: „Nerven müſſen Sie
wiſſen, Herr Kandidat, wenn Sie es zu etwas bringen
wollen als Arzt in der heutigen Welt. Alle Menſchen
leiden (an den Nerven. Hier habe ich dieſe Wiſſen
ſchaft noch nicht gebraucht Das heißt: unter meinen

Nehrungsleuten. Die Sommerfriſchler bringen ſie ja
in ganzen Paketen mit.“

meine Heimat geworden. Und aus der Heimat

en Sie eſne rechte
dann kaufen Sie ihr unseren Tee Ung Serwier- Wagen „„Hokus Pokus““ (Wir zeigten ihn zur Braunen Messel)

Auch die Reuen Gruco-Rüchen, mit eingebauten patentierten Neuheiten, sollten Sie sich mal ansehen!

Die Feier des T. Geburtstages
es Deſitezscher FAD.-Lagers

Delitzſch. Die Feier des einjährigen Beſtehens
des Gruppenſtammlagers 1/145 nahm am Sonnabend
ihren Fortgang. Man hatte Gelegenheit, die frühere
Walzenmühle, die ſeit Jahren ſtill n und jetzt das
Arbeitsdienſtlager beherbergt, eingehend zu beſichtigen.
Neben geräumigen Schlafſälen erfreut eine muſter
gültige Küchenanlage nicht nur den Beſucher, ſondern
mehr noch die Kameraden vom DlD. Jn einer Ecke
des r Gebäudes hört man ein Schwein grunzen,
das bereits wohlgenährt iſt und bald den Lagerinſaſſen
gut munden dürfte. Eine herrliche Badeanlage und
eine Sportbahn runden das günſtige Bild ab, das
man bei einer Beſichtigung vorfindet. Jn den
Mittagsſtunden hatte das Arbeitsdienſtlager zu einem
Mittageſſen im Speiſeſaal geladen, zu dem ſich viele
Gäſte und Vertreter der Partei ſowie der Behörden
eingefunden hatten. Der Adjutant des Gauarbeits
führers, Weſterbur, betonte in ſeiner Anſprache,
daß der DAD. die Tradition des großen Preußen
königs pflege; er erkämpfe die Brolgemeinſchaft für
ein Gebiet von der Größe Bayerns und Württembergs
zuſammen. Hammelbraten mit Thüringer Klößen
reichte der „Küchenbulle“ den Gäſten, die gerne zu
ſprächen, hatten ſie doch ſo Gelegenheit, ſelbſt feſtgu
ſtellen, daß unſere jungen Leute in den Lagern des
DAD. in jeder Beziehung gut untergebracht ſind. Ein
Platzkonzert der Lagerkapelle und abends ein fröhlicher
Feſtball mit großer Tombola in den beiden größten

hauſen unter ſeinem Oberbürgermeiſter Sting weiter
entwickeln werde.

Nach dem Kongreß fand ein großer Appell auf
dem Neumarkt ſtatt. Auf dem weiten Platz waren
Tauſende von Männern der S. und der SS. ſowie
die Gefolgſchaften der HJ. und das Arbeitsdienſtlager
Kleinfurrag aufmarſchiert. In ſeiner Anſprache legte
Reichsſtatthalter Sauckel nach einem hiſtoriſchen Rück
blick dar: Die einige Bewegüng, die geſchloſſene SA.,
iſt unbeſiegbar und iſt die Hoffnung der ganzen Nation
Möge der Dienſt auch ſchwer ſein, wir werden ihn noch
jahrzehntelang tun zum Glück unſeres Volkes. So
lange Jhr dient, wird kein Feind es wagen, uns noch
einmal zu Unterdrücken. Jhr tragt in Euch die
Garantie Eures Glückes, wenn Jhr Euch pflichtbewußt
und ſelbſtlos einſetzt für die Jdee Adolf Hitlers.

An den Appell ſchloß ſich ein eindrucksvoller
Propagandamarſch durch die Stadt an, der mit einem
wuchtigen Vorbeimarſch an den Führern in der Horſt
WeſſelAllee abſchloß.

Anterſchlagungen eines Straßenmeiſters.
Ofchersleben. Der ſeit 23 Jahren in Dienſten der

Stadt ſtehende Straßenmeiſter Guſtav S. hatte ſich
vor dem Schöffengericht Halberſtadt zu verantworten.
Er wurde für überführt erachtet, aus ſtädtiſchen Be
ſtänden 24 Zentner Kohlen und Farbmaterialien ge
nommen zu haben, um damit Arbeiten in ſeinem Haus
durchzuführen. Weiter wurde er überführt, bei einem
Pferdekauf für die Stadt von einem Pferdehändler
100 Mark Halftergeld bekommen zu haben. Jn
einigen weiteren Fällen konnte ihm eine Schuld nicht
nachgewieſen werden. Das Urteil lautete wegen fort
geſetzter Unterſchlagung auf 10 Monate Gefängnis
Sein Schwiegerſohn, ein Fleiſchermeiſter, erhielt wegen
Hehlerei 50 Mark Geldſtrafe

Beim Dungfahren tödlich verunglückt.
Oſchersleben. Beim Dungfahren wurde der

Landwirk und Fuhrmann Brandt in Schlanſtedt von
einem Pferd ſo zur Seite gedrängt, daß ihm die Deichſel
des Wagens in den Bruſtkorb drang. Brand ſtarb
auf der Stelle, Er hintkerläßt vier Kinder, von denen
zwei noch die Schule beſuchen

Wiedereröffnung
des Ballenſtedter Theaters

Ballenſtedt. Aus Kreiſen der Bürgerſchaft wird
neuerdings der Wunſch laut, im Herzoglichen Schau
ſpielhaus wieder Theatervorſtellungen zu geben. Es
r Einzeichnungsliſten ausgelegt worden, die ein

ild darüber geben ſollen, ob die finanzielle Grund
lage vorhanden ſein würde.

Vor dem Beginn des Alslebener Schleuſenbaus.
Alsleben. Jn allernächſter Zeit wird mit dem

Bau der Saaleſchleuſe begonnen werden. Die neue
Schleuſe ſoll beträchtlich größer werden als die alte
und auch aufnahmefähig für ganz große Kähne ſein.
Der Bauplan liegt bereits fix und fertig vor.

Kurt lachte. „Woran in aller Welt kranken denn
hier die Leute?“ fragte er.

„Ja das mit der Arzterei iſt hier überhaupt
eine ſeltſame Sache. Es iſt eigentlich mehr Sport
und Liebhaberei Ich hänge an dieſem Sande, dieſem
Waſſer, der See, dieſem Allen. Die d m

rieg
man mich nicht heraus. Aber mit den Krankheiten
Sie kränkeln hier mal dann und wann, das iſt eine
Folge der Jnzücht, da heiratet der Vetter ſeine Kuſine,
es iſt immer in der Verwandtſchaft, das äußert ſich
dann an den Kindern irgendwie Aber deswegen
laufen ſie noch durchaus nicht zum Arzt, den in Nah
rung zu ſetzen. Und wenn ſie hier mal richtig krank
werden, dann iſt das gleich mehr die Angelegenheit
für den Kollegen von der theologiſchen Fakultät, für
den Paſtor, der ihnen das Abendmahl gibt. Man
bann hier wirklich nicht reich werden. Es iſt ein
vauhes Menſchengeſchlecht. Aber deswegen bin ich
gerade ſo gern ihr Doktor.“

Kurt würde nachdenklich. Er ſchüttelte den Kopf.
„Jch begreife das nicht.“

„Was einen hier hält, iſt das große, ſtarke Er
lebnis. Der Natur und der Menſchen, die ſtark und
groß ſind wie dieſe Natur. Dieſe Natur duldet nur
Starke. Und das iſt es. Das hält mich hier. Du wirſt
es erleben, Kurt, du wirſt es erleben. Und dann wirſt
du mich verſtehen begreifen lernen.“

Eines der Mädchen kam herein: der kleine Junge
wäre gekommen.

„Er iſt mit der Hand in die Häckſelmaſchine geraten,
armer Kerl der“, erläuterte Rehdorf, „aber es ging
noch gut ab. Jch komme gleich. Kurt, du wirſt mir
am beſten in der Sprechſtunde helfen. So kommſt du
am eheſten in die Arbeit hinein

Draußen klang die Schelle. „Wieder ein neuer
Patient?“ fragte Kurt.

„Nein, das Signal vom Poſtboten. Was wird da
kommen gus der großen Welt?“

Das Mädchen brachte einen Brief. Rehdorf nahm
ihn: „Ein Brief von Eharlotte. Was wird das Mädel
ſchreiben Er riß den Brief auf, las und ſagte dann

h

Sälen der Stadt beendeten die ſchlichte Feier, an der
die ganze Stadt, die in herrlichem Flaggenſchmuck
prangte, regen Anteil nahm.

Stadtrat und Sparkaſſendirektor
dienſtenthoben.

Wiktenberg. Oberbürgermeiſter Faber hat
den kommiſſariſchen Skadtrat B. ſeines Ainkes äls
Vorſitzender des Vorſtandes der Stadtſparkaſſe ent
hoben, weil er ſich zum Zweck der Finanzierung des
Ankaufs eines von ihm erworbenen Hausgrundſtückes
im Februar von der Stadiſparkaſſe insgeſamt 27 000
Reichsmark gegen hypothekariſche Sicherheit hak aus
zahlen laſſen, obwohl für dieſe Auszahlung weder ein
wirkſamer Beſchluß des Sparkaſſenvorſtandes noch die
vom Sparkaſſenvorſtand veſchloſſene Schätzung des
Werkes des Hausgrundſtückes vorlag. h hat
der Oberbürgermeiſter den Sparkaſſendirektor Sch.
e ſeines Dienſtes enihoben, der an dieſer
Transakkion verantwortlich beteiligt war. Der Ober
bürgermeiſter weiſt in einer Bekanntmachung darauf
e daß er nach wie vor einer einwandfreien und
guberen Geſchäfksgebarung der Sparkaſſe

ſag beſonderes Augenmerk widmen und jeden Ver
uch, von dieſen Grundſätzen abzuweichen, im Keim
erſticken werde.

Zuſammenfaſſung der Bewirtſchaftung
des Magdeburger Hafengeländes.
Magdeburg. Durch den tatkräftig betriebenen

Weiterbau der Großinduſtrien im Gebiet des Mittel
landkanalhafens Magdeburg haben ſich die verkehrs
wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Magdeburger Jnduſtrie
und Hafengelände ſo weit entwickelt, daß eine einheit
liche Bewirtſchaftung des Geſamigebietes als zweck
mäßigſte Löſung erſcheinen mußte. Am 1. April über
nimmt die Mitkellandkanalhafen Magdeburg AG. dieſe
Aufgabe Neben ihren eigenen Angelegenheiten wird
die Mittellandkanalhafen AG. auch die noch laufenden
Geſchäfte der Magdeburger Hafen und La erhausG. m. b. H. verwalten, die bisher als ſtadtiſche Be
triebsgeſellſchaft die Hafenanlagen betreute

Durch dieſen Zuſämmenſchluß zweier großer und
gleichartiger Unternehmungen der öffentlichen Hand
wird nicht nur ein Gegeneinanderarbeiten vermieden,
ſondern auch ſonſt eine ganze Reihe von Vorteilen für
alle Beteiligten erzielt

Neue Arbeiten in Blankenburg.
f Blankenburg (Harz). Die Stadt Blankenburg er
öffnet die neue Arbeitsſchlacht mit dem Bau einer
Waſſerzuleitüng von den Harzer Werken zur Freibade
anſtalt am Thie. Damit wird nicht nur eine Ver
beſſerung des Zu und Abfluſſes für die Badeanſtalt
geſchaffen, die neue Leitung bedeutet zudem eine Siche
rung gegen Feuersgefahr. Die den ganzen Winter
hindurch bei der Umwandlung des Stadtwaldes Heidel
berg in einem Kurpark beſchäftigten Arbeitskräfte
werden jetzt für das neue Projekt eingeſetzt. Ferner
beginnt die Baugenoſſenſchaft ein größeres Bau
vorhaben, und in der Stadtrandſtedlung im „Gehren“
ſind bereits vor längerer Zeit Häuſer für kinderreiche
Familien in Angriff genommen worden.

Pflegt den Harzer Stil!
Goslar. Von Dr. Borchers in Goslar geht

der heachtliche Gedanke aus, daß die Harzer Gaſtſtäkten
auf die Pflege der Allerweltsware bei der Einrichtung
ihrer Räumlichkeiten verzichten ſollen. Es iſt durch
aus möglich, einen heimatgebundenen und land
ſchaftlich natürlichen Stil in der Ausſtattung zu ent
wickeln. Erſt kürzlich iſt auf einer Goslarer Ausſtel
lung gezeigt worden, wie ein Harzer Zimmer unter
Zugrundelegung alter Formen und unter Benutzung
heimiſchen Holzes ſehr modern und wohnlich ausſehen
kann. In dieſer Richtung wird ſich auch im großen
ein eigener Stil wahren laſſen, der den Gaſtſtätten ein
eigenes Gepräge zu verleihen in der Lage wäre.

Frauenſchulklaſſe im Lyzeum.
Gnadau (Kr. Kalbe). Den Gnadauer Unterrichts

anſtalten wird ab 1. Mai im Lyzeum auch eine Frauen
ſchulklaſſe eingegliedert werden. Schülerinnen, die das
Zeugnis der Oberſekunda- oder der mittleren Reife
beſttzen, ſollen hier im Geiſte des neuen Staates u. a.
auch praktiſche Kenntniſſe in allen Aufgaben auf dem
Gebiete der Frau und Mutter vermittelt erhalten
Dieſe Ausbildung ſoll gleichgeitig auch die Vorbedingungen für ſchiedene Frauenberufe, wie Kinder

gärtnerinnen, Haushaltspflegerinnen u. dgl., ſchaffen.

fröhlich „Jn acht Tagen kommt ſie in die Ferien.
Richtig, es iſt ja Semeſterſchluß. Ach, das Mädel
macht mir ſchon Freude. Du wirſt ſie ja ſehen, Kurt,
es iſt ſchon ein Mädel geworden. Auch moderne
Frau ſie wollte partout ſtudieren und gleich
Medizin wie ihr Vater. Alſo ſchön es iſt ja der
Zug der Zeit. Und ſchließlich beſſer, als wenn die
Mädels warten, bis ſie verkuppelt werden.

Studiert Medizin. Blauſtrumpf, dachte Kurt. Er
wußte nicht warum, aber dieſes Mädchen war ihm
von vornherein unſympathiſch. Aber er war ja nichthergekommen, um See Fräulein Charlotte ſchöne
Augen zu machen.

„Komm' nur, Kurt“, bat Rehdorf.
Sie gingen in Rehdorfs Sprechzimmer hinüber.
Am Nachmittag wollten Rehdorf und Kurt zum

Haff e Da kam eine Fiſchersfrau und bat, der
Herr Doktor möchte kommen, der Großvater läge nun
doch im Sterben.

„Wir kommen natürlich gleich mit.“
Sie ſchritten zu dritt durch das Dorf. Die Fiſchers

frau ging, in der n die ſie in harter Arbeit
angenommen, gebückt und lautlos zwiſchen den beiden.
Die Hände, mit denen ſie jetzt, auf dem Wege, nichts
anzufängen wußte, hatte ſte unter die Schürze geſteckt.

„Wie alt iſt denn nun Großvater geworden?“
fragte Rehdorf.

„Es wären bald dreiundachtzig.“
W „Schönes Alter, dann findet der Tod ſchon einen

„Großvater war immer ganz munter, hat immer
noch ſeine Arbeit beſchickt mit den Netzen aber
miteins wollte es nun gar nicht mehr gehen.“

„Was ſagt Mutter
Es iſt ſchwer für uns, weil jetzt gerade das biß

chen Roggen vom Felde muß.“
Es durchfuhr Kurt: Dieſe Erwägung der kraſſeſten

Zweckmäßigkeit! Die Frau redete weiter „Denn die
Männer müſſen draußen auf See nach den Flundern.
Mutter und ich ſind auf dem Felde. Wer ſoll die Netze
licken?“t „Es trifft euch ſchwer“, meinte Rehdorf und nickte

Laſtzug in der Kurve verunglückt.
Kropſtädt (Kr. Wittenberg). Jnfolge zu hoher

Geſchwindigkeit überſchlug ſich am Dorfausgang der
Anhänger eines Laſtzuges in einer Kurve. Die Ladung
wurde über die Straße und die danebenliegende Wieſe
verſtreut. Der Anhänger bildete nur noch einen
Drümmerhaufen.

Schwarzweißrote Fahne
in den Schmutz getreten.

Elſterwerda. An der heren d „Zum guten
Happen“ war eine ſchwarzweißrote Fahne vom Wirt
über Nacht zum Trocknen hängen gelaſſen worden. Jn
der Nacht wurde das Fahnentuch von Bubenhänden
abgeriſſen und mitgenommen. Am nächſten Vormittag
fand man es in einem Graben zerfetzt und be
ſchmutzt wieder. Jeder anſtändig denkende Volksgenoſſe
wird den Tätern die exemplariſche Strafe, die ſie bei
ihrer Ermittlung erwartet, von Herzen gönnen.

Schwerer Sturz von der Treppe
Biehla (Kreis Liebenwerda). In der hieſigen

Steingutfabrik glikt ein Arbeiker mit einer Laſt in den
Händen beim Bekreken einer dreißigſtufigen Treppe
aus. Er ſtürzte die ganze Treppe hinunter und wurde
im Krankenkraftwagen zum Arzt gebracht. Außer
Kopfverletzungen ſcheint er auch Rippenbrüche erlikten
zu haben.

Erfurt weiht ein Luftſchutz-Schulhaus.
Erfurt. Jn Gegenwart von Vertretern der natio

nalen Verbände und der Behörden wurde die Erfurter
Luftſchutzſchule als die zweite in Deutſchland geweiht.
Man plant, insgeſamt etwa 36 000 Leüte im Gebiet
der Gruppe Thüringen und Erfurt durchzuſchulen.
Obergruppenführer Polizeipräſident von Fichte wies
in kurzen Ausführungen auf Organiſation und Ziele
des Reichsluftſchutzbundes hin. Er erläuterte dann im
einzelnen den Aufbau der Luftſchutzabwehrmaßnahmen
und dankte dem Oberbürgermeiſter und der Stadt für
ihre Unterſtützung des Planes der Luftſchutzſchule.

Ein Scheckbetrüger feſtgenommen.
Leipzig. Durch die Aufmerkſamkeit und das ent

ſchloſſene Verhalten der Verkäuferin eines Juwelen-
geſchäfts wurde der 34jährige Kaufmann Hans M.
wegen Scheckbetrugs feſtgenommen. M. hatte bei der
„Adca“ ein Scheckkonto mit einem geringen Betrage
Er kaufte Gold und Schmuckſachen und bezahlte ſie
mit ungedeckten Schecks. Dabei wählte er die Zeit
ſeines Einkaufs ſo, daß die Geſchäftsinhaber wegen
Bankenſchluſſes nicht nachprüfen konnten, ob für dieſe
Schecks Deckung vorhanden war. Die erlangten Sachen
verkaufte er ſofört an Unbekannte weiter. Jn einem
andern Falle mietete er ſich einen Kraftwagen, eben
falls gegen ungedeckten Scheck, und ließ ſich von einem
Kraftwagenführer nach Berlin fahren. Dort hielt er
ſich 4 Tage auf, beſuchte die AutoSchau und „be
ſtellte obwohl vollkommen mittellos zwei
Kraftwagen. Bisher ſind dem Betrüger 10 Fälle
nachgewieſen worden, in denen er ungedeckte Schecks
in Zahlung gab.

Heiratsbetrüger in Haft.
Leipzig. Seit Anfang März 1934 befindet ſich

der bereits ſchwer vorbeſtrafte 37jährige ſtellenloſe
koufmänniſche Angeſtellte Kurt Freund wegen
Heiratsbetruges bei der Leipziger Staatsanwaltſchaft
in Unterſuchüngshaft. Er gab in den Tageszeitungen
Heiratsanzeigen auf und hät in den letzten Monaten
mehreren Frauen hohe Geldbeträge insgeſamt
mehrere tauſend Mark abgeſchwindelt. Schon nach
kurzer Zeit hatte er meiſt den Frauen das mühſam er
ſparte Geld, das er angeblich in ſeinem Geſchäft
brauchte, abgenommen. Von geborgtem Gelde kaufte
er ſich auch einen Kraftwagen, den er trotz Über
eignung an eine „Braut“ ohne deren Wiſſen weiter
verkaufte.

Aus Heae ne Vnm gebung
Die politiſchen Leiter d für das Winkerhilfs

werk.

Halle. Jm ganzen Gaugebiet wurde am Palm
ſonntag noch einmal, zum letztenmal, für das Winter
hilfswerk geſammelt, und zwar diesmal von den
politiſchen Leitern, wobei auch die hohen Rangträger
keine Ausnahme machten Jn Halle ſammelten u. g.
Kreisleiter Dohmgoergen und Gauſchatzmeiſter Richter,
in der Provinizialbehördenſtadt Merſeburg Landes
hauptmaänn Otto, Regierungsvizepräſident v. Heyde
brand und der Laſa, die Landesräte Dr. Tießler und
Dr. MüllerAlbrecht, Landrat Oberſt. Die Sammlung
wurde ſowohl auf der Straße wie in Lokalen und in
den Häuſern durchgeführt

Kurt wunderte ſich, daß auch Rehdorf dieſer
primitiven ſeeliſchen Einſtellung folgte, die den
Kummer über den Verluſt eines Menſchen davon ab
hängig machte, ob nun einer zum Netzflicken da war
oder nicht.

Sie gingen noch durch ein paar ſchmale Gaſſen,
ſtampften durch Sand und hielten dann vor einem
bleinen Hauſe.

Hier blieb die m wie demütig vor der Tür
tehen, mit geſenktem Kopf.Wenn e nicht einmal hinein, unſeren Befund
zu hören? Geht ihre Anteilnahme noch nicht einmal
ſo weit? überlegte Kurt.

„Ja, ja, Frau Munk“, Rehdorf ſtreckte ihr herz
lich die Hand hin, „ja, die Arbeit will niemals
wärten.“

Die beiden Herren traten nun allein ins Haus.
Jm Zimmer zur Rechten vom Eingang war niemand,
nur eine große buntbemalte Uhr tickte mit geruhiger
Wichtigkeit. Der Kranke mußte alſo in dem anderen
Zimmer liegen, über das dieſes Haus verfügte, das
Zimmer zur Linken vom Eingang.

Sie öffneten die Tür und traten in den Raum,
deſſen Decke man mit der Hand erreichen konnte. Der
Sterbende lag in einem Bett mit derben, bunkkarierten
Bezügen, das Geſicht war wie Pergament, die ver
dorrten Hände irrten unruhig über das Deckbett hin.
Neben dem Bett ſaß eine ältere Frau, die ſich auf
richtete, als die beiden ins Zimmer traten.

„Na, was iſt los, Vater Munk?“ fragte Rehdorf
herzlich.

Der Kranke wälzte ſich.
„Es wird nun wohl zu Ende gehn, Herr Doktor“,

antwortete die Frait, „bis vorgeſtern war noch alles
gut, Vater noch auf den Beinen, aber mit einem-
mal er iſt ja nun auch ſchon in dem Alter.“

Hat denn hier kein Menſch ein Herz, dachte Kurt,
der Sterbende hört doch alles, iſt doch bei Bewußtſein!

Rehdorf hatte unterdeſſen die Hand des Alten ge

Osterfreu cle herelten,

Sehm

nommen.
„Exitus“, ſagte Kurt leiſe
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Aus aſier Welt
„DOnkel Hitler.“

Dem Oberpräſidenten und Gauleiter Lo h ſe wurde
bei ſeinem Empfang in Sophienkoog, wo er
zur Eröffnung der Arbeitsſchlacht den erſten Spaten
ſtich für die Deicherhöhungsarbeiten ausführte, von
einem kleinen Mädchen, das ihm einen Blumenſtrauß
überreichte, in plattdeutſcher Mundart folgender
Wunſch vorgetragen: „Wi freun uns, Onkel Lohſe,
dat du to uns kamen büſt. Nu lat uns ok bald mal
Onkel Hitler ſehn!“ Der Oberpräſident gab dem
Kinde lächelnd das Verſprechen, für die Erfüllung
dieſes Wunſches Sorge tragen zu wollen.

Großer Hoteldiebſtahl in Hamburg

Für 50 000 RM. Briefmarken entwendet.
Aus einem in der inneren Skadk gelegenen Hokel

find einem Gaſt aus ſeinem Zimmer 6000 italieniſche
Lire, 900 argentiniſche Peſo und ekwa 9000 Stück
Briefmarken, vollſtändige Serien ausländiſcher Werke,
die einen Geſamkwerk von ekwa 50 000 Mark haben,
geſtohlen worden. Weitker erbeuteke der Dieb zwanzig
Bilder aus zuſammengeſetzken Briefmarken mit den
Bildniſſen regierender und bekannker Perſönlichkeiten
verſchiedener Nakionen. Der Wert eines jeden Bildes
beträgt etwa 4000 RM.

Selbſtmordverſuch einer Kindesmörderin.
Eine etwa 30jährige Frau ſprang in ſelbſtmörderiſcher Abſicht h St. Pau ehe et in den

Hamburger Hafen. Jollbeamke konnken die Frau
retten. Die kriminalpolizeilichen Ermikklungen ergaben,
daß die Frau ihren ekwa vierjährigen Knaben in der
Wohnung ermordek hakte. Nach der Tak hatte ſie ſich
beide Pulsadern mit einer Raſierklinge durchſchnikten
und war dann ins Waſſer gegangen. Der Grund zu
der furchtbaren Tak iſt in einer krankhaften Veran
lagung der Frau zu ſuchen, die zu ſtändigen Anzukräg-
lichkeiken mit den übrigen Hausbewohnern führte, ſo
daß die Frau durch Gerichtsbeſchluß ihre Wohnung
zum 1. April räumen ſollte.
Rieſige Jollbetrügereien in Eydtkuhnen.
Der Staat um 100 000 Mark geſchädigk.

Ermikklungen von Beamken der Eydkkuhner
Zollfahndungsſtelle führken zur Aufdeckung eines
rieſigen Zollbetrugs, durch den der Skagak um elwa
106 000 Mark betrogen wurde. Ein Spedikeur in Eydk
kuhnen bezog laufend aus dem Ausland größere
Mengen Seidenwaren, die von ihm mit dem Beſtim
mungsork Riga weikerverſandt werden follken. Die
Ware wurde dann jeweils in Gegenwart und unker
Konkrolle von Zollbeamken in Pakete umgepackt, ſo
daß ihrem Verſand nach Rigg nichts mehr im Wege
ſtand. Nun änderie der Spediteur, wenn er ſich un
beobachtet glaubte, die Auslandadreſſen in Jnland
adreſſen um und enkfernke die Zollmarke. Dann gab
er die Pakete als gewöhnliche Jnlandpoſtpakete auf.
Eines Tages hatte der Spediteur jedoch vergeſſen, eine
Zollmarke abzureißen. Da das Paket ſchon in den Zug
eingeladen war, begab er ſich in den Packwagen und
erklärke dem Beamken, eine Adreſſe berichtigen zu
müſſen. Der Beamke glaubte ihm jedoch nicht und ging
mit ihm mik, wodurch der ganze Schwindel herauskam.

Die erſten Teilnehmer der deutſchen
Himalaja- Expedition abgereiſt.

Die Vorhut der deutſchen Himalaja- Expedition mit
Reichsbahnoberingenieur Willi Merkl aus Traun-
ſtein, dem Bergführer Peter Aſchbrenner aus
Kufſtein, Urich Wieland aus Ulm und Erwin
Schneider aus Hall in Tirol alles erprobte und
bekannte Hochalpiniſten hat München verlaſſen,
um ſich mit dem Schweizer Schnellzug nach Genug
zu begeben und ſich dort auf dem italieniſchen Dampfer
„Victoria“ nach Bombay einzuſchiffen

Zur Verabſchiedung hatten ſich u a. am Bahnhof
eingefunden der Reichsbahndirektor Ludwig aus Berlin
und der Preſſedezernent der Reichsbahn, Grüner,
München, ferner Stadtbaurat Dr. Welzenbach, der mit
den übrigen Expeditionsteilnehmern am 13. April
Venedig verlaſſen wird. Die Vorhut wird in Jndien
die notwendigen Vorbereitungen treffen und vor allem
geeignete Träger anzuwerben ſuchen, wobei die früher
erprobten Träger der engliſchen Mount-Evereſt
Expedition in der Hauptſache herangezogen werden

Geld und Geifz
bringt Not und Kreuz

Geiſtergeſchichte um eine alte Frau.
Prag, im März 1934.

Die 72jährige Kaufmannsgattin Marie Gabriel
aus Prag VII hätte wohl auch nicht gedacht, daß ſie
auf ihre alten Tage noch einmal vor den Kadi müſſe.
Und doch iſt es ſo gekommen. Das Ganze aber iſt
eine verwickelte Geſchichte, in der Geld, eine Erbſchaft,
Stimmen aus dem Jenſeits und ein betrügeriſches Ehe
paar eine Rolle ſpielen.

Kurz geſagt: die alte Frau Gabriel erbte mit ihren
72 Jahren ein Haus. Was ſoll ein Menſch in ihrem
Alter damit beginnen? Frau Gabriel überlegte nicht
lange und verkaufte es um 320 000 Kronen.

Was aber kat ſie mit dem Geld? Offiziell verlor
ſie es, in Wirklichkeit gab ſie es einem befreun

ideten Ehepaar zur Aufbewahrung. Die Ver
wandken der Frau Gabriel, die ihrerſeiks nun
wieder auf ein gukes Erbteil ſpekuliertk hakken,
ſtrengen einen Prozeß gegen die alke Dame an.

Der Ehemann Kucera, der das Geld im ſicheren
Beutel verwahrte, während die Polizei nach den ver
lorenen Tſchechenkronen ſuchte, kaufte nunmehr eine
Villa. Das war der alten Frau Gabriel nun denn
doch zuviel. Kucera aber machte ihr Vorhaltungen.
Jm Hinblick auf die hohen Steuern, die ſie von Rechts
wegen hätte zahlen müſſen, ließ die ſparſame Alte ihr
Kapital bei ihm und ſeiner Frau, wurde aber von Zeit

zu Zeit ungemütlich und verlangte es wenigſtens teil
weiſe zurück.

Das Ehepaar, das ſchon um die ſo mühelos er
worbenen Tſchechenkronen bangte, verfiel auf eine
großartige Jdee. Da ſich die alte Frau in früheren
Jahren viel mit ſpiritiſtiſchen Dingen abgegeben hatte,
führte man ihr ein junges Mädchen als „glänzendes
Medium“ vor, das es im Kuceraſchen Sinne auch war,
redete es doch der betrogenen Alten ein, ſie müſſe ihr
Geld unbedingt den Eheleuten überlaſſen.

Jetzt wurde die 72jährige Dame rabiat. Sie lief
zur Polizei. Die Beamten ſtaunten nicht wenig, als
ſie dort erklärte, ſie habe ihr Geld ja e nicht ver
loren, alles ſei Schwindel geweſen, und die Kucera
gemeine Betrüger, die ſie um ihr Vermögen prellen
wollten. Und ſo war es denn auch. Einmal hatte
Kucerg dem Drängen der Alten zwar nachgegeben
und ihr eine größere Summe ausgehändigt. Dieſe
ober hatte Frau Gabriel in ihrem Geiz und ihrer
Angſt in einen Eiſenofen geſteckt und am andern Tage,
weil ſie nicht mehr an das verſteckte Vermögen dachte,

verbrannt.
Heute muß ſie ſich wegen Jrreführung der Be

hörden verantworten. Das Ehepaar Kucera aber iſt
verhaftet, und wird ſicher nicht ſo leicht davonkommen,
wie die arme Alte, die ja doch nur ein Opfer ihres
Geizes geworden iſt.

.—j].! DO vaònnnaaaaaee
ſollen. Die Alpiniſten hoffen zuverſichtlich, diesmal
das geſteckte Ziel, den 8210 Meter hohen Manga
Parbat, zu erreichen,

Ein Transportkraftwagen
mit Deicharbeitern verunglückt.

1 Toker, mehrere Schwerverletzke.
Auf der Straße zwiſchen Toenning und

Garding verunglückte morgens in Kakharinen-
heerd ein mit Deicharbeitern beſetzter Laſtkrafkwagen.
Der Wagen raſte in voller Fahrt gegen einen Tele
graphenmaſt, riß dieſen um und fuhr ſodann gegen
einen Baum, der ebenfalls umgeſtürzt wurde. Der
Laſtkraftwagen ging faſt völlig in Trümmer. Von den
Inſaſſen wurde ein junger Arbeiter auf der Stelle ge
tötet, ein zweiter Arbeiter liegt im Sterben. Die
übrigen IJnſaſſen haben z. T. ſchwere Verletzungen er
litten, hauptſächlich Knochenbrüche. Der Wagenführer
blieb unverletzt.

Auto vom Zuge erfaßt. 2 Tote.
An einem Bahnübergang auf der Strecke

Baſſum-Bünde bei Neuerkrug wurde ein Krafk
wagen von einem in voller Fahrk befindlichen Eiſen
bahnzug erfaßt und eiwa 100 Meter weit mitgeſchleift.
Der Beſitzer des Kraftwagens, ein Zigarrenfabrikant,
wurde auf der Stelle gekötet; ſeine Begleiterin erlag
im Krankenhaus ihren ſchweren Verletzungen. Der
Der Kraftwagen hatte ſich derart in die Maſchine feſt
gerammk, daß ein Hilfszug mit Schweißapparaken
angefordert werden mußke, um die Trümmer zu be
feitigen.

Familiendrama.
In einem Anfall von Geiſtesgeſtörkheit erſchoß der

52 Jahre alte Kaufmann Karl Dingfelden in
Mohfelden (Saargebiet) ſeine um einige Jahre
jüngere Frau und verübte dann Selbſtmord, indem er
ſich mit einem Karabiner eine Kugel in den Kopf jagke.

Wirbelſturm und Finſternis.
Panik in Neuorleans.

Neuorlegans wurde von einem Wirbel-
ſt u rm heimgeſucht. Sieben Häuſerblocks wurden zer-
trümmerf. Die Verwirrung würde dadurch vergrößert,
daß die Drahtverbindungen und Lichtleitungen zerſtört
wurden. Die Zahl der zerſtörken Häuſer bekrägt
etwa 100, die Zahl der Verletzten 60. 12 Perſonen
wurden ſchwer verletzt. Auf den Wirbelſturm folgte ein
ungewöhnlich ſtarker Wolkenbruch, der von pech-
ſchwarzer Finſternis begleitet war.

„Brauchſt hier nicht lateiniſch zu reden“, ſagte
Rehdorf mit einem beſonderen leuchtenden Lächeln
und wandte ſich dann zu dem Kranken: „Ja, ja,
Vater Munkchen, nun geht's an die große Reiſe.“

„Nun iſt gäng alle mit mirMühſam, mit dünner Stimme ſagte es der Sterbende.
„Und alles bereit für den letzten Weg, Vater

Munk?“ fragte Rehdorf.
„Na ja ich weiß nicht Herr Doktor

der Kranke taſtete nach der Hand ſeiner Tochter
„ich denk' ja, Herr Doktor

Munk ſchloß beruhigt die Augen.
Rehdorf ſah zu Kurt hinüber: „Merkſt du etwas,

Junge, wie ſſe hier ſterben? Da iſt alles in Ordnung.
Das hier das Sterben kann zu jeder Stunde

geſchehen
Die Frau ſprach ins Ohr des Sterbenden: „Sei

nur beruhigt, Vaterchen, ich laſſe dir alles ſchön aus
richten. Du bekommſt die ſilbernen Leuchter aus der
Kirche, und ich werde den Herrn Lehrer bitten, daß
die Kinder ſingen.“

Jſt die Frau verrückt geworden, daß ſie ihm auch
noch das Begräbnis ausmalt? Kurt verſtand das
alles nicht.

„Nur alles ſchön flüſterte der Alte.„Komm', Kurt, was ſollen wir hier?“
„Ja“, ſagte die Frau und nickte, „das andere muß

ich nun alleine beſchicken.“
Der Sterbende ſeufzte tief, ſeine Hand war von

der Hand ſeiner Tochter geglitten. Die aber ſtand
auf und nahm ein Tuch, mit dem ſie den Spiegel
verhängte.

Sie ſchritten den kurzen Weg zum Strande hin
unter.

„Siehſt du hier alſo bin ich Arzt. Was meinſt
du, was ich für dieſen Gang liquidieren könnte? Da
hat man doch nachher ein würgendes Gefühl im Halſo,
wenn man überhaupt eine Rechnung ausſchreibt,
ein großartiges Sterben geſehen, einen Taler. Nein,
Junge, das geht nicht gut an. Wenn ſie mal draußen
einen tüchtigen Fang machen, werden ſie mir davon
etwas bringen. Eine Gefälligkeit gegen die andere,

Neuer Aufſtieg in die Stratoſphäre
Das Aerologiſche Inſtitut in Slutſk bei Lenin-

grad veranſtaltete einen neuen Verſuch mit dem ſelbſt
tkätigen Stratoſphärenballon. Der unbemannke Ballon
erreichte eine Höhe von 21 Kilomeker. Alle Apparake
arbeiteten ſowohl beim Aufſtieg als auch beim Abſtieg
ſehr guk. Jn der Höhe von 8900 Meter bekrug die
Temperatur 50 Grad Celſius Kälke. Dann nahm die
Kälte ab, und in der Höhe von 21 Kilomeker zeigte
das Thermomeker nur noch 40,7 Grad Celſius Kälke.
Die Angaben über Temperakur, Luftdruck, Luftfeuchtig-
keit uſw. wurden von dem Ballon ſelbſtkätig durch
Funkſprüche angezeigt.

Eſtländiſcher Dampfer im Kanal geſunken
Der finniſche Dampfer „Bomerſund“ hat im

Nebel auf der Höhe der Kanalinſel Guerneſey den eſt
ländiſchen Dampfer „Stella* gerammk und zum
sinken gebracht. Drei Mann der Beſatzung
der „Stellga erkranken. Die franzöſiſche Marine
präfektur in Cherbourg alarmierke auf die Nachricht
von dem Schiffszuſammenſtoßz einen Schlepper; doch
ſoll der Kapikän des Dampfers „Bomerſund“ Hilfe
leiſtung abgelehnt haben.

Gerichtliches Nachſpiel
zum Fiſchſterben in der Werra.

Am 15. Februar ſtarben in wenigen Minuten
Tauſende von Fiſchen in der Werra oberhalb Det
molds. Zwei Kubikmeter Borwaſſer aus den Eiſen
werken in Remmighauſen, die in den Abflußkanal ge
leitet worden waren, hatten dieſen Maſſentod ver
urſacht. Das Detmolder Amtsgericht verurteilte den
Betriebsführer des Werkes zu 300 Mark Geldſtrafe

Bürgermeiſter leiſtet Schwarzarbeitern
Vorſchub.

Daß das Verbot der Schwarzarbeit nicht bloß auf
dem Papier ſteht, ſondern ernſte ſtrafrechtliche Folgen
nach ſich ziehen kann, hat der frühere Bürgermeiſter
Beilharz von Hopfau am eigenen Leibe erfahren
müſſen. Er beſchäftigte in ſeinem Sägewerk nämlich
zwei Erwerbsloſe, ohne dafür zu ſorgen, daß die Ver
richtung der Gelegenheitsarbeiten dem Arbeitsamt
Rottweil gemeldet wurde. Die Rottweiler Straf
kammer verurteilte den Bürgermeiſter zu drei Monaten
Gefängnis und das Reichsgericht hat nunmehr die von
dem Angeklagten eingelegte Reviſion verworfen.

Schwerer Anfall auf der Landſtraße.
1 Tokter, 4 Schwerverletzke.

Mittags raſte in Laubenheim (Kr. Kreuzuach)
ein Kraſtwagen, in dem ſich der Gauwirkſchaftsrat
Ottendorf, der Kreisbekriebszellenobmann Karl
S eick, der Kölner SS.- Mann Lamberks und ein
älterer Herr gus Köln mit ſeinem 9jährigen Sohn
befanden, in einer Kurve gegen eine Hauswand. Seick
war guf der Stelle kok. Jhm war eine Schraube der
Windſchutzſcheibe ins Gehirn gedrungen. Alle Mit
ſahrenden erlitten lebensgefährliche Verletzungen. Sie
müßten ins Krankenhaus gebracht werden.

Der ehrliche Finder Kam nach Jahren.
Wie der Polizeibericht von Villingen meldet,

wurde auf der Türſchwelle der Polizeiwache eine
goldene Damenuhr gefunden mit folgendem ſchrift
lichen Vermerk: „Vor Jahren gefunden, bitte auf dem
Fundbüro abzugeben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
dieſe ſpäte Reue als eine Folge der zur Zeit hier ſtatt
findenden Mißton anzuſehen iſt.

20 000 Hektar Neuland
vor den Toren Berlins.

Der Gauarbeitsführer Buſſſe vom Arbeits
Brandenburg teilt, wie das VDZ.-Büro meldet,
mit, daß vom Frühjahr 1934 ab im Havelland eine
Großmaßnahme des Arbeitsdienſtes durchgeführt wer
den wird, bei der es ſich um die gründliche Entwäſſe
rung eines 95 000 Hektar großen Gebietes handelt,
und wobei wenigſtens 20000 Hektar Siedlungsland
erſchloſſen werden ſollen. Von dem neuen ertragreichen
Gelände vor den Toren der Reichshauptſtadt werden
mindeſtens 800 Siedler auf je 100 Morgen großen
Stellen angeſetzt werden können. Etwa 10 Millionen
Reichsmark ſollen bei dieſen Arbeiten der Wirtſchaſt
zufließen, weil ja Lieferungen aus Handel und Jn
duſtrie, Geräte, Bauſtoffe, Dünger, Sämereien uſw.
benötigt werden. 3600 Reichsarbeiter werden unter
einheitlicher Leitung im Havelland eingeſetzt werden,
um dieſe, eine der größten Maßnahmen, die der
Deutſche Arbeitsdienſt bisher angepackt hat, durchzu
führen.

Großfeuer in einer Textilfahrik in Lodz

Zwei Arbeiter verbrannt.
Selbſtmord des Anternehmers.

In einer Texkilfabrik brach während der Arbeiks
zeit Feuer aus, das ſich überaus ſchnell über das ganze
Gebäude gusdehnte. Der Belegſchaft bemächtligte ſich
eine Panik. Die Arbeiter mußten durch Feuerwehr
leuke aus dem brennenden Gebäude herausgeholk wer
den. Dreizehn Transportarbeiter wurden mit lebens
gefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus gebrachk.
Zwei Arbeiter verloren den Verſtand, ſie haben aller
Wahrſcheinlichkeit nach den Flammenkod gefunden.
Der Beſitzer der Fabrik, namens Laibewicz, ſtürzke ſich
vor Verzweiflung in die Flammen und kam ums
Leben. Die Wehren konnken nur die angrenzenden
Gebäude rekken.

Hitzewelle in Taſchkent.
In Taſchkent (Turkeſtan) herrſcht ſeit einigen

Tagen eine ſür dieſe Jahreszeit üngewöhnliche Hitze.
Es werden Temperakuren von 20 bis 26 Grad Wärme
gemeldet.

Selbſtmordepidemie in Japan.
Das Jnnenminiſterium teilt mit,

Japan 2551 Perſonen durch
darunter 1050 Frauen.

Zwei Japaner
bei Chailun von chineſiſchen Aufſtändiſchen ermordek.

Nach einer Meldung aus Charbin ſind bei den
Kämpfen mit chineſiſchen Aufſtändiſchen bei Chailun
der Hauptmann des japaniſchen Generalſtabes
Kuſſcata und der japaniſche Militärdolmetſcher
Okate von chineſiſchen Banditen ermordet worden. Als
Gegenmaßnahme wurde der Bezirk Chailuns von
japaniſchen Truppen beſetzt. Mehrere Banditen, die
nach den Kämpfen gefaßt wurden, wurden ſtandrecht
lich erſchoſſen.

das iſt dann in Ordnung. War nun das, was du
ſahſt, ein großes Sterben Jch weiß das nicht mehr,
denn ſo ſterben hier alle, die nicht die See nimmt
oder das noch wildere Haff. Man hat nicht mehr den
richtigen Maßſtab. Aber ich glaube doch, daß es ein
großes Sterben war. Denk' einmal daran, wie die
Leute in euren Städten hinübergehen. Da iſt's hier
doch anders.“

„Jch glaube“, antwortete Kurt, „das liegt daran,
weil ſie hier noch ſo primitiv ſind.“

„Meinſt du mit allen Waſſern der Moderne ge
waſchener Herr, meinſt du wirklich, das wäre der
Grund Er heißt anders: weil die Leute hier immer
den Herrgott neben ſich fühlen. Das macht ſie bereit,
jeden Augenblick ohne Klage den dunklen Weg zu
gehen. Das Gottvertrauen läßt ſie ehrlich ſein und
jedes der zehn Gebote ten. Das macht ſie ſtark.
Stark ſind ſie alle. Dieſe Menſchen hier kommen
aus dem Schoße der allgewaltigen Natur, die Gott
für ſte erſchuf, verlöſchen in ſie zurück.“

„Wie ſie wohnen!“„Wozu brauchen ſie einen Palaſt? Jhr Haus iſt
das Meer.“

„Wie ſie ſterben Kurt ſchüttelte, immer noch
in Erſtaunen, den Kopf.

„Wie ſie ſterben Jch will dir etwas ſagen, Junge:
wie Männer.“

Als ſie von ihrem Gange nach Hauſe kamen, fand
Kurt auf ſeinem Zimmer einen Brief. Von Cilli.
Es jubelte in ihm. Ein Brief von Cilli. Gruß aus
einer anderen Welt, der er entzogen war, die er doch
liebte und immer lieben würde.

Haſtig riß er den Umſchlag auf. Vier ganze
Seiten, von Eillis geliebtem krauſen Gekritzel bedeckt.

Er las: „Lieber Bubi, Du biſt nun doch auf ſo
lange von Deiner trauernden Cilli gegangen. Wie
bringe ich dieſes Jahr nur herum? Wie es mir geht?
Gut ſehe ich aus

Kurt mußte lächeln über dieſe wie ſelbſtverſtänd
liche Beweisführung.

ein entzückendes neues Kleid habe ich mir
gehauft, wie ſchade, daß Du mich darin nicht ſehen
kannſt. Bubi, alle ſagen mir, daß ich entzückend aus
ſehe. Jch weiß das ſelbſt. Was würdeſt Du ſagen,

Deine Eilli bei einer großen Konkurrenz einen Schön
heitspreis bekommen hat? Aber ich will nichts ver
vaten. Jch ſpiele und danze fleißig und denke an Dich.
Und ich freue mich, wie mich die anderen bewundern.“

Kurt bas und las. So ging das Blatt um Blatt.
Die Sehnſucht ſeiner Gedanken rief ihm das Bild
ſeiner Geliebten. Dazwiſchen, wie ein plötzliches Er
ſchrecken, packte ihn das Erlebnis der letzten Stunden,
das Sterben in der Fiſcherhütte

Das war eine Aufregung, je näher der Tag kam,
an dem Charlotte Rehdorf eintreffen ſollte. Ganze
Waſſerſtröme durchfloſſen das Haus. „Ja, da laſſen
ſich die Weiber nicht dreinreden“, ſagte Rehdorf mit
komiſcher Verzweiflung, und doch freute es ihn, daß
die Mädchen im Hauſe ſo für den Empfang eiferten.

Kurt hatte mit Minna und Katrine längſt Freund
ſchaft geſchloſſen. Es waren harmloſe Gemüter, deren
Zuneigung mit ein paar Späßen leicht zu erringen
war. Er hatte ihnen auch manchmal von Berlin er
zählt. Die beiden Mädchen kannten keine große Stadt,
ſie waren noch nicht einmal nach Königsberg ge
kommen. Nun erzählte er ihnen mit ſtillem Ver
gnügen von den großen Häuſern und den vielen
Autos und den Verbrechern, weil ſie das am liebſten
hörten.

Manchmal „pruſchtete“ eins der Mädchen da
zwiſchen wenn es der Meinung war, daß er gar zu
ſehr auſſchnitt. Wenn er dann aber mit tiefem Ernſt,
hinter dem ſein Lachen verborgen ſtand, verſicherte
daß alles wirklich ſo wäre, dann ſchlugen ſie in Ent
ſetzen die Hände vor das Geſicht und erklärten ein
müttig, daß ſie in einer ſolchen Stadt niemals wohnen
möchten.

„Wie iſt das alles hier noch Natur und Geſund-
heit“, bemerkte Rehdorf manchmal, wenn er beluſtigt
zugehört hatte, „aber wie lange wird es hier noch
dauern? Die Sücht, die Heimat zu verlaſſen, in die
großen Städte zu gehen, graſſiert wie eine Peſt. Einen
Schritt von der Nehrung herunter, da iſt es ſchon
anders. Da verlaſſen ſie Wald und See und Hof, um
in die großen Städte und die Fabriken zu gehen. Nur
weil neben den Fabriken auch der wilde Vergnügungs

wenn Du eines Tages in der Zeitung läſeſt, daß vauſch iſt. So vertut ſich die geſunde Kraft des
Volkes. Wenn ſie nur wüßten, um welchen Preis
ſie in die Städte gehen.“

Kurt widerſprach: „Die Ziviliſation veredelt den
Menſchen doch und macht ihr Leben und ihre Daſeins
förm reicher.“

„Und vernichtet ſie auch. Oder kannſt du mir das
widerlegen?“ ſchloß Rehdorf.

Die Tage vergingen. Es wurde Kurt doch ſchwer,
in der Verbannung auszuhalten, obwohl er ſich ver
hältnismäßig gut eingelebt hatte. Das mußte er ſich
eingeſtehen, eine zufriedene Heiterkeit, der man ſich
gern hingeben konnte, war der Grundzug des ganzen
Rehdorfſchen Hauſes.

An einem der nächſten Abende, als ſie im Garten
ſaßen, und Kurt vom Vater erzählen mußte und Reh
dorf wieder Erinnerungen aus der gemeinſamen
Burſchenzeit zum beſten gab, war der Apotheker zum
Beſuch gekommen, zum „Nabern“, wie das hier hieß.
Ein kleiner, quicklebendiger Herr mit ſchwarzem und
ſauber geglättetem Haar Aus ſeinem Anzug duftete
es nach mancherlei Eſſenzen.

„Wiſtrick iſt mein Name“, begann er ſeine Ein
führungsrede. „Jch verkaufe hier die Patentmedizinen,
denn auch ſte ſind ſchon auf die Nehrung vorgedrungen.
Aber heute komme ich nicht zu Jhnen, um über
ſchlechte Geſchäfte zu klagen, ſondern ganz einfach
weil ich das hier nicht mehr aushalte. Jch meine aus
Reugier. Ein illuſtrer Gaſt iſt in das Haus Rehdorf
gekommen, hoffentlich rückt er nicht bald wieder aus
über das große Waſſer in eine beſſere Welt. Denn
wir alle wollen von ihm profitieren. Jch denke, er
wird uns viel von Berlin zu erzählen haben. über
ſchlechte Geſchäfte klagen, iſt ja auch mal ganz inter
eſſant, aber wir kennen nun doch ſchon die Melodie.
Der Dorſchfang iſt mäßig in dieſem Jahr, dagegen
haben die Fiſcher mehr Glück mit den Flundern. Wie
ſich das mit dem Agal entwickeln wird, iſt noch nicht
heraus. Das wäre ſchon alles, was wir Jhnen an
Intereſſantem aus unſeren Bezirken vorſetzen könnten.
Nun ſchießen Sie aber mal los.

(Fortſetzung folgt.

werden ſchmackhafter
durch einige Tropfen

(A40 9) Butter,rhſoßen

Für die KücheFiſchſippen Holländiſche Soße zu Fiſch. (Für 4 Perſonen) Zutaten 2 Eßlöſfel

2 Eßlöffel (40 9) Mehl, /2 Liter Fiſchſud. Salz,
pfeffer, Zitronenſaft nach Geſchmack, Eigelb, l Teelöffel Maggi's
Wärze. Zubereitung: Das Mehl in der zerlaſſenen Butter durch
dünſten, ohne daß es ſedoch Farbe annimmt, mit der Fiſchbrühe
auffüllen und unter ſtändigem Rühren durchkochen laſſen. Salz,
pfeffer, Zitronenſaft beifügen, die Soße vom Feuer nehmen und
das Eigelb, mit einigen Tropfen kaltem Waſſer verrührt, darunter
mengen. Zum Schluß mit Maggi's Würze abſchmegen.

daß nSelbſtmord endeten
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großer Erfolg

e Runsfunk- Programm
Mittwoch, 28. März.

i. d. Geſch. d. Bl.
täglich friſch eintreffend,
beſonders zu empfehlen

W 30 A. 8 8068 h 80Schöner zarter Blumenkehl
Schnittfeſte Tomaten
Vollſaftige Apfelsinen

Tafelaäpfel
Jeden Tag friſch Die gute

Villig und gut

wird Ihr Kuchen
durch unſere 3utaten:

Wir liefern ſämtliche

kunb-Zeltschriften
und jede Funk- Literatur

Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 882,2 Meter.
Deufſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

6.18 Uhr: Funkgymnaſtik. 6.00 u. 6.30 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte. Wul tenerMolkereihntter529 Ihr Muſik in der Frühe (Shallplatten). en e Außerhalb Merſeburg Leuna ſtenergrol 73
7.90 Uhr. Nachrichten und Zeit. s.15--9.0 Ihr Aus Berlin Gymnaſttt Welenweh Pf( 15 werden alle wöchentlichen Junk Alleinherhanf ſür Rerſebur7.10--9.00 Dre i s e Aue erine Fune 6.35--8.00 Ahr. Aus e ongert. zeitungen durch unſere M.K. get 8. Ahr: e chen. e Träger pünktlich zugeſtellt.gymnaſtik. r: Gymnaſtik für die s Se9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 3.90 Uhr: Aus Berlin Von alten Hausinſchriften. Th Nö g

a e en e eine hJ erbenachrichten, verb. enkon 5 4 r mit n.h ehe t 10.10 Ahr: Deutſche Volkemuſit. Eränuhspeivefett Pfd. b C weigstelie Leuna S44.50 Uhr Nachrichten und Zeit. 10.50 Uhr Komponiſten der Gegenwart. vorzügl. Erſ. f. Margarine, 100 Jnduſtrietor 142.00 Uhr: Aus Berlin. Muſik am Mitta 11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt. Fernruf Sammelnummer 2323. Thams u. Garfs angeſchloſſen18.00 Uhr Don KoſakenChor und Balaldira Orcheſter (Schall 11.30 Uhr: Für die Hausfrau Gotthardtſtraße 30latten). 12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte; Mitteilungen. Il ahnen J 918.15 Uhr: Rachrichten und Zeit. 12.10 Uhr: Muſik zum Mit platten Roter Brückenrain 6618.25 Aus Dresden: Heitere githerDuette. Anſchließend: Wetkerdienſt. Telephon 282644.00 Uhr: Nachrichten. 12.55--13. 00 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte I e
Anſchließend: Bbörſe und Wetterbericht 13.45 Uhr: Na ken. e14.15 Uhr Kunſtbericht. 14,00 Uhr: Sinfoniſche Werke (Schallplatten). cApfelschnitte. Pfd. 4014.25 hr: Kämpfer für das Leben. 15.00 Wetterdienſt, Börſe. e JTee ehe e e e e den e dergge d Naumburg z Sſche n. 3 hr: um etchsberufsw kann er eu n Jugen 3 k15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Kunde ſreg ne werktätigen Mädeln. Kohosraspel Pf. 26 Annahmeſtellen f jfj

16.00 Uhr Nachmtttagskongert. 15.45 Uhr: An der Stätte des alten Byblos. Neueſte Aus e 517.00 Uhrt g. erſchickſale. grabungen in Shyrien. Dtronen 9 Stüch 10 Jnſerate, Druck47.15 Ahr: Sudeke Dichter r e ehe rer nnn P ſachen, Jeitungs Wir liefernc t e e Vapdllmzacher J Pabet 10 en Schulbücher un Schuſheciart1810 Uhr: Vaüaden. 17.40 itere Lieder und Valladen. 5 t18.425 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten; Wetter und Zert. 18.00 U t as uns bewegt s bei: tür18.00 Uhr Aus Breslau. Reichsſendung: Stunde der Nation: 18.25 Uhr: Das Theater der 15 Millionen. Gröſchel, Friſeur- Grundschulen„Von der patriotiſe Shrit zum politiſchen 19.00 Uhr: Aus eslau: Reichsſendung. Stunde der Nation J geſchäft, Halliſche Landschulen
Kampflied.“ „Von der patriotiſchen Lyrik zum politiſchen z Straße 15 Mittelschul2.00 Uhr Nachrichten. Lampflied. ß 1 10 ittelschule20.10 Uhr Feierabend. Oſterſeuer ſoll lohen! 20.00 Ahr: Kernſpruch; Nachrichten. M. IICM. l Kuntze, Bahnhof Oberlyzeum21.00 Uhr Vom in ſender „Alte Heimat unter l 20.10 Uhr d e e en „Unſere Saar.“ Den ſtraße 22, part., Reform-Realgymnasium

mmeln. 9 Se Uhr Nachrichten und ESportberichte. 20.39 Uhr Alte Heimgt unter fremden Hinmeln. 5 DomgymnasſumS.20 Uhr: r Aufere Saar den Weg frei zur Zu n Nachrichten, Sport le ermeler ſeg ägde Berufsschule

erſtändtgung. unkte 5 eAnſchließend: Oſte im deutſchen Volkslied. 22.45 Uhr: ut Seewetterdienſt. lUhr beltere heit e en Woll 00 Uhr. Aus Mingen Regen Gmb.y. Burgſtraße 13 Wiſiet gethan Th. Rößner, Leuna, vöusnetr

S t e Bley. Altgroch e Telephon 2323
Garnituren ſind jugensdlich zaged Tleidſas

ſchmalen Geldbeutel erſchwinglich iſt. Wichtig iſt die Auswahl der
geeigneten Form und die ſorgfältige Verarbeitung. Weiß iſt die
beliebteſte Farbe, die den meiſten Frauen gut zu Geſicht ſteht.
Apart iſt auch ein helles Bleu oder ein ganz zartes Roſa, beſonders
zu einem ſchwarzen oder marineblauen Kleid. Die Kombination
mit Spitze wird immer eine elegantere Wirkung haben und iſt für
das Nachmittagskleid beſonders zu-empfehlen. Eine andere hübſche
Jdee iſt die Garnitur aus zweierlei Farben, wie unſer Modell 73341
zeigt, oder auch die Verwendung des Pliſſeebeſatzes an Kragen
und Manſchetten. Neben Leinen, Pikee, Krepp Satin oder Matt
krepp gibt es eine ganze Reihe ſchöner neugrtiger Garniturſtoffe,
die ſchon durch ihre plaſtiſche gerippte, gekreppte Oberfläche
ganz beſonders für dieſen Zweck geeignet ſind.

Garnituren aller Art ſpielen in der heutigen Mode eine große
Rolle. Man ſieht das einfachſte und das elegante Kleid mit einer
Garnitur. Aus einfarbigem oder bedrucktem Stoff, als Krägelchen
mit Manſchetten oder in loſer Schalform, meiſtens in Weiß oder
zarten Paſtelltönen ſind ſie immer wieder ein jugendlicher und
kleidſamer Schmuck der Kleider. Manchmal ſind die Kragen ganz
ſtreng und ſchlicht, ſie liegen eng am Hals und ſind mit einem
Knopf oder Clip geſchloſſen. Dann gibt es wieder große weiche
Kragen, die beinahe wie kleine Capes wirken und vorn mit Schal
enden abgebunden werden. Gerade dieſe größeren Garnituren ſind
vorzüglich geeignet, ein Kleid der vorigen Saiſon aufzufriſchen.
Eine hübſche neue Garnitur verwandelt jedes Kleid in ein neues
Modell. Der Stoffverbrauch iſt ſo gering, daß ſelbſt er für einen
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73329. Zu einem ſpitzen Aus
ſchnitt paßt dieſer einfache
Kragen aus weißem Pikee
oder einem dicken Krepp.
Hübſch und neu ſind die an
geſchnittenen Enden, die durch
einen Ring gezogen werden. g GS
73861. Elegante Garnitur K.
Großer, dreieckig geſchnittener
Kragen mit kleinem Steh-
krägelchen als Abſchluß und
Aermelanſatz mit Bündchen
in Stulpenform. Pliſſees
bilden die Verzierung. Krepp
Satin oder Chinakrepp ſind
als Material zu empfehlen.

73337. Aus einem modiſchen Druckſtoff iſt dieſe flotte Garnitur
gedacht, die ebenfalls Pliſſees aufweiſt. Man kann ſie über einem

Kleid oder unter einer Koſtümjacke als Schal tragen.

73340. Aparte Garnitur aus karierter Seide mit zwei einfarbigen
Blenden, die an den Vorderteil aufgeknöpft werden. Zum Ver

ändern eines unmodernen Ausſchnitts ſehr gut geeignet.

73341. Zu einem dunklen Wollkleid wird dieſe einfache Garnitur
aus zwei Tönen ſehr gut ausſehen. Weiß und Rot wäre ſehr hübſch

73333. Sehr duftige Garnitur: Seitlich geſchloſſener Kragen und

Manſchetten aus weißer Seide mit Spitzeneinſätzen. Man kann ſie
auch in Bleu, Roſa oder Maisgelb mit cremefarbener Spitze arbeiten. zu einem marineblauen Kleid oder Gelb und Braun zu Beige.

73334. Reizendes Sommerkleid in ganz ſchlichter Linienführung 78835. Kleines Nachmittagskleis aus marineblauem Mattkrepp
aus weißem Leinen mit roter Leinengarnitkur. Das Kleid wird auf mit untergearbeiteter Paſſe und Puffärmelchen aus Spitzenſtoff d

73334 der Schulter geſchloſſen und hat eine einſeitige Falte im Rock 78335mit kleinem Jaboteffekt vorn. Leicht glockiger Rock 7

Die Schnitte erhalten Sie bei C r er Mersebur
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Bühnen- Schau und Werbeturnen
des TuSpV. 7885 ein voller Erfolg

Einen vollen Erfolg mit ſeinem Bühnen
Schau und Werbekturnen hatke der TuspV.
1885. Jeder der ſehr zahlreich erſchienenen
Zuſchauer war mit den gebotenen Leiſtungen
auf ſeine Koſten gekommen.

Nach dem Fahneneinmarſch und einigen gut zu
Gehör gebrachten Vorſprüchen ergriff der ſtellver
tretende Führer des Vereins, Wehnemann,
während ein Geſamtbild alle Aktiven auf die Bühne
brachte, das Wort zur Begrüßungsrede.

Jn bunter Folge rollte dann die turneriſche Arbeit
am Auge vorüber. Die einzelnen Mädchen und
Knabenriegen führten Spielturnen, Hantelſchwingen,
Freiübungen, Körperſchule und Keulenſchwingen, vor.
Fließende Stabübungen der Turnerinnen wurden exakt
ausgeführt. Welche Körperbeherrſchung notwendig iſt,
um guter Turner zu ſein, zeigten am beſten die Kür
freiübungen.

Der zweite Teil des Programms ſtand ganz im
Zeichen des Geräkekurnens, dem Spiel und Ringen.

Das Barrenturnen der Jugendturner und die Pferd
ſprünge der Turnerinnen fanden genau ſoviel Beifall
wie die Übungen der Turner am Reck. Lebende Bilder
aus dem Trommelball, Fauſtball und Handball wurden
von den Spielern gut zur Schau gebracht. Nach
einigen Schaukämpfen der Ringer ernteten die Schüler
bodenturner für ihre ausgezeichnete Akrobatik viel
Beifall. Den Schluß bildeten die Tänze der Mädchen
und Turnerinnen. Vom einfachen Tanzſchritt bis zum
deutſchen Volkstanz wechſelten die Vorführungen ab.
Beſonderen Anklang beim Publikum fand der von

zwei Schülerinnen vorgeführte Ausdruckstanz: „Tanz,
Kindlein, tan z!“, der ſogar wiederholt werden
mußte.

Alles in allem kann der TuSpV. 1885 mit ſeinem
Werbeturnen vollauf zufrieden ſein und er kann be
ſtimmt damit rechnen, daß ihm dieſe Veranſtaltung
wieder neue Freunde und Mitglieder zuführen
wird.

TuSpV. 1885 macht nicht viel Worte. Er handelt!
Jn aller Stille wird breit gearbeitet, umimmer mehr Anhänger für die edle Sache der Leibes
übungen zu werben.
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65 Turner
bei den Weltmeiſterſchafts Ausſcheidungen in Leipzig.

An den am 7. und 8. April in Leipzig ſtatt
findenden Ausſcheidungen für die Budapeſter Welt
meiſterſchaftskämpfe nehmen insgeſamt 65 Turner teil.

Mit 10 Teilnehmern iſt der Gau Sachſen am
ſtärkſten vertreten. Er ſtellt u. a. auch Kleine
(TuSV. Eutritzſch), der demnächſt für Leung ſtarten

wird. eDer Gau Bayern hat 8 Bewerber genannt, Gau
Mitte 7, Gau Brandenburg 6, Nordheſſen und
Württemberg je 5, Südweſt Und Mittelrhein je 4,
Weſtfalen, Niederrhein und Schleſten je 3, Baden,
Nordmark und Niederſachſen je 2, Oſtpreußen 1. Der

Gau Pommern bleibt unvertreten.

C

MLWV. rettet einen Punkt.
Turnerſchaft Bad Dürrenberg MTV. Merſeburg 4: 4.

Beide Mannſchaften waren ſich der Wichtigkeit dieſes
Spieles bewußt und ſpielten von Anfang bis Ende mit
größtem Kräfteeinſatz, vhne daß aber die
Grenzen des Erlaubten auch nur einmal überſchritten
wurden. Der Anfang war für die Gäſte gar nicht
günſtig. Dürrenberg hatte ſich viel vorgenommen und
brachte es fertig, innerhalb 15 Minuten mit 3:0 zu
führen. Jetzt kam MTV. auf Touren und erzwang bis
Halbzeit den Gleichſtand. Nach Seitenwechſel konnte
Dürrenberg durch Strafwurf wieder in Führung gehen,
erfreute ſich jedoch dieſes Erfolges nicht lange, da der
Ausgleich auf die gleiche Weiſe erzielt wurde. Es ſetzte

C Faßvan

Preußen SpV. 1899
DOrtsrivalenkampf am 2. Oſterfeiertag.

Wie uns milgekeilt wird, haben dieſe beiden Ver
eine ein Freundſchaftsſpiel für den 2. Oſterfeierkag ab
geſchloſſen. Der Kampf wird größtes Intereſſe in
Merſeburg finden. Denn nicht nur die Deviſe: G a u
Liga gegen Bezirksklaſſe!“ ſteht im Vorder
grund, ſondern r die Tatſache, daß die Preußen
gerade den 99ern ſtels guke Kämpfe geliefert haben
und auch diesmal wieder gut abſchneiden wollen.
Es iſt das Merſeburger Derby, dem beim augen
blicklichen Stand der Dinge viel Spannung innewohnk.

Während der Kampf des zweiten Feiertogs SpV.
1899 Hanau 1893 noch nicht endgültig feſtliegt, da
die Hanauer bislang noch keinen zweiten Gegner für
ihre Oſterreiſe verpflichten konnten, abſolviert der
BVfL. ein Geſellſchaftsſpiel am gleichen Tage, und zwar
in Markranſkädt gegen die dortigen Sporkfreunde, die
in der Leipziger Bezirkskläſſe ſpielen.

Die Tabelle der Gauliga
hat nunmehr endgültig folgendes Bild:

S zVerein S l Fr. FtteS

Wacker Halle 1811 4 355: 21 26: 10Steinach 68 18 8 3 6 50 33 23: 18
VfL. Bitterfeld I18 9) 4 544 34 22 14
Spielv. Erfurt 18 84 6 438 45 20: 16Viktoria 96 Magdeburg 18 7 5 6 43 40 19: 17
Sportklub Erfurt. 18 7 4 744 40 18: 18

Jeng 18 71 3 8 40: 50 17: 1999 Merſeburg 18 6 4 835: 39 16: 20
Jortung Magdeburg 18 4 5 835: 52 13: 23
Preußen Magdeburg 18 2 211424 59 6: 30

Das Spiel Stkeinach 08—Forkung Magdeburg fiel
aus, weil die Magdeburger auf ſeine Austragung
verzichteten. Die Punkte fielen daher an Stei
nachs Mannſchaft, die nunmehr die zweite Tabellen
ſtelle einnimmt vor VfL. Bitterfeld, der an 3. Stelle
rangiert.

t

Sieg und Niederlage
der Saalekreismannſchaften in Niekleben und Torgau.

Gut ſchnitten die Saalekreis- Vertretungen ab, die
am Sonntag in Torgau und in Nietleben auf den
Plan traten

Jn Torgau wurde ein gegen den Kreis Elbe-Elſter
7:7 (3:5) erzielt.

Die Sagalemannſchaft war wohl techniſch beſſer,
aber das Spieltempo diktierte der Platzbeſttzer. Das
ungekünſtelte Spiel dieſer Mannſchaft brachte oft ge
fährliche Momente vor dem Saale-Tor. Erſt in den
letzten 15 Minuten kam unſere Vertretung zu dem
allerdings reichlich verdienten Ausgleich.

3: 1Sieg in Riekleben.
Die SaalekreisB Mannſchaft beſtegte die Elf von

Dölau Nietleben in einem Spiel zugunſten der Winter
hilfe mit 3 1 (2:0). Jn der Saale-Elf gefiel vor
Allem Albrecht als Sturmführer. Jn der Verteidi

dann ein dramatiſcher Endkampf ein, in dem beide
Mannſchaften Gelegenheit hatten, zu Torerfolgen zu
kommen.

übereifer und Aufgeregtheit waren ſchuld daran, daß
weitere Tore nicht erzielt wurden.

Das Unentſchieden gibt das Kräfteverhältnis am
beſten wieder. Der Schiedsrichter vom ATV. Merſeburg
leitete das Spiel ausgezeichnet.

Spiel der Reſerven konnte Dürrenberg einen
verdienten 6: 3 (1: 0) Erfolg buchen. Dürrenberg Jgd.
(unvollſtändig) gegen Frankleben Jugend 1:26.

TV. Balgſtädt I Mittelſchüler Naumburg I 11:4 (4: 1).
Trotzdem die Gäſte nur mit 9 Mann antraten,

lieferten ſie ein recht flottes Spiel. Die Balgſtädter
Elf (8 Erſatzleute) war in guter Form. Jhr Sieg über
die eine a höher ſpielenden Mittelſchüler war ſtets
ſicher. Laubin (Freyburg) war ein gerechter Leiter.

gung ragte der frühere „Sportfreund“ Böhme
hervor.

t

Freundſchaftsſpiel Favorit Halle Sporkbrüder 2:2
1:2). Erſt als die FavoritElf gegen den Wind

ſpielte, glückte der verdiente Ausgleich

Die Fußballelf der Niederſachſen
im Kampf gegen Gau Mitte.

Der Gau Niederſachſen hat ſeine Mannſchaft
für den Freundſchaftskampf gegen den Gau Mitte,
der am Karfreitag in Braunſchweig durchgeführt
wird, wie folgt aufgeſtellt. Tor: Böker (Algermiſſen);
Verkeidiger: Benner (Algermiſſen); Radtke (Arminia
Hannover); Läufer: W. Schulz (Arminia), Deike (Han
nover 96), Wiedmaier (Eintracht Braunſchweig); An
griff Malecki Hannover 96), Garske (Hannover 96),
Fricke (Arminia), Graf (Arminia) und Müller (Ar
miniag Hannover).

e

Böttcher, der bekannte junge Mittelläufer der
halliſchen Sportfreunde, nimmt an einem Lehrkurſus
des DFB. vom 3. bis 14. April in Duisburg teil.

Englands FußballAmakeure geſchlagen.

Jn Glasgow trafen die Amateurmannſchaften
von Schottland und England im fälligen
FußballLänderkampf zuſammen. Die Engländer be
gannen ausgezeichnet und führten zur Pauſe bereits
mit 2:0. Nach dem Wechſel gelang es den Schotten,
den Vorſprung nicht nur aufzuholen, ſondern mit 3:2
ſogar das Treffen ſtegreich zu beenden.

Ein Jahr Flieger Landesgruppe XIII lie
hinter uns. Die Zeiten, in denen die deutſ
Sportfliegerei ein kümmerliches Daſein friſtete,

und vorbei: chland iſt erwacht, das Volk von
liegern im We

Die FliegerLandesgruppe XIII, umfaſſend die Rere irke Magdeburg und Merſeburg
und das Land Anhalt, ſteht nunmehr nach einem
Jahr nationalſogialiſtiſcher Luftſportbewegung vrganiſa
koriſch und fliegeriſch ne da. Es ſoll und kann
micht Aufgabe dieſes Rückblickes ſein, die Eveigmiſſe des

ihres 1983/84 erſchöpfend und bis in alle Einzel
eiten zu verzeichnen. Wohl aber ſoll mit wenigenroßen Strien und daher um ſo plaftiſcher der

nteil fgegeiat werden, den die ver r
vuppe III an der großen Aufbauarbeit des Deute Luftſport Verbandes hat. Ex liegt auf dem Wege,

er vom „Flugſportverein Mitteldeutſchland im
NSFK.“ zur FliegerLandesgruppe III führt und iſt
untrennbar verbunden mit der Initiative und der er
folgreichen organiſatoriſchen Tätigkeit des Führers der
FliegerLandesgruppe III Haupkmann a. D. Dittmar.

Flieger mit Leib und Seele, der deutſchen Fliegerei
ſchon ſeit 1913 anghörig, hat Landesgrußpenführer
Dittmar ſich in den ſchweren Nachkriegsjahren
ühvend an den Beſtrebungen zur Förderung des Flug
pörtes in Mitteldeutſchland beteiligt. Seit langen
Jahren Mitkämpfer für die Jdee unſeres Führers
Adolf Hitler, war er als Flugreferent der SA. Gruppe
Mitte, Vorkämpfer M den national ſozialiſtiſchen Luft
ſportgedanken in Mitteldeutſchland. Sein Verdienſt
war die Gründung das „Flugſportvereins Mitte

Der Sieger der Deutſchen Billard
Meiſterſchaft.

Förſter, Aachen,
holte ſich bei der Deutſchen Billard Meiſterſchaft, die
in Wuppertal ausgetragen wurde, den diesjährigen

Meiſtertitel vor dem Berliner Joachim.

9 Kegelsport

Wer wird Kreismeiſter?
Kämpfe der Kegler am 2. Oſterfeiertag

in Merſeburg.
Nach den Ergebniſſen der Ausſcheidungskämpfe zu

den Städtemannſchaften auf Aſphalt im Kreiſe 4 ſteht
Weißenfels an erſter Stelle. Mit 600 Wurf pro
Mann erzielte dieſe Mannſchaft ein Geſamtreſultat
von 33 360 Holz. Zeitz folgt mit mit 32 283 Holz.
Naumburg konnte ein Geſamtreſultat von 31 473
Holz erzielen. Die ſchwächſte Zehnermannſchaft be
ſitzt Bad Dürrenberg Sie brachte es nur auf
30815 Holz. Der Merſeburger OHrtsverband
hat die Ausſcheidungskämpfe mit nur 100 Kugeln zum
e und erzielte ein Geſamtreſultat von
21 348

Nach den Reſultaten zu urteilen, müßte Weißen
fels das Rennen machen. Dieſe Mannſchaft hat auf
bisher auf eigener Bahn ſtets ſehr gute Reſultate
erzielt, es iſt aber abzuwarten, ob ſie auch auf fremder
Bahn ihr Können unter Beweis ſtellen kann. Da
die Merſeburger, die Naumburger und die Zeitzer
gleich ſpielſtark ſind, ſollte es zu ſpannenden Kämpfen
um den Kreismeiſtertitel kommen.

Auf der Bohle ſtehen ſich nur Merſeburg und
Weißenfels gegenüber. Während Weißenfels mit 600
Wurf 42 893 Holz erzielte, brachte es Merſeburg mit
400 Wurf nur auf 27 220 Holz. Hieraus iſt erſichtlich,

der Merſeburger Ortsverband nur über wenig
gute Bohlenkegler verfügt, und iſt daher mit einem
Sieg auf dieſer Bahnart kaum zu rechnen.

Leiehtathlette

Neuer Weltrekord im Marathonlauf
42 Kilometer in 2:23:05!

Die Meiſterſchaft im Marakhonlauf gewannen die
Deutſchamerikaner Wilhelm Steiner und Paul de
Bruyn ganz überlegen. Steiner vom Deutſch-Ameri
kaniſchen Athletikklub legte die Marakhonſtrecke in der
Weltrekordzeit von 2:23:05 Stunden zurück.
de Bruyn belegte mit 2:23:40 Stunden einen über
legenen zweiten Platz vor dem Dritten, Jekel, der erſt
11 Minuten ſpäter einkam. Der neue Rekord Skeiners
iſt über 8 Minuten beſſer als der olympiſche Rekord
des Argenkiniers Jabala, den dieſer mit 2:31:36 bei
den letzten Olympiſchen Spielen aufgeſtellt hat.

Ein Jahr Lancdesfliegergruppe X
Vom Flugſportverein Mitteldeutſchland im NSFK. zur Flieger-Landesgruppe XIII.

Erhebung. Dieſer Verein, der bald eine anſehnliS za eſ e anſehnliche
einer einheitli

1933), eine ferkige, nach en eMä

gruppe III bei dem Reichsſportführer v. Tſchammer
und Oſten, dem damaligen SA.-Gruppenführer Mitte und
ſeinem Nachfolger in der Gruppenführung Polizei
präſident Schragmüller, Flugzeugbeobachter im Welt
kriege, ſowie bei den Gauleitern des Landesgruppen
ebietes Reichsſtatthalter Loeper und Staatsrat Jor

dan gefunden haben.
Mit aller Kraft und mit dem wünſchenswerten

Tempo konnte die FliegerLandesgruppe XIII von
ihrer Anfangsbaſis aus die ihr vom Deutſchen Luft
ſportVerband vorgezeichnete Aufbauarbeit in Angriff

en r a e re es W Werk.)rganiſation un ugweſen wurden gleichmäßig undHelberorche entwige

Die Ausbildung von Motorfliegern wurde beachtlich
gefördert.

e M Scharen wurde die Jugend für den
elflug begeiſtert und gewonnen. Laucha, dieMitteldeutſ e Rhön“, das im Herbſt 1932 ent

veckte Segelſluggelände wurde zu einer C-lbungs
ſtelle ausgebaut. Hier wurden Leiſtungen erzielt,
wie ſie innerhalb des erſten Sportjahres wohl kaum
S h deutſchen Segelfluggelände gezeigt wor

ind.
Der Ballonſport hat in der Ballon und Flieger

Ortsgruppe Bitterfeld ſeine altbekannte Pflegeſtätte.
m Herbſt 1983 ging der DLV.Wanderpreis fürWo toffballone nach dreimaligem Siege endgültig in

ihren Beſitz über.
n der Verbandsorganiſation konnten ebenfalls be

merkenswerte Fortſchritte erzielt werden. die Anzader Ortsgruppen würde verſechsſacht und die Anzahl

der Mitglieder der zugehörigen Flieger-Ortsgruppen
ſtieg um das Vierzehnſache. Zahlreiche Jlugtage, Kund

bungen, Vortragsabende uſtw. dienken dazu, denFlugſport edanken volkstümlich zu machen. Am 6. Aug.

1988 wurde der Grundſtein zu einer fliegeriſchen Tra
dition der FliegerLandesgruppe III im 1. NS.
e der FliegerLandesgruppe III in Magde-
burg gelegt. Am e nahmen teil bei einer

ahl von 100 000 Beſuchern der Präſident des Deut
ſchen Luftſport- Verbandes Loerzer, Hauptmann Köhl
und Graf Luckner. Er wurde zu einer machtvollen
fliegeriſchen Demonſtration. Am 5. Auguſt 1934 wird
ihn der zweite Traditions-Flugtag in Magdeburg
folgen und Zeugnis ablegen von dem in einſähriger
zäher Arbeit Erveichten.

Breit im Volke wurzeln müſſen die Beſtrebungen
und Ziele des deutſchen Luftſportgedankens, wenn
Flugſport wirklich Volksſport werden ſoll. Wenn alle
mithelfen, wird das Ziel erreicht werden. Die Er
e e des erſten Jahres werden bei der Arbeit
es zweiten Jahres nutzbringend verwertet werden ind

auch im zweiten Jahre wird es bei dem bewährten
Grundſatz bleiben:

Mit Vollgas vorwärts! Jmmerzu mit Vollgas!

Wieder zwei
eine und eine

Merſeburgs Segelflieger weilten auch am Sonntag
an den Unſtruthängen. Auch diesmal gelangen
Prüfungen. Die Glücklichen waren Dr. Dürrfeld
und Kraft, die nunmehr am Oſterwettbewerb teil
nehmen dürfen. Die Merſeburger Lelling und
Stken zel hatten gleichfalls Erfolg. Erſterer erflog
ſich die „B“, während Stenzel die APrüfung abſol
vierte.

Das war der letzte Galopp zur großen Oſter
prüfung, die unſere Merſeburger aufs beſte vorbereitet
ſteht. t

e 5
Probeflüge mit einem motoriſierten

Segelflugzeug
Auf dem Gandauer Flugplatz bei Breslau

fanden Flugverſuche mit einem mokorifierken
Segelflugzeug ſtatt. Dieſer Mokorſegler vom
Typ Grungu-Baby 2 hat einen Zweizylinder- wei
taktmotor mit einer Höchſtleiſtung von 16 Ps bei einem
Geſamkgewicht von 22 Kilogramm und kreibt eine als
Druckpropeller wirkende Flügelſchraube, die oberhalb
der Tragflächen angebracht iſt. Der erſte Flug dauerke
nach einem geringen Anlauf ekwa 10 Minuken. Jn
200 Meter Höhe wurde der Motor abgeſtellt, und das
Flugzeug ſegelte in weit ausholenden S-Kurven zur
Erde. Weitere Flüge folgken.

Hockey halliſcher Mannſchaften Schwarz-Weiß J
gegen Köthener HE. I 4:1 (2: 9); Halle 96 I gegen
SchwarzWeiß I 1:0; TuHC. I Deſſauer HC. 0:3.

Schedler (Germania-Felſenfeſt Halle) belegte im
Ausſcheidungsringen für den deutſchen Vertreter für
das Mittelgewicht, das in Elberfeld ſtattfand, den
dritten Platz. Sieger und Rom- Vertreter Deutſchlands
im Mittelgewicht wurde Neuhaus (Eſſen) vor
Neuß (Witten).

Deutſchlands Rugby-Ländermannſchaft hielt ſich im
Länderkampf in Hannover vor 15 000 Zuſchauern der
franzöſiſchen LänderFünfzehn übergus käpfer. Die
e hatten Mühe, den 13:9 (8 0) Sieg zu

en.
Beim HallenTenniskampf mit Amerika blieben

die Franzoſen ohne Sieg. Sie wurden mit 5:0
geſchlagen

Kraftfahrsport

Neuer Autoweltrekord.
Auf der franzöſiſchen Rennbahn von LingsMonkl

hery glückke dem bekannken Schweizer Renunfahrer
Hans Rueſch endlich nach zweimaligen vergeblichen
Verſuchen das Vorhaben, den von dem Engländer
John Copp (Napier) gehalkenen Geſchwindigkeits
Welkrekord über den Kilometer mit ſtehendem Skart
zu verbeſſern. Allerdings war die Verbeſſerung mehr
als geringfügig, denn ſie nur eine Zehnkel
ſekunde. Rueſch erzielte für beide Fahrken, hin und
zurück, ein Mittel von 25,17 Sekunden gegen 25,27
Sekunden bisher. Die neue Leiſtung entſpricht einem
Stundenmiktel von 142,461 Kilomeker.

überall Hallenſportfeſt.
Peltzer nicht unkerzukriegen!

Beim Breslauer er ſiegte über 800Meter Dr. Peltzer, der an ſeinem kürzlichen Be
zwinger Abraham (Berlin) Revanche nahm und in
1:58,8 (Abraham 1:59,2) Erſter wurde. Borchmeyer
gewann in 7,6 Sek. den 70-Meter-Lauf und Sievert
mit 14,54 Meter das Kugelſtoßen.

Die beſte Leiſtung beim Skuktgarker Hallenſportfeſt
war der Stabhochſprung von Müller (Kuchen) mit
einer Höhe von 3,90 Meter. Über 1000 Meter ſiegte
wieder Dr. Peltzer, diesmal in 2:37 vor Paul (Stutt
gart), der 2:37,9 benötigte. Sieger im Sprinterkampf
wurde Borchmeyer (Bochum). Jn Rürnberg ragte
beim 11. Hallenſportfeſt Frl. Gelius hervor, die nicht
nur den Dreikampf der Damen, ſondern auch das
Kugelſtoßen und Den gewann
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten). Dienskag, den 27. März 1984.

Internationale Hancdlels kammer
fordert stabile Währungen.

Der Verwaltungsrat der Internationalen
Handels kammer hat auf Vorschlag des Wäh-
rungsausschusses einstimmig und vorbehaltlos durch
sämtliche Landesgruppen eine bedeutsame Ent-
sohließung gefaßt, die insbesondere im Hinblick auf
die nach Ostern beginnenden internationalen Schul-
denverhandlungen von besonderer Wichtigkeit sein
dürften. Die IHK. gibt der Ansicht Ausdruck, daß
Zollmanipulationen, Kontingentsysteme, Devisen-
beschränkungen, scharfo Sperrung ausländischer
Anleihen und Schuldenmoratorien nicht ernstlich
und mit Erfolg angefaßt werden Können, ohne das
Problem der Währungsstabilität zu lösen.
Sie ist der festen Überzeugung, daß es im Wirt-

Bohaftlichen Interesse der Länder und Papierwährung
liegt, so sohnell wie irgend möglich eine defini-

tie Regelung des Wertes ihrer Währungen
anzustreben. Angesichts der Tatsache, daß eine
neue Währungseunstabilität durch die Aufgabe des
Goldstandards eines wichtigen Landes hervorgerufen
wird, hält sie es für ihre Pflicht, auf die Gefahr
aufmerksam zu machen, die ein neues Pallen der
Weltgoldpreise durch das Aufgeben des Goldstan-
dards irgendeines Landes unverzüglich im Gefolge
haben würde. Die IIK. glaubt, daß Kühnes, ent-
schiedenes und mutiges Vorgehen auf dem Gebiete
der Währungsreform gleicherweise Staatsmänner
und Geschäftswelt belohnen würde. Das Ver-
ter e ren e e eine natürlcheund gerechtfertigte Hebung des PreisniWolthandels erzielen e

Trotzdem gibt sie noch einmal rer festen Vber-
zeugung Ausdruck, daß gewisse Länder noch nicht
in der Lage sind, ihren Lebensstandard zu
heben, ohne die finanzielle Hilfe älterer, weiter vor-
geschrittener Länder. Die erste Bedingung einer
Wahren Erkenntnis dieser Notwendigkeiten müsse
die Binsicht sein, daß Zinsen und. Kapitalabzablun-
gen nur wirksam in Gütern und Dienst-
Ieistungen liquidiert werden Können

33 Schlachtviehmärkte
für die Regelung des Tiermarktes,
Im „Reichsanzeiger“ wird der Wortlaut einer

umfangreichen Bekanntmachung über die Errich-tung der Retohbsstelle kür Tiere und tie
risehe Erzeugnisse sowie über die den ge-
setzlichen Beschränkungen unterliegenden Arten von
Iieren und tierischen Erzeugnissen“ veröffentllicht.
Die Bekanntmachung bringt dis Ausführungsvor-
schriften zur Durchführung des Reichsgesetzes über
den Verkehr mit Tieren und tierischen Erzeug-
nissen, ſenes Gesetzes, das als der erste Schritt für
die Regelung des Viehmarktwesens in Deutschland.

zu e e ist.ie Bekanntmachung stellt fest, daß folgend33 Sohlachtviehmärkte als Märkto im Sinne des 8 8

Abs. 2 Nr. 1 der Durchführungsverordnung bestimmt
worden sind: Aachen, Augsburg, Berlin, Bochum,
Braunschweig, Bremen, Breslau, Chemnitz, Dort-
mund, PDresden, Duisburg Hamborn, Düsseldork,
Essen, Frankfurt a. M., Gelsenkirchen, Halle
a. d. S. Hataburg, Hannover, Karlsruhe, Köln,
Leipzig, Magdeburg, Mainz, Mannbeim, München,
Nürnberg, Plauen i. V., Regensburg, Stettin, Stutt-
gart, Wuppertal, Würzburg und Zwickau.

Terminverlängerung im Wettbewerb der Arbeitsfront.
Das Kulturamt der NS. Gemeinschaft „Kraft

durch Freude hat den Termin für die Einreichung
yon Entwürfen der Häuser der Arbeit bis 2 um
30. April verlängert. Der Vorsitzende des Bundes
Deutscher Architekten, Präsident Löreher, hatte das
Kulturamt um diese Verlängerung gebeten, da eine
s t a e e Teiln t mee an dem Wettbewerb zu
erwarten sein würde. Der Termin für d
bild bleibt der 1. April.

Arbeitslosenzahlen im Februar
noch günstiger.

Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten
Arbeitsloson war im Monat Februar um rund
400 000 zurückgegangen. Diese günstige Entwick-
lung wird, wie das VDZ. Büro meldet, durch die
vorläußgen Ergebnisse der Krankenkassenmitglieder-

statistik für den Monat Februar nicht nur bestätigt,
die Zunahme der Beschäftigten geht sogar noch

Im ersten Jahr:

Der Referent in der Reichsanstalt für Arbeits-
vermittlung und Arbeitslosenversicherung, Dr. Wied-
wald, gibt, wie das VDZ. Büro meldet, in dem dem-
nächst erscheinenden Heft des „Reichsarbeits-
blattes“ einen ausführliehen Bericht über das Er-
geb nis des ersten Jahres der Landhilfe.

Er betont,
zwischen 5 und 50 Hektar Nutztfläche sich die Zabl
der niobtständigen Arbeitskräfte von 1907 bis 1925
um fast 300 000 verringert habe und daß eine ent-
spreohende wachsende Belastung der bäuerlichen
Familienangehörigen vor sich ging. Anderseits
wurden im Sommer 1932 mehr als 1,4 Millionen ar-
beitslose Jugendliche unter 25 Jahren gezählt

Die Lanqdhilf e mit ihren Zuschüssen habe es
den Bauern ermöglicht, zur Pntlastung ihrer Va-
milien Zug ätz liche ArbeitsKräfte aus den
Reihen der arbeitslosen Jugend einzustellen. Vom
Beginn der Aktion bis zum 15. Februar 1934, also
innerhalb eines Jahres, seien durch die Landhilfe
insgesamt 270000 Jugend lIi ehe erfaßt worden.
Mehr als eine Viertel Million arbeitsloser, größten-
teils berufsfremder Jugendlicher habe in diesem
einen Jahr für Kürzere oder längere Zeit den Weg
zum Lande gefunden.

Neben dem Freiwilligen Arbeitsdienst habe sich
in der Landhilfe eine neue Bewegung der
Jugend zur Scholle entwickelt, die sie unmittel-
bar an der Arbeit des Landmannes mitwirken
lasse.

Die Landhelfer und Landhelferinnen Kamen größten-
teils aus städtischen Berufen zum erstenmal auf das
Land. Sie waren Handwerker oder Babrikarbeiter,
Verkäuferinnen, Stenotypistinnen usw., die erkannt
hatten, daß sie auf die Dauer Keine Arbeitsmöglich-
Keit in ihrem überfüllten Beruf finden würden. Rine
Besonderheit der Landhilfe sei die durch sie hervor-
gerufene Wanderbewegung. So stammten
u. a. von den in Ostpreußen beschäftigten über

tigtenzahbl hat nämlich um 449 153, also um
rund 450 000 oder 8,8 Prozent gegenüber Ende Ja-
nuar zugenommen. Die Zahl der beschäftigten
Arbeitnehmer, soweit sie bei den Krankenkassen
gemeldet sind, betrug Ende Februar nahezu 14 Mi
lonen. Gegenüber dem Tiefstand Ende Januar 1933
beträgt die Zunahme der Beschäftigten 2,48 Mil-
Io nen oder 21,6 Prozent, gegenüber Ende PVe-
Pruar 1983 beträgt sie 2,43 Millionen oder 21,1 Pro
zent.

Kartellsorgen der Installateure.
Auf einer Versammlung der Iustallateur-

Genossenschaften des Deutschen Genossen-
schafts verbandes in Berlin wurde eine Entschliebung
gefaßt, die sich gegen die Abschnürungsmaß-
nahmen zahlreicher Kartelle und Großhandelsver-
bände richtet. Nach den Beschlüssen dieser Kar-
telle sollen die Einkaufsgenossenschaften des Instal-
lateurgewerbes vielfach nur zu Installateurpreisen
peliefert werden. Die Installateur-Genossenschaften
weisen darauf hin, daß sie dieselbe Funktion aus-
über Wie der Großhandel, ohne doch diesen durch
n zahlenmäßbig geringen Umsätze gefährden zu

önnen.

Deutsche Reichsbahn
Weitere Arbeitsbeschaffungsaufträge.

Für die Fortführung der Arbeitsschlacht stellt
die Reichsbahn einen weiteren Betrag von
18 Mä11. RM. zur Verfügung für die Durchführung
eines Sonderprogramms zur Verbesserung der tech-
nischen Rinrichtungen an Lokomotiven, Triebwagen
und Wagen, u. a. für den weiteren Ausbau der durch-
gehenden Zugbeleuchtung auf Nebenbahnen, für die
Ausstattung weiterer Güterwagen mit durchgehender
Bremse, für die Polsterung der Abteilungen 3. KI.,
für den Austauseh älterer Heizeinrichtungen in Per-
sonen wagen gegen neuzeitliche Heizungen.
Die Neuorganisation des deutschen Schuhhandels.
Der Reichsverband Deutscher schub-

händler ist beauftragt worden, die Organisations-
form und die Aufgaben der Reichsfachschaft „Schuhe“
im Pinzelbandel zu übernehmen. Da der Fachver-
Pand des Binzelhandels durch die Herstellung der
Handelsrollen, die noch im April d. J. erfolgen wird,
den Ohbarakter einer Zwangsorganisation erbält,
wird der bisherige Reichsverband nunmehr die um-

über die von der Reichsanstalt festgestellte Ab-
nahme der Arbeitslosigkeit hinaus. Die Beschüäf-

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

270000 Jugencdliche in der Landhiſffe

daß in den bäuerlichen Betrieben

22 000 Landhelfern mehr als 8000 aus Westfalen und
mehr als 2000 aus dem Rheinland. Eine Beeinträch-
tigung der Arbeitsmöglichkeiten für die berufsmäßig
zur Land wirtschaft gehörenden Arbeitnehmer wurde
durch den strengen Maßstab der Zusätzlichkeit ver-
mieden.

Die Betreuung der Landhelfer wurde durch
den Landhbilfe-Außendienst Kontrolliert, der syste-
matisch die Arbeitsstellen der Landlhelfer aufsuchte,
um 2u Klären, ob Unterkunft und Verpflegung, Ar-
beitsanforderungen und Leistungen usw. ge-
eignet waren, einen längeren Bestand des Ar-
beitsverhältnisses zu sichern. Naturgemäß war es,
daß die Landhelfker in die Hitler-Iugend ein-
gegliedert wurden. Diese Ringliederung werde
auch die Frage der beruflichen Weiterbildung
leichter lösen lassen.

In einzelnen Bezirken habe schon im Winter
1933/34 eine Port bildung der Landhelfer in
einer landwirtschaftlichen Schule auf den Pach-
gebieten ſtattgefunden. Bei Portführung der Land
hilfe, die ursprünglich als Versuch bis zum 30. Juni
1934 gedacht war, Komme es zunächst darauf an,
die vorhandenen Landhelfer nach Ablauf ihrer Förde-
rungszeit in andere landwirtschaftliche Arbeitsver-
hältnisse überzuleiten. Grundsätzlich solle der
Landhelfer nach einem Jahr so weit ausgebildet
sein, daß er in der Lage ist, eine landwirtschaftliche
Arbeitsstelle im freien Arbeitsverbältnis anzunehmen.

Da die Kufnahmefähigkeit der Landwirt-
schaft bezirklich verschieden sei und ebenso die
Leistungs fähigkeit der Landhelfer, be-
faßten sich die zuständigen Stellen jetzt mit der
Frage, ob man in beschränktem Umfange eine
Förderung der Landhelfer in einem zweiten Be-
schäftigungsſahr zulassen solle, um das Entstehen
neuer Arbeitslosigkeit zu verhindern und den end-
gültigen beruflichen Ubergang der Helfer zur Land-
Wirtschaft zu erleichtern. Das System der Land-
bilfe sei grundsätzlich beizubehalten.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

(In Reichsmark.) Ohne Gewähr.Ohne Gewähr.

26. 3.24. 3. 26. 3 24. 3.
Buenos 1 Peso 0.631 631 Jugosl. 100 D. 5.664 5.664
Japan 1 Jen 0.754 0.754 Kopenb. 100 K. 57.94 57.04
Konst. 1t. Pf. Lissab. 100 Esc 11.64 11.63Lond. 1 Pfd. St. 12.775 12.775 Oslo 100 K. 84.39 64. 19
Neuyork 1 Doll 2.51 2.505 Paris 100 Frk. 16.50 16.50
Rio 1 Milr 9.211 0.211 Prag 100 K. 10.38 10.38Amsterd. 100 G. 168.68 168. 98 Schweiz 100 Frk g0.92 80.92
Athb. 100 Drebm 2.378 2.378 Sofis 100 Lewa 3.047 3.947
Brüss 100 Belg 58.43 58.43 Span 100 es 34.26 34.20
Danz 100 Guld 31.57 81.62 Stockb 100 Kr 65.88 65. 38
Hels 100 f. M 5.544 5.639 Budapest 100 P.
Italien 100 Lire l 21.53 21.53 Wien 100 Soebill 47.20 47.20

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 26. 3. Für 100 kg) 26. 3.
Weizen märk. Kl. Speiseerbsen 30.00 35. 00
Roggen, märk Futtererbsen 19.00-22. 09Braugerste 167 174 Peluschken 16.00 15. 75Industrie- and Ackerbohbnen 16.50 18. 00

Futtergerste Wicken 15.00 16.00Neue Winterg S Blaue Lupinen 11.75 13.00Hafer märk. 138 145 Gelbe Lupinen 14.75 15. 75
Mais lok. Berl. Serradella alte(Fär 100 kg) Serradella 17.00 19.00Weizenmehl S Rappskuchen
Roggenmehl S Leinkuchen 12.10Weizenkleie 11.30--11.50 Irockenschnit- 9.90
Roggenkleie 10.50--10.80 Soja-Schrot
Raps. 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 14.10Viktoriaerbsen 40.90-45. 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Börse vom 27. März.
Tendenz: VÜberwiegend freundlich.

Nachdem bereits gegen Schluß der gestrigen
Börse eine weitgehende Erbolung verzeichnet wer-
den Konnte, sind heute weitere Fortschritte in dieser
Richtung unverkennbar. Auf Grund des ermäßigten
Kurspiveaus war Neigung zu Räckkäufen Vor-
handen, mit denen namentlich die Kulisse hervor-
trat. Kräftig erholt eröffneten I. G. Farben mit plus
15 Prozent, Montanwerte waren um ca. Prozent
fester. Kaliwerte gaben teilweise bis zu 12 Pro-
zent nach. Nicht ganz einheitlich lagen Elektro-

In Kunstseiden werten bestand nach der

Reichsbankanteile büßten2 Prozent nachgaben.
134 Prozent ein. Am Rentenmarkt herrscht weiter
ein freundlicher Grundton vor. Industrieobligationen
lagen überwiegend fester, Neubesitz gewannen 25
Pfennig. Im Hinblick auf den bevorstehenden Ultimo
trat am Geldmarkt eine weitere Versteifung ein,
Tagesgeld erforderte bzw. s Prozent.

Berliner Getreidegrobmarkt vom 26. März.
Während Weizen nur schwer abzusetzen war,

Konnte Roggen eher etwas leichter Käufer finden.
Hafer lag auch zuversichtlicher, vor allem wurde
dieser an der Oder zu Kaufen gesucht. Infolgedessen
Heß das Angebot nach. Die Feiertage übten bisher
auf die Kauflust Keinerlei Kinfluß aus. Die vier-
tägige Unterbrechung des Marktes machte sich noch
nicht bemerkbar. Butter und Industrie-
gerst e wurde etwas mehr beachtet, Umsätze wur-
den auf Sonnabendbasis getätigt. In Brau-
gerste war von Abschlüssen nichts zu hören

Landesprodukte.
Berliner Kartoffelnotierungen vom 26. März.
Weiße Speisekartoffeln 1,40-1,50, desgl. rote

1,50-—-1,60, andere gelbe, außer Nieren 1,85--2,00,
Industriekartoffeln 2,00—2, 15.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreiſe vom 26. März.

(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
pgapepreiss in Pfennig je Stück an den Grob-
handel ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen.

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G.
(vollfrische) Sonderklasse bei 65 g und darüber 9,50,
Klasse A. unter 65—60 g 8,75, Klasse B unter 60
Pis 55 g 8, Klasse C unter 55--50 g. 7,25, Rlasse D
unter 50 45 8 6,75; II. Gr. 2 (frische) Sonderklasse
bei 65 g. und darüber 9, Klasse A unter 65——60
8,25, Klasse B unter 60—55 g 7,50, Kasse C unter
55 50 g 6,75. Unsortierte 7,25--7,50.

Auslandeier: Dänen und -Schweden, 18er 9, Ter
8,25, 15- 16er 7,50, Holländer, Belgier und ähnliche
Sorten 67 69 g 9, 60 63 g. 8,25, 56--59 g 7,50.

Naächste Notierung 5. April.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 26. März. Preis für Weiß-

zucKer (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
5d Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Dmgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Nelis bei Lieferung März 31,95.
Tendenz: Ruhig S

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß
marktes für Getreide und -Puttermittel zu Halle

vom 27. März.

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte

Weizen (76 kg/hl) 187 Viktoriaerbses 36 40
Roggen (70 Kg/hl) 157 Futtererbsen
Braugerste 174 178 Raps SWintergerste WeizenkleieFuttergerste 154 156 (mittelgrob) 11.50-12. 00Hafer 149-152 Koggenkleie 11.00-11.560
Mais MalzkeimeTrockenschnitzel 9.50-10. 06

Tendenz: Unveränderte Marktlage.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 26. 3. 23. 3.
Elektrolytkupter wire bars 48.00 47.00
Originalhättenrohzink r V.)
Remelted-Plattenzink
Orig Hüttenalumin. 98--99 160.00 160.00

do i Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.00Reinnickel. 98-—99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00-41.00 39.00-41.00Silb i Barr es 900 fein 1 Kg) 38.00-41. 00 37.75-40.75

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volkswirtſchaft, Feuilleton Beilagen und Kommunalpolitik; F ran z
Gomim für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Htktko Georgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Tevxtteil; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage Februar 1834 11 600.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine 5Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

fassende Vereinigung des deutschenSsehuheinzelhan des.

Kurszettel
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken

26. 24. 2. 26. [24 [235 26. [24B e w 1 j n S p 3 r s e 3 n Bö 7 T t a h e e m v en Rheydit Steuergutschetae IIst. 8 r. ruschwitz Tex ochfrequenz älli 4. .87102,75Sr. mer re R. 21 94. 94. ne e s2. 62. Rhein Metall n t g. i d
wom 27. März on Joltage e r u e Wereben e e aogtet e Hoeseh-Stablwerk 75.25 77. e i(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg. (Mitgeteilt ron der Commerz- nd Halle-Hettstedt e e 4. 1038 82.12 82.r.P Privatbaak Mersebursg.) Hamburger Hoehb. 84.75. 33.75 Iſee Bergbau 140. 141.25 Stenergvtsebeine I 97.30 97.30rste Kassakurse, ehe r i ilse Genus s .25 118.25ordd. Lloyd. 2.75 32.25 Kyſfhäuser Hätte n e27. 3.26. 3. 27. 3. 26. 3 26, 3. 24. 3. JS Bankaktien Lahmeyer Co. 116.50 117. e e e eLeonhardt Braunk.tlamb, Pakett. 23.25 les Bergbag 141. 140.— Peatsehe Anleibes- e n e re o Leipziger Börse vom 26. März

Nordd. Lloyd 32.25 do. Genuß Diseh,. Aal -Ausel.- Dedi Bank 6275 68.25 Masstelder Berghauſ 82.83 71. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)a e Kaliwerke Aschersl. 113. 114.50 re rein üſs Hall. Bankverein 652.50 63.25 Mag dianie on n eerl. Handelsgesell Klöcknerwerke 66. a z e 26, 3. 24. 3. 26.3. 24 3.eng n e eeeeeeräe e e e e e an a tet See uch.e e e e e er 3 t i 4 e d oni raunk. S e ass es i 8Dresdner Bank Orenstein Koppel] 67. 68.25 18 ren gehe 228 I. P. Bemberg 68.50 66.50 Rh. Braunk 206.50 207.75 Chromo Najork 50.25 51. Mech. Web Zittav 18.75Reichsbank 150.25 152.25 Phönix Bergbau 52.50 52.75 Ptfandbriefe 88, 688. Beton- u. Monterb. 90. 92. Rh. Sprengstoft Conkord Spinn. Naumann-Br.
Akkumulstores Polyphon s .25 8 Berlin. Hyp. Braunk. u. Brikett 177.50 180. Riebeck Montan 85.25 86. Cröllwitz Pap. Beniger Masch.J z 18.75 Braunschw. Koblen Bositzer Zucker 74.50 75. Dermatoid Wk. 53. 652. Pittler Masch.G Rh Stahlwerk Bank Goldpkdbr.5 29,50 30, 37 hein Stablwerke 93.75 94.50 Buderus Eisenw. 73. 173.50 Sangerhäus Masch.. Disech Eisenbd. Polyphos 18. 138.80Jul. B. Em. 17 92.765 92.75ul. Berger Flekt 132.50 133.50 Riebeck Montano l a. Liga Charl. Wasser 85.75 87.75 Sarotti Schok. 73.50 77. BEalkenst Gard. 60. 59. Brehlitz. Braunk. 141.90 141.90
e e S Zätuare verbe 60.25 589.50 Goldpk. Ser. 8 92,37 92. CLhem, Buckau Schering chem, Eritzsche Buchkb. 30. 20. Rauchw. WalterGenl irre Saledetturth 145.37 145.50 8 9 Mein Hyp. Be Chem Gelsenkirch. 83. 84.50 Siemens Halske 140. 12 145.50 Glauaig Zueker 105.75 104.50 Richter J. C.e G 145.50 149. Schubert Salzer 169.75 163.25 Gold Em. 3 92. 82.26 Cröllwitzer Papier Staßfurter chem. Snüchtel Riquet Co. 85. 686.Htseb Conti Gas Schuckert 103.50 108. 8 8 8 Daimler Motoren 48.50 51. Stettin Chamotte Hohburg Quarz 30. 31. Kositzer Zucker 73.50 74.Da 11s.75 116.25. Sehaltheis l e Diseh. Atl. Tal u16.80 Ver. Thar Meta cher 25 2 Bugeſeb Zewent 9425 94.26Ptsch. Erdöl 116.75 114.79 Se hultkei 104. 104. Goldpk. Em. 21 82. 82. Htsch. Conti Gas Wandererwerke 107. 106.50 Kraft Sa- Thär. 6050 60.50 Sachsen wert s5.75 57.75
Disch. Linoleum 5.S2163 Semens Halske 141.25 144.50 4,8 Preuß Centr- Dessau 114.50 118. Wegelin Häbner Laurahütt- 24.251.59 Schubert Salzer 165. 167.Elektr. Licht a. Kr. 105.75 104.75 öhr Co. 120.50 Bod. Kr. liqu. Dtsch, Erdöl 113.-116.87 Wersohen- Weißen 91. Leipz Baumwolle 92. 93.50 Siemens-Glas 60. 60.Farbenindustrie 135.68 135 Thür. Gas Leipzig Goldpk. 90.75 91.25 PDitsch. Kabel 65.12 68.50 Wrede Mälzerei ELeipz B Kiebeck 49. 49. Stöhr Co. 150. 120.

5 T Verein. Stahlwerke 8 Nordd. Gr. 24 91.75 91.75 Eilenburg Kattun Zeitzer Masch, 23. 23.50 Leipz Feuer V Ihr Gas 116. 115.50

Feldmühle Pap- 44.37 44.75 i äe e e e e do. Liqu, Fleſctre Preeden 100. Teipe Landkraft 97Thör. Wollg. 155. 160Gelsenkirohen 66.37 68.75 iſt Walahot Soldat 92.25 92. Kilektr. Tieferungsg. 99. 100.75 Frelverkehr- eipe. Nealet. Schu VWezel Naumann 22.75 23.50a W elektr. Uat, von Laontee 4 Nets o e n 8 t e an e 81.62 s al et ehe ehe er Zuckerraft. Halle 70.acke 98,87 e st. E, Farbenindustrie 133. 136. alle Kali e eipz. Spitzen 35. l 48.Harpener Bergbau 95 Akku 6926 6 R 19 94.25-1 94.26 Fröbeln Zucker 110. 110. l Burbach Kaliw 25. 26.50
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Herzlichen Dank allen, welche unſere Tochter

Liesbeth zur Konfirmation mit Geſchenken
und Glückwünſchen beehrt haben.

Otto Brauer
Meuſchau, den 27. März 1934.

Geschäftsmann,

und Frau ſppeſferel

Für die vielen Glückwünſche
zur Konfirmation unſ. Sohnes

Kurt
ſagen wir herzlichen Dank

Otto Eſpenhahn u. Fran
Leung, Schillerſtr. 28, d. 27. 3. 1934

Herzlichen Dank für die Aufmerk
ſamkeiten zur Konfirmation unſerer
Tochter Helma.

Franz Böhme und Trau.
Leung, den 27. März 1934.

Herzlichen Dank für alle zur
Konfirmation unſeres Sohnes

Jrtedelerwieſenen Aufmerkſamkeiten

Rudolf Müller u. Frau
Leung, Sattlerſtraße 42, d. 27. 3. 34

Für die vielen Geſchenke und
Aufmerkſamkeiten zur Konfir
mation meines Sohnes Joachim
danke ich herzlichſt.

Ww. Wilhelmine Burkhardt
Gaſthaus Atzendorf, 26. 3. 1934.

Wir danken hiermit allen für
die vielen Geſchenke u. Gratu
lationen auläßlich der Kon
firmation unſerer Tochter

Ell a
Hermann Erbert und Frau
Geiſelröhlitz, den 26. März 1934

Für die uns anläßlich der
Konfirmation unſerer Tochter
Srieda erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken wir herzlich.

Otto Biermann u. Frau
Wegwitz, den 26. März 1934

Die Beerdigung des Elektr.
Franz Sommer findet nicht
3 ſondern 4 Uhr ſtatt.
Martha Sommer geb. Allſtädt
und Hinterbliebene.
Meuſchau, d. 27. 3. 1934.

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke e Konfir
mation unſeres Sohnes

Werner
ſagen wir herzlichen Dank.

Richard Gautzſch und Frau
Schlettau b. Halle, Palmarum 1934.

Zurüuck
Dr. med. Franke
Facharzt für Ohbren-, Nasen-,
Halsleiden.

Merseburg, Karlstr. 37
Nachlaßverſteigerung!

Donnerstag, den 29. März 1934, ab
11 Uhr vorm. ne e ich in Burg
liebenau, Dorfſtraße Nr. 44, öffentlich
meiſtbietend gegen bar: Sofam. Umban,
Schreibtiſch m. Stuhl, eich. Auszieh
tiſch, Glaſavance, Kommode, Standuhr,
Radioapparat, Staubſauger, Stühle,
Näh und andere Tiſchchen, Wäſche
ſchrank, Kleidungs u. Wäſcheſtücke,
Küchengerät uſw. W. Franke,
beeid. Auktionator, Merſeburg.

Hengſt Verſteigerung
Der 10jährige Hengſt „Zigeuner von
Wueſt“ der Hengſthaltungsgenoſſen
ſchaft Merſeburg, wird morgen Mitt
woch, den 28. März 1934 11 Uhr
vormittag, in Merſeburg, Breiteſtr.22,
öffentlich meiſtbietend gegen bar ver
ſteigert. W. Franke, beeid. Aukt.,
Merſeburg, Tel. 2635.

verſchwinden durchFubbeschwerden “heſente Einagen

un Bandagen
fertig und nach Gipsabguß).

Entfern. v. Hühneraugen und Warzen.

e Johannisſtraße 10Johbannisbad Min. v. Rathaus
Ruf 2576

Nur noch kurze Jettdauert mein

Total-Auesverkasef?
Anna SchuppanHorſt-Weſſel- Straße 22

Kurz, Weiß, Wollwaren,

DamenSpangenſchuh
in Lack und braun

Herren Halbſchuh

Schaufenſter.

Klappenhbach

hackt Ia Osterkuchen!
Das ist schon seit Jahren
so und das wird Ihnen gerne
von allen bestätigt werden,
die Klappenbach Kunden
sind. Wie Sut sein Fest-
gebäck schmeckt, können
Sie selbst jetzt zu Ostern
gut probieren. Wie wär's,
möchten Sie nicht mal zu
ihm reinsehen Da finden
Sie leckere Sachen und
es gibt doch nur eine
Bäckerei

W. Klappenbach
Merseburg, Lindenstrabe 8
Sandtorte (schwer) 1 G 1.50
Altdtseh. Napfkuchen 1.25
Topfkuchen l 1.00Wickelkuehen (gef.) 1.00
Osterkuchen 1 0.80
Tag kostenl. Bestelldienst

Herzl. Dank für
die Aufmerkſam
keiten zur Kon
firmation unſerer
Tochter An n i.
Oskar Weishahn

und Frau
Zſcherben, 27.3.34.

Wer werfen.

Zum behag

ger hen

brauchen Sie

Plüſch
Teppiche,

Anker, Tef
zet, Halb
mond uſw.

We würden le gfchverhalten?
Wenn Sie Geſchäftsmann wären und feſtſtellen müßten, daß Vertreter einer
Konkurrenzfirma Jhre Kundſchaft mit unlauteren Mitteln beeinfluſſen
wollen, damit dieſe keine Waren mehr bei Jhnen kaufen ſoll.

Sie Würden unbedingt versuchen,
dieſen Vertretern

Sitten verſtößt.

Kleider, Strickſachen

einer Konkurrenzfirma mit den Machtmitteln des
Geſetzes das Handwerk zu legen, weil eine ſolche Handkungsweiſe ebenſo
gegen das Geſetz des unlauteren Wettbewerbs wie auch gegen alle guten

Wir nehmen erneut Veranlassung,
unſere Leſerſchaft darauf aufmerkſam g
anderer Zeitungen verſuchen, den M. K.
„liberaliſtiſches Blatt“ zu ſtempeln und zur Abbeſtellung auffordern.

Diese Behauptungen sind ebenso dumm wie Vverlogen,
ſo daß wir es unter unſerer Würde halten, auf dieſe Anwürfe einzugehen. Weißenfels

Wir überlaſſen das Urteil über die Qualität des M. K. unſerer Leſerſchaft.
Gleichzeitig bitten wir, nachfolgende Verfügung des Präſidenten der Reichs
preſſekammer, Herrn Max Amann, zu beachten:

Richtlinien für Bezieherwerbung.
1. Die Werbung ſoll in höflicher, taktvoller Form dem zu werbenden

Bezieher die Leiſtungen und Vorzüge der angebotenen Druckſchrift
darlegen. Der Werber hat genauen Aufſchluß über Preis, Ver
pflichtungsdauer und Kündigungsfriſten zu geben.

2. Der Werber muß alle an ihn gerichteten Fragen, die mit der Bezugs

i

machen, daß immer noch Werber
als „demokratiſche Zeitung“ oder

Haargarn
Teppiche,

Linolenm,
Stragula

Moderne

Tapeten,

Bilder
Das alles fin
den Sie mit
Liebe ausge
wählt bei

Schütze
Jnhaber
A. Gieſeler
Merſeburg,
Entenplan 9.

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be

bei:
Bergner, Merſe
burger Str. 98,

Hahnemann, Hohe
Straße 51,

beſtellung zuſammenhängen, gewiſſenhaft und erſchöpfend beant Barth, Guſtav
worten. Er darf keinerlei unwahre Behauptungen aufſtellen oder
den an ihn gerichteten Fragen ausweichen.

3. Der Werber hat den vorgeſchriebenen Ausweis ſtets bei ſich zu Buchhdlg. Urlaub,
führen und auf Verlangen vorzuzeigen.

Einzelverkauf:

Saalſtraße 17,

Annahmeſtellen f.

ſchwerden uſw.

Adolf Straße 4.

Zum HOfſterfeſt?
v. RM. 4.90 an

v. „5.90 an
MarſchStiefel, ſchwarz v. 17.50 an
Die neueſten Frühjahrs-Modelle ſind einge
troffen. Beſichtigen Sie meine drei großen

Kurt Schmidt, Schuhmachermeiſter

Am eutrarkttor 2 Jeden Mittwoch
Schlachtefest

P. Heſſelbarth,
vorm.

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer 30.

C S D Dwie:

KiebitzEier
PerſipanEier m. Schokol.
CremeNeſtern m. 3 Eiern;

StaniolCremeEier
6 Stück nur 20 Pf.

SchokoladenEier, maſſiv
u. halbſlüſſig, 4 Stck. 10 Pf.

Marzip.Oſtertiere Stck. 5 Pf.
Perſip.Oſtertiere Stck. 4 Pf.

bei

Achoholhüerrfho

An der Geivel 6
(hinter dem Rathaus)

Kaklartoften

Holländer Erſtl.,
Böhms u. Zwick.
Frühe, Odenwäld.
u. Magdeb. Blaue,
Hörnchen, Nieren.
K. Treygang.

Stenden
Dornſted.ſener
Annahme von
Jnſerat., Druck

nenee sBeſchwerden m

Leſer, kauft bei unſeren Jnſerenten!

kuhrräde
neuesten Brennabor-Mocketle

Friedrich Engel u
Fahrradbereifungen, Zubehör, Reparaturwerkstatt

mit Freilauf- Nabe
v 39. 45.. 65.
Kommen Sie zu mir,
zurBesichtigung der

rn
und voll ſüß

1 Ltr. 0.78 u. I.
Aue ws

VWoranzeiſse:
hötzochen bagthot lipäner

Am 1. Oſterfeiertag, nach
mittag 3 Uhr:

Geldpreisskat!

Kassenötffnung 6 VUhr, Anfang */,7 u. *39 Uhr
Preise d. Plätze: Sp. 1 I. PI. 80 II. Pl. 60

Arbeitslose 40
Alle Ehren- u. Freikarten haben zu diesem Pro-

gramm Keine Gültigkeit.

Kamwerſſchtspfele

Leſt den „MK.“

Frische feinste Butter

4. Dem Werber iſt unterſagt, bei der Werbung andere Zeitungen und
Zeitſchriften oder im Wettbewerb ſtehende Unternehmungen im
Anſehen herabzuſetzen. Es iſt ihm ferner unterſagt, zur Abbeſtellung eines anderen Blattes aufzufordern oder Abbeflellungen

zu ſammeln.
5. Dem Werber iſt unterſagt, in irgendeiner Hinſicht auf den zu

werbenden Bezieher einen Zwang oder Druck auszuüben, ins
beſondere dürfen nicht irgendwelche Nachteile, z. B. perſönlicher,
wirtſchaftlicher, beruflicher oder r Art für den Nichtbezieher
einer Zeitung oder Zeitſchrift angedroht werden.

6. Der Werber iſt verpflichtet, dem Beſteller eine Durchſchrift des

Zigarrenhaus
Melchior, Merſe
burger Str. 35.

Ordentlicher
Geſchirrführer
wird geſ. Zu erfr.
i. d. Geſchſt. d. Bl.

Wir ſuchen für

Saftiee
Emmentaler via 110..

Feine Salami. v. II G.

Beſtellſcheines auszuhändigen.Durch eigenhändige Unterſchrift verpflichte ich mich zur genauen Ein Werbſtätte z bal

haltung obiger Vorſchriften
Stempel und Unterſchrift der beauftragenden Firma
Vor und Zuname des Werbers:

unſere Reparatur

digen Antritt
erfahrenen

ken
Daraus ergibt ſich für Sie als Leſer unſerer Zeitung für Schwach und

Es darf niemand von lhnen Verlangen,
daß Sie Jhre Zeitung abbeſtellen und ein anderes Blatt leſen. Nach Hilfe im Haushalt
den allein maßgebenden Richtlinien der Reichspreſſekammer iſt es

folgendes:

ausdrücklich verboten,
zur Abbeſtellung eines Blattes aufzufordern oder gar Abbeſtellungen zu Fiſcher Straße 2.
ſammeln. Das gilt für jede Art von Abonnentenwerbung, gleichgültig,
durch wen oder wo ſie erfolgt. Verſtöße bitten wir, uns unverzüglich zu melden.

Starkſtrom.
Königsmühle
Merſeburg

Geſucht f. ſof. eine

für d. Morgenſtd.
Z. erfr. v. 4——6Ahr
nachm. E. Götz,
Röſſen, Emil

Kräftiges
Osterwäcdlchen

Merſeburger Korreſpondenten
Müättelsentſche Neneſte Nachrichten

die einzige vollkommen in Merſeburg hergeſtellte Zeitung.

ſtianenſtr. 17, pt.

Suche z. Aufwart.
junges lIädchen

od. Unabh. Frau
Pappelallee 25.

(Exerzierplatz).

ſchriften ſchnell

Merſeburg

fertigt aus modernen Künſtler

Buchdruckerei

Th Rößner
Merſeburg Leung

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:
Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

und preiswert

Allgemeine Bekanntmachungen

Am Dienſtag, 27. März, 20.15 Uhr
findet im großen Saal des aſino“ ein Appell
der NSBO und der DAF ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder iſt Pflicht. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
Unternehmer und Betriebsführer die der DAJ ange
hören, ebenfalls an dem Appell teilnehmen. Es ſprechen
Pg. Ungerer, Kreisleiter der OAJ, und Pg. Linder,
Rechtsberater der DAJ, über die weltanſchaulichen
Grundlagen und Ausführungsbeſtimmungen über das
Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit. Unkoſten
beitrag 0,10

Ungerer.
Kreisbetriebszellenobmann
und Kreisleiter der DAJ.

Oſtern
nahl

und weckt mancherlei Bedarf.

Die vielen Anſchaffungswünſche

finden durch die geſchäftlichen An

gebote unſeres Anzeigenteiles in

den kommenden Tagen eine ſtarke

Anregung und Erfüllung.

Wer jetzt inſeriert im

Merſeburger Korreſpondent

wird ſeinem Geſchäft zu einem
beſſeren Umſatz verhelfen.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten),

ſp z ſ Gr gayng Heuheſten In Frühjahrchüten!
teuer II el IJnſeret, Hrn. m Reichhaltige Aus wahl n

P r v d t 5 anderen innekeſeng Um arbeitenDruckſach n n n Umpressen I. gaben all.
uſw. beiIn Aachen g. ſt i h eggniet Honlsaum e

Einladungen a Mccrane Straße 16. Plissee USW. Burgstraßse 7

Dankſagungen iVerlobungs anzeigen.
Todesanzeigen Lützen

Annahmeſtellen f.

10

O S

Dre
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